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72. Jahrgang

8VVV8 politische Leiter vor dem Führer
Faüelrug durch das iesilichdeleuchteteMrudera

Nürnberg, 8. September.
Von der Deutschherrnwiesebewegte sich am

Donnerstagabend der traditionell gewordene
Fackelzug der Politischen Leiter
durch das mit Abertausenden von Lichtern
illuminierte Nürnberg . Der Höhepunktwar der
Vorbeimarsch vor dem Führer am
Deutschen Hof , wo sich auch sämtliche Reichs¬
und Gauleiter versammelt hatten. An dem
Fackelzug nahmen 80 OVO Politische Leiter teil.
Ser erste Schönwettertag
des diesjährigen Reichsparteitages neigt sich
zum Ende, als die in 17 Lagern am Rande der
Stadt untergebrachten 80 000 Politischen Leiter
zur Deutschherrnwiese, dem Ausgangspunkt des
Fackelzuges , mit fröhlichem Gesang mar¬
schieren . Gegen 20 Uhr leuchten wie aus ein ge¬
heimes Kommando die vielen, vielen tausend
roten Lichter in den Fenstern aus ; die Schein¬
werfer strahlen die herrlichen Baudenkmäler an
und tauchen die Fahnengruppen und die male¬
rischen Ecken der Stadt in ein Meer von Licht.
Zur selben Minute entzünden sich in der
Deutschherrnstratze die ersten Fackeln und lang¬
sam perlt dann das Feuer in zwei gelb leuchten-
oemBändern durch die Stadt . Ganz Nürnberg
ist auf den Beinen und bildet eine dichte Mauer
in den Marschstratzen . Durch die frohgestimmte
Menge ziehen dann die politischen Offiziere des
Führers , aus allen Gauen Deutschlands, dicht
gestaffelt , eine lange, weithin lodernde Säule,
bildend.

vr . Lev erstattet Meldung
Inzwischen hatten sich vor dem „Deutschen

Hof " sämtliche Reichs - und Gauleiter , das
Führerkorps der Ordensburg und zahlreiche
leitende Männer der Partei und ihrer Gliede¬
rungen versammelt. Als der Zug in den Frau-

- entorgraben einbiegt, setzt der Musikzug der
Ordensburg Sonthofen mit Märschen ein. Der
Führer tritt aus dem „ Deutschen Hof " her¬
aus , umjubelt von der seit Stunden harrenden
Menschenmenge . Reichsorganisationsleiter vr.
Ley führt seine Politischen Leiter am Führer
vorbei. Er begibt sich dann auf den Balkon
zum Führer und meldet den Fackelzug . Gau
um Gau zieht vorüber, an der Spitze die Kämp¬
fer aus dem Lande Oesterreichs, der Heimat
des Führers . Leuchtenden Auges schauen alle
80000 Mann zum Führer hinaus, der mit er¬
hobener Rechten grüßt . Hinter dem Führer
stehen Rudolf Heß und vr . Ley. Den Abschluß
des Fackelzuges bilden die Junker der Ordens¬
burgen.

Wahrlich ein märchenhaftes Bild ! Im Hin¬
tergründe die in bengalisches Rot getauchte alte
Stadtmauer , von der sich die Zinnen am Abend-
Himmel abheben! Dann die angestrahlten Söller
im Fahnenschmuck ! Am Horizont ragt in be¬
zaubernder Schönheit die taghell beleuchtete
Burg aus dem Dunkel der Nacht heraus!

So hält Nürnberg in seinem festlichsten Kleid
seine Gäste .noch viele Stunden in Frohsinn
und Fröhlichkeit zusammen.

Sühnlein zum Rei«hsleiter
ernannt

Der Führer hat den Korpssührer des
NSKK , Hühnlein , zum Reichsleiter
der NSDAP ernannt . Adolf Hühnlein ist
Träger des Blutordens und des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei.

FilmurauWhrungin Nürnberg
Nürnberg , 8 . September.

Im Nürnberger Ufa-Palast lief in Anwesen¬
heit zahlreicherPersönlichkeitenaus Bewegung
und Staat der Peter -Ostermayr-Film der Ufa
„ Frau Sixta" an, ein von, Gustav Ucicky
nach dem Roman Ernst Zahns gedrehter Stoff
aus der Bergwelt der deutschen Ostmark, dem
schönen Land Tirol.

In der Titelrolle errang die Staatsschauspie¬
lerin Franziska Kinz, eine geborene Tiro¬
lerin , einen außerordentlichen Erfolg . Der
Spielleiter hatte der schlichten Fabel aus den
60er Jahren des vorigen Jahrhunderts und
auch der Darstellung alle Einfachheit belassen.
Die der Bergwelt entstammendenoder doch ver¬
bundenen Darsteller zeichneten eine Reihe vor¬
trefflich gesehener Gestalten. Um so gegensätz¬
licher wirkte Gustav Fröhlich in der Rolle
des „Fremden"

, der zu den Menschen dieser
Bergwelt keinen Kontakt finden kann . Der
Film fand eine begeisterte Aufnahme.

Terror sogar arge» die SAMigend
Sie Tschechen setzen die Vrangsaliernng -er Su-eiendeuischen sori

(Von unserer Berliner Schristl ei tung)

Berlin , 9 . September.
Wir glauben nicht , daß Festesstimmung in

>er Prager Burg herrscht. Dazu ist das Echo
m Auslande zu den letzten unerhörten Ueber-
stiffen tschechischer Rowdys in Uniform doch
u deutlich gewesen . Auch die verschworensten
Zreunde des Tschechentums schütteln die Köpfe,
kann man denn, so fragen sie, einem Staats-
;efüge vertrauen , dessen Exekutivorgane zu den
mgelegensten Zeiten Anfälle von Amoklaus
lekommen ? Dieses Echo hat man in Prag wohl
»ernommen. Viele Anzeichen deuten sogar
>araus hin, daß Sinn und mögliche Folgen des
Lchos der Prager Regierung unzweifelhaft
largemacht worden sind . Es ist auch darüber
ein Zweifel offen gelassen worden, daß ent-
chiedene , Abhilfe nur v 0 n der Re gre-
: ung selbst kommen kann und daß die Welt
etzt endlich auf die erste starke Handlung dieser
Regierung zur Befriedung der inneren Ver-
lältnisse des tschechoslowakischen Staates wartet.
Man tut aber gar nichts. Man verstärkt nur
>en Eindruck der absoluten Machtlosigkeit der
Herren in der Prager Burg gegenüber den Ver-
Mtnifsen. Man läßt Provokationen
;egeu die Sudetendeutschen in jeder Form
veiter zu . Wer auch immer will, kann auf ihrer
Menschenwürde herumtrampeln , kann sein
Mütchen an den Sudetendeutschenkühlen . Viele
reue Fälle , die aus der Tschechei berichtet
vorden sind , liefern die Beweise für diese Fest-
tellung.

In Aussig mußten deutsche Kinder die
Schule verlassen , weil ihre Kleidung der tschechi-
chen Auffassung von .gutem Geschmack wider-
Prach. Diese Kleidung war deutschen Stils,
ist waren nur Leilstücke einer Jugendtracht für
ue Tschechen ärgerniserregend . Das Recht zum
Lragen dieser Kleidung ist weder durch Ver¬
fassung noch durch Sondergesetz den sudeten-
leutschen Kindern verboten.

In Eger wird bekannt, daß man in abseh¬
barer Zeit die Insassen der tschechischen Straf-
instalten mit einem Anzug ausstatten wolle,
»er in allen Teilen der bekannten Trachtder
Tu d e ten d eu tsch en nachgebildei sei . Die
Mgen weißen Strümpfe , so fügt man hinzu,
seien bereits gestrickt.

Man will also die verhaßte Tracht der Su¬
detendeutschen zur Sträslingkskleidung her¬
abwürdigen , weil man glaubt , so ihre der¬
zeitigen ehrlichen Träger in alle Zukunft hin¬
ein lächerlich machen, ja , diffamieren zu
können.

Das Tragen derTracht ist denSudetendeutschen
verfassungsmäßiggewährleistet. Was sollen sie
cher von Recht und Verfassung halten, wenn
-me im Amt sich befindliche Regierung solche,
gelinde gesagt , „ taktvollen Scherze " ihrer Nach¬
geordneten Organe ohne einzugreisen duldet
und damit billigt?

Erneut wurde das Organ der Sudeten¬
deutschen , „Die Zeit "

, beschlagnahmt, nur
weil sie wahrheitsgemäß über die Vorgänge
in Mährisch-Schlesien berichtet hatte. In
Reich enberg wurde ein Reichsdeutscher nach
Mjährigem vorwurfsfreiem Aufenthalt durch
die tschechischen Behörden ausgewiesen, weit
das Ansehen, das er durch sein tadelloses Ver¬
halten in dieser Stadt sich erworben hatte,
staatsgesährlich wirken „könnte ".

Alle diese Nachrichten von neuen aufreizenden
Vorgängen und schikanösen Handlungen sind
eingelaufen, nachdem die Stellungnahme der
Weltöffentlichkeitzu den verabscheuungswürdi¬
gen Terrorakten in Mährisch-Schlesien in Prag
bekannt wurden. Alle diese Nachrichten ent¬
halten Mitteilungen über Vorkommnisse , die
sich dort nicht ereignen können , wo über dem
Staatsleben die Autorität der Regierung steht,
eine Autorität , die auch von Prag aus den
eigenen Beamten gegenüber geltend gemacht
werden müßte. In der Tschechoslowakei ist aber
eine solche Autorität entweder gar nicht vor¬
handen oder die derzeitige tschechoslowakische

Regierung macht von diesem einzigen und
allein wirksamen Mittel der Befriedung ihres
Staatslebens mit Wissen und Willen keinen
Gebrauch.

Verölung der Unterdrückten
Prag, 9 . Sept . '

Unter dem Vorsitz des Stellvertreters Konrad
Henleins, Abgeordneten Karl Hermann Frank,
fand am Donnerstag eine Sitzung des Politi¬
schen Ausschusses der Hauptleitung der Sude¬
tendeutschen Partei mit den Vertretern der
SlowakischenVolkspartei, den Vereinigten Un¬
garischen Parteien und - es Polnischen Verstän¬
digungsausschusses statt. In einem offiziellen
Kommunique wird mitgeteilt, daß bei der Aus¬
sprache in den Grundfragen des dringend not¬
wendigen Staatsumbaues und der Regelung
der Nationalitätenfragen volles Einver¬
nehmen der gesamten Beratungsteilnehmer
festgestellt wurde. Es wurde der Beschluß ge¬
faßt, diese gemeinsamen Beratungen nach Be¬
darf fortzusetzen.

..Sie Stimmung wetteiter Kreise *
„Times " nach wie vor für friedliche Lo strennung des sudetendeutschen Landes

London, 8. September.
Nach einem Bericht des „Daily Telegraph " ist

der „Times " -Artikel über den Plan einer Frei¬
gabe der Sudetendeutschen durch die Tschechen
auf Veranlassung des tschechischenGesandten in
London „dementiert " worden . Das Blatt
schreibt, „der bedauerliche Eindruck"

, den der
„ Times "-Artikel bei den Tschechen in Prag her¬
vorgerufen habe , sei schnell London mitgeteilt
worden mit einem Ersuchen , daß der tschecho¬
slowakische Gesandte Masaryk an das Foreign
Office formal herantreten solle . Er sei dahin
instruiert worden , daß er für ein Dementi die¬
ser Meldung zu sorgen Hape, was daraufhin
geschehen sei.

Die Haltung der „ Times " dagegen geht da¬
hin, daß sie ihren Vorschlag weiter
aufrecht erhält. Zum Beweise dafür , daß
ihr Vorschlag nicht neu sei , wiederholt sie nicht
nur alle Zitate , die bisher in diesem Sinne ge¬
schrieben wurden, sondern sie schreibt auch in
ihrem heutigen Leitartikel noch einmal aus¬
drücklich : Heute sei die Maschinerie der Ver¬
söhnung und Aushandlung an der Arbeit. Falls
sie . aber in ihrem gegenwärtigen Ziele schl-
schlagen sollten, so besteht kein Grund , warum
nicht nach den Beobachtungen unabhängiger
Augenzeugen ein ganz anderer Weg versucht
werden sollte . Die Lage sei allerdings im Fluß.

Der „Times " -Artikel richtet sich im übrigen
ganz eindeutig gegen die Anwendung irgend¬

einer Gewalt, wobei ausführlich ausgeführt
wird , was für Folgen eine Gewaltanwendung
haben würde.

Der gestrige Leitartikel der „Times " hat auch
in maßgebenden politischen Kreisen der jugo¬
slawischen Hauptstadt größte Beach¬
tung gefunden. Die Morgenblätter vom Don¬
nerstag veröffentlichen den Artikel fast im
Wortlaut und betonen in ihren Kommentaren,
daß er bezeichnend sei für die Stimmung wei¬
tester einflußreicher englischer Kreise . Man ver¬
gleicht ihn ferner mit einem vor einiger Zeit
im „Temps" erschienenen Artikel, in dem den
französischen Lesern auseinandergesetzt wurde,
Ke hättest keinen Grund , 3,5 Millionen Deutsche
daran zu hindern, ihrer Verbundenheit mit dem
Mutterlande Ausdruckzu geben.
Kabinettsitzungin Prag
Nette Lord Halifax nach Genf
verschoben

London, 9. September. -
, Amtlich wird bekanntgegeben, daß sich Außen¬
minister Lord Halifax „in Anbetracht der
Notwendigkeit, sich während des gegenwär¬
tigen Standes der Verhandlungen in der
Tschechoslowakei in enger Fühlungnahme mit
dem Pxemierminister und seinen Kollegen zu
halten, gezwungen sieht "

, seine Reise nach
Genf vorläfig zu verschieben.

über die Presselüge
vr . K. Oldenburg, 9. Sept.

Zu allen Zeiten ist, seit es eine Presse gibt,
sich die regierende Schicht sowohl über ihre Be¬
deutung im positiven Sinne als auch über ihre
Gefährlichkeit im verneinenden, den Staat schä¬
digenden Sinne einig gewesen . Von dem be- .
kannten Wort von der „siebenten Großmacht",
als die der große Korse Napoleon die Presse
erkannt und gefürchtet hat, bis hin zu der Ge¬
staltung des ersten Presserechts, das die Presse
unter den Grundsatz der Verantwortung stellt
— es war 1928 , als Mussolini die italienische
Presse nach seinen Erkenntnissen zu formen be¬
gann —, hat die zivilisierte Menschheit einen
langen Weg voll Jrrtümern und Leiden zu¬
rücklegen müssen . Stets hat für unzählige streb¬
same junge Leute der Weg zu den höchsten Stel¬
len über die Redaktion einer Zeitung geführt.
Den Berus des Journalisten aber unter das
ethische Gesetz des Dienstes am Staat gestellt
hat erst das autoritäre Regime sowohl in
Italien wie in Deutschland.

So gewaltig die Einflußmöglichkeiteiner ge¬
schickt geführten Feder ist, so verhängnisvoll ist
ihr Mißbrauch zu eigensüchtigen Zwecken , wie
wir ihn in der Systemzeit von Zeitungen aus¬
gesprochener Jnteressentengruppen bedauerlicher¬
weise in einer Vielzahl erleben mußten. Die
sozusagen innenpolitische Angelegenheit einer
solchen ungehinderten Pressepolitik wird aber
erst recht kritisch und verhängnisvoll, wenn sie
über die Grenzen des Nachbarlandes greift und
mit Hilfe der Lüge das Leben des Nachbar¬
volkes zu bedrohen beginnt. Das national¬
sozialistische Deutschland, das seine Presse -
innerhalb weniger Monate nach der Erhebung
in Ordnung gebracht hat, leidet seit 1933 unter
fortgesetzten Angriffen auf die öffentliche Mei¬
nung , die deshalb nicht weniger Unheil an-
richten , weil sie mittels des bedruckten Papiers
und nicht mit Brandbomben erfolgen. Wieder¬
holt hat der Führer auf diese gefährliche Presse¬
methode der sogenannten freien Demokratien
öffentlich hingewiesen, und vr . Goebbels hat
ebenfalls bei der Kennzeichnung derartiger
Lügenmethoden meist jüdischer Emigranten¬
kreise kein Blatt vor den Mund genommen.
Wenn nun am Donnerstag vor dem Partei¬
kongreß in Nürnberg, der wieder von 50 000
Teilnehmern, darunter Hunderten von aus - .
ländischen Pressevertretern, besucht war , der
Reichspresseches der NSDAP , vr . Dietrich,
eine ausführliche Darlegung der Nachrichten¬
fälschungen und der Pressehetze gegen das
nationalsozialistischeDeutschlandgab , so konnte
er sich kein geeigneteres Forum aussuchen. Denn
unter dem frischen Eindruck des soeben Ge¬
hörten muß auch einem fremden Journalisten,
der sich vielleicht bisher noch nicht mit dieser
wirklichen Presse-Frage befaßt Hat, die Ueber-
zeugung dämmern, daß hier etwas nicht in
Ordnung ist, was bei einigermaßen gutem
Willen der Journalisten aller dieser Kultur¬
völker in Ordnung gebracht werden kann.

vr . Dietrich führte für die überaus gefähr¬
liche Suggestionskraft, die solchen Presselügen
innewohnt, ein treffendes Beispiel an , das
bisher so gut wie unbekannt geblieben ist.

Am 11. November 1918 , 12 Uhr mittags,
trat bekanntlich an der Westfrönt der Waffen¬
stillstand ein . Aber schon am 7 . November,
also volle vier Tage vorher, wurde durch die
Falschmeldung des Korrespondenten einer
großen- amerikanischen Presseagentur der Ein¬
tritt des Waffenstillstandesnach Newyork ge¬
kabelt und dort durch die Presse verbreitet.
Die Wirkung war ungeheuerlich. Die Auflage
der Zeitungen erreichte Millionenzisfern. In
den Büros und Kaufhäusern wurde die Ar¬
beit eingestellt . Zur gleichen Zeit also , wäh¬
rend in den Argonnen und an der Maas die
amerikanischen Soldaten bluteten und noch
vier Tage lang zu tausenden ihr Leben ließen,
feierten die Vereinigten Staaten das Ende
des Krieges in einem grenzenlosen und un¬
vorstellbaren Freudentaumel ! Zeitungen, die
einige Stunden später mit der Wahrheit her¬
auskamen, wurde nicht geglaubt, sie wurden .
ausgelacht und ihre Verkäufer verprügelt.

c ^
.



Während der Krieg in voller Heftigkeit tobte,
feierte das Volk in den Vereinigten Staaten
tatsächlich den Waffenstillstand! Warum:
Weil die Zeitung ihn gemeldet hattet

Dieses Beispiel von der Wirkung einer
Falschmeldung auf einem ganzen Erdball hatte
keine tragischen Folgen. Hier wurde den Men¬
schen der Friede falsch gemeldet und glaubhaft
gemacht . Mit der gleichen Leichtigkeit aber
können sie durch eine Lügennachricht einen
Feuerbrand entzünden. An diesem Beispiel
kann man ermessen , wie groß und ungeheuerlich
die Gefahren sind , die die Presselüge in sich
birgt und' mit denen sie ständig das Leben der
Völker bedroht. Sie hängt, wie Or. Dietrich
sagte, „wie ein Damoklesschwert über dem
Haupt der Menschen , und sie liegt, da sich die
verantwortungslosesten Menschen ihrer be¬
dienen können , wie eine Lunte am Pulverfaß
der politischen Leidenschaften " .

Wie oft diese Lunte an das europäische
Pulverfaß in den letzten Jahren gelegt worden
ist, läßt sich hier auch nur andeutungsweise nicht
aufzählen. Die „Erbpächter internationaler Mo¬
ral " in den angeblich freien Demokratien der
Erde haben weder aus die dringenden Vor¬
stellungen des Führers , die er erst wieder am
20. Februar -1938 von der Tribüne des Deut¬
schen Reichstages herab erhob, noch auf die
Ausführungen , die vr . Dietrich am 7 . März
kurz vor der Heimkehr Oesterreichs vor den
Mitgliedern des DiplomatischenKorps und den
Vertretern der ausländischen Presse machte und
mit positiven und konkreten Vorschlägen zur
Eindämmung der Lügenflut versah, ihre Gift¬
küchen zugemacht . „Zur Zeit marschiert die
amerikanische Lügenpresse mit Abstand an der
Spitze aller demokratischen Länder der Erde" —
so stellte vr . Dietrich an Beispielen fest, um dann

alsUrheberbekünnteJuden nament¬
lich zu brandmarken, die im Schutz einer falsch
verstandenen „Pressefreiheit" ihre unsauberen
Geschäfte treiben. Aber, so schloß der Reichs¬
pressechef, wir sind wachsam geworden,
wir lassen uns nicht mehr ohne Gegenwehr. ver-
leumden. „Wir Nationalsozialisten haben die
Lügenpresse im Innern niedergerungen, und
wir werden sie auch draußen bezwingen. Wenn
die anderen den Haß und die menschlichen
Leidenschaften gegen uns mobil machen , dann
kämpfen wir mit der gleichen Leidenschaft s ü r
die Mobilmachung der Gewissen.
Dieser Kampf der deutschen Presse ist ein
Kampf, der jeden deutschen Mann und jede
deutsche Frau angeht. Ihn zu stärken , ist eine
wahrhaft nationale Pflicht! Denn die Presse
Deutschlands ist heute die Presse der deutschen
Natron und ihre Macht die Macht des deutschen
Volkes !" '

9er dritte Tag -es VarleikongretteS
Wieder Svvvv Menschen in -er KonsreWMe — Stürmische Begrüßung des Führers

Rechenschaftsberichtevon vr. Frank und vr. Lobt
Nürnberg , 8. September.

Der Kongreß des Parteitages Großdeutsch-lands nahm in Anwesenheit des Führers am
Donnerstag seinen Fortgang.

Wieder füllen fast 50 000 Menschen die weite
Kongreßhalle bis auf den letzten Platz. EinSturm des Jubels grüßt den Führer,als er die Halle betritt . Nach dem Einmarschder rund 600 Feldzeichender Bewegung erklin¬
gen die feierlichen Klänge der „ Coriolan " -
Ouvertüre von Beethoven, gespielt vom NS-
Reichssymphonie-Orchester unter StabführungVon Kapellmeister Kloß.

Der Stellvertreter des Führers eröffnet den
Kongreß und erteilt zunächst Reichsleiter vr.
Frank das Wort. Dieser gab einen ungemein
interessanten Ueberblick über die Aufbauarbeitdes nationalsozialistischenStaates auf dem Ge¬
biete des Rechtswesens. Am stärksten kommendie Erfolge der nationalsozialistischen Rechts¬politik im Rückgang der Kriminalität zum Aus¬
druck: Die Gesamtzahl der rechtskräftig Ver¬
teilten ist von über 564 000 im Jahre 1932
auf unter 380 000 im Jahre 1937 zurückgegan¬
gen . eine Ziffer , deren Tragweite man erst
richtig ermessen kann , wenn man die von vr.
Frank - in anderem Zusammenhang erwähnte
Tatsache gegenüberstellt, daß nach einem Me¬
morandum des Sonderausschusses der Senates
der Vereinigten Staaten von Nordamerika das
amerikanische Volk an die Verbrecherwelt einenTribut in Gesamthöhe von 13 Milliarden
Dollar ( !) entrichten muß, ungerechnet der
Schädigung der amerikanischenWirtschaft durch
verbrecherische Erpressungen und brutalem
Terror der unter kommunistischer Kontrolle
stehenden Gewerkschaften . - . '

In diesem Zusammenhang ersteht aus den
nüchternen Zahlen der österreichischen Justiz¬
gerichte , die vr . Frank erwähnt , das furcht¬bare Leid, das die nationalsozialistischen
Vorkämpfer in der Ostmark erdulden muß¬ten : 19 Todesurteile gegen nationalsozialistische
Kämpfer, davon 13 durch den Strang voll¬
streckt; 86 Verureilungen zu lebenslänglichem
Kerker , 7000 zu zum Teil jahrzehntelangen
Kerkerstrafen, Vermögensbeschlagnahmen in
Höhe von 3 800 000 Schilling, die Vernichtung

von Tausenden von Existenzen . Mit stürmischer
Zustimmung wurde die Feststellung ausgenom¬men, daß jetzt durch das Gesetz über die Ver¬
antwortlichkeitvon Mitgliedern der ehemaligen
österreichischen Bundes - und Landesregierungendie Verantwortlichen der Doßfull—
Schuschnigg - Periode zur Rechenschaft
gezogen werden können.
VisErschließ««« der Ostmark

Anschließend gab der Stellvertreter des Füh¬rers dem Generalinspektor für das deutsche
Stratzenwesen, vr . Todt, das Wort.

vr . Todt teilte u. a. mit, daß, wie vorgesehen,im Lause der nächsten Monate der 30VV . Kilo¬
meter der Reichsautobahn dem Verkehr über¬
geben werden wird.

Wie die Mitteilungen vr . Todts über die Er¬
schließung der deutschen O stmark durch Reichs¬
aulobahnen wurde auch mit besonderer Freudedie Feststellung ausgenommen, daß durch die
von ostmärkischen Ingenieuren durchzuführen¬
den unbedingt wintersicheren Ver¬
kehrswege unter Benutzung gewaltigerTunnels alle Gaue der Ostmark mit dem Reichverbinden werden, so auch das bisher verkehrs-
Mäßig vollkommen vernachlässigte Burgen¬land.

Interessant war besonders die von vr . Todt
sestgestellte Tatsache , daß das gewaltige. Stra¬

ßenbauprogramm Schrittmacher für das ge¬samte Bauwesen geworden ist, so daß heute
z B . die Zahl der im Baugewerbe Beschäftigtenvon 500 000 allf 2,5 Millionen gestiegen ist.

Den eindrucksvollsten Abschluß des heutigen
Kongreßtages bildete die groß angelegte Rede
des Reichspressechefs vr . Dietrich über die
Presselüge. ( Vgl. den heutigen Leitartikel.D. Schriftl.)

Der Stellvertreter des Führers vertagte dann
den Kongreß auf Freitag 11 Uhr.

Glanzleistungen derReichsbahn
Nürnberg, 8. September.

Ein Ueberblick über den bisherigen Stand
des Antransportes von Reichsparteitagsteil¬
nehmern ergibt folgende Zahlen : Bis jetzt sind
mehr als drei Viertel aller Sonderzüge auf den
Zielbahnhöfen eingetroffen und ausgeladenworden. Ueber 400 Sonderzüge haben 400000
Fahrtteilnehmer zum Reichsparteitag gebracht.Mit den fahrplanmäßigen Zügen haben eben¬
falls rund 400 000 Reichsparteitagsteilnehmer
ihr Ziel erreicht, so daß die Gesamtzahl der bis
jetzt mit der Reichsbahn nach Nürnberg be¬
förderten Personen 8 0 0 0 00 erreicht hat. Im
ganzen beziffern sich die Sonderleistungen deh
Zugverkehrs bisher auf rund 1150 Fahrten und
Sonderfahrten.

FeanzSsischeS Vech statt Venzin
Transport für Spanieu - Bolsch twisten verunglückt"

Paris, 8. September.
Einer Havas -Meldung aus Perpignan zu¬

folge ereignete sich bei Gerone in Rotspanien
durch den Zusammenstoß eines Brennstoff¬
transportautos mit einem Personenzug ein
schweresEisenbahnunglück, das 17 Tote
und 2V Verletzte verursacht haben soll . Bei dem
Zusammenprall hat der Kraftwagen sofort
Feuer gefangen, das sich durch die ausfließen-

dcn Benzinmengen auf den Zug und fünf
Wohngebäude übertrug . Die beiden Fahrer des
Kraftwagens erlitten lebensgefährliche Brand¬
wunden. Nähere Einzelheiten über das Unglück
fehlen noch , da die rotspanischenBehörden jede
Auskunft verweigern.

Der „Jntransigeant " berichtet ergänzend, daß
es sich um einen französischen Brennstoff¬
transportwagen handele utid die beiden Kraft-
Wagenführer ebenfalls Franzosen seien.

Die Frettag-Veranftalttmgen
Um 8.30 Uhr begann die Arbeitstagung des

Reichsrechtsamtes der NSDAP im Kultur¬
vereinshaus , um 9.30 Uhr die Tagung des
Hauptamtes für Beamte im Herkulessaal.
Ferner tagen: um 13.00 Uhr die Presseamts¬
leiter und Pressereferenten im großen Rat¬
haussaal , um 14,00 Uhr die Parteigerichts¬
vorsitzenden im Opernhaus , um 14 .30 Uhr die
NS -Kriegsopferversorgung im Kulturvereins¬
haus.

Um 14.30 Uhr beginnen die Zwischenkämpfeund Entscheidungender NS -Kampfspiele.
Um 16.00 Uhr Kundgebung der NS -Frauen-

schaft in der Kongreßhalle und im Herkules¬
saal. Um 20 .00 Uhr Appell der Poli¬
tischen Leiter auf der Zeppelinwiese.
DerFührerspricht.

Die chittffcheAbordnung
beim Führer

Nürnberg, 8. September.
Der Führer impfing im „ Deutschen Hof"

die auf seine Einladung zum Reichsparteitag
in Nürnberg weilende Abordnung des faschisti¬
schen Italiens , an der Spitze das Mitglied des
Großen Faschistischen Rates , Minister Fari-
nacci. Der Führer begrüßte die italienischen
Gäste , unter denen sich auch Gesandter Magi¬
strati und GeneralkonsulRenzetti befanden, aufdas herzlichste.

Einführung des Fürsorgerechts
in Sefteereich

Berlin , 8. September.
Im Reichsgesetzblatt Nr . 138 vom 6 . Septem¬

ber 1938 ist eine Verordnung über die
Einführung fürsorgerechtlicher Vorschriften im
Lande Oesterreich vom 3. September 1938
verkündet worden. Sie tritt am 1 . Oktober 1938
in Kraft. Durch diese Verordnung wird die
Rechtseinheit auf fürsorgerechtlichem Gebiet mit
dem Altreichsgebiet unter Beseitigung des auf
veralteten Grundlagen (insbesondere Heimat¬
prinzip , Zuständigkeit der einzelnen Orts¬
gemeinden) beruhenden österreichischen Armen¬
fürsorgerechts hergestellt.

Die IubilömnSseierlichkeiteu
in Amsterdam

, Amsterdam, 8. September.
Im Rahmen der Jubiläumsseierlichkeiten

wurde am Donnnerstag eine Flottenschau
abgehalten. Die Königin begab sich mit ihrer
Begleitung an Bord der Historischen Königs¬
schaluppe , die durch 20 Matrosen gerudert wurde,
auf den breiten Strom vor Amsterdam, wo auf
den Kriegsschiffen die Mannschaften Parade¬
aufstellung genommen hatten. Eine unabseh¬
bare Menschenmenge umsäumte den mit Flag¬
gen reich geschmückten Hafen und jubelte der
Königin zu.

IM Anschluß an die Flottenschau vollzog die
Königin den Stapelt auf des 20 000Tonnen
großen Ostindien-Dampfers „Oranje "

, der für
den Dienst Amsterdam—Batavia bestimmt ist.
In den bei dieser Feier gehaltenen Reden
wurde betont, daß das den Namen des hollän¬
dischen Königshauses führende Schiff ein neues
Band zwischen dem Mutterland und der Ko¬
lonie bilden werde. Am Vormittag hatte die
Königin das geschmückte Arbeiterviertel „Jpr-dann " besucht , wo sie freudig begrüßt wurde.

Kurt Heinrich:
Racheus auf eine Kaffeemühle

Jetzt ist sie nicht mehr, — unsere schöne , alte
Kaffeemühle. Nutzlos und geduldet wie > ein
ausgedienter, braver Gaul im Stall , der das
Gnadenbrot frißt , steht sie aus dem oberstenBrett des Speiseschrankesim äußersten Winkel,
ganz zuhinterst, wo sie einem nicht im Wege
steht , — so sehr in die Ecke gestellt ist sie!

Die ihr vom Schicksal zügedachte ' Funktion,
duftende, frisch geröstete Kaffeebohnen zwischen
ihren eisernen, erbarmungslosen Zähnen zu
zermahlen, vermag sie nicht mehr zu erfüllen, so

- gebrechlich ist sie, die wir vor fünfzehn Jahren
-schon als Erbstück von unserer Großmutter
übernahmen, im Lause ihres langen Lebens
geworden.

Ihre Zähne sind nicht mehr eisern und er¬
barmungslos , sondern abgewetzt und stumpf.
An einer einzigen Bohne kaut sie weiß Gott
wie lange herum, und mit mehr als sünf auf
einmal wird sie überhaupt nicht mehr fertig.

Das hielten wir nicht mehr länger aus und
stellen sie eines Tages, so herzlos wir uns da¬
bei auch vorkämen, kurz entschlossen -in die Ecke,
zumal auch sonst - kein Staat mehr mit ihr zu
machen war , denn ihr Aeußeres hatte ebenfalls
stark gelitten.

Und wie schön war sie einst in ihrer Jugend
Maienblüte ! Da blinkten auf allen vier Seiten
ihres umfänglichen Leibes prächtige Emaille¬
malereien, — es waren selbstverständlich
holländische Motive!

Auf einem Bilde sah man eine blitzsaubere
holländische Küche , auf deren Tisch gewisser¬
maßen als Stimulans und appetitliche Anre¬
gung eine Kaffeekanne dampfte, und ein zweites
Bild zeigte Treckschuiten auf einem Kanal. Was
es auf den anderen Bildern zu sehen gab , weiß
keiner mehr von uns Lebenden, denn sie sind
schon vor gut zehn Jahren den Weg allen
Glückes und Glases, gegangen, das ja leicht
bricht , — aber sicherlich ist es auch etwas typisch
Holländisches gewesen.

Ueber diesen Bildern kam es, als Großmutter
noch lebte, jedesmal beim Kaffeemahlen zu

einem kleinen Familienzwist. Sie behauptete
nämlich, die Bilder seien aus echtem Delfter
Porzellan hergestellt , und wenn wir auch ent-
gegneten, sie seien nur einfache Emaillearbeiten
— und dies auch bewiesen, so behielt sie doch
immer recht , so wie eigensinnige Großmütter

. eben stets , — so sehr recht sogar, daß wir alle¬
samt das alte, liebe Hausgerät die Delfter
Mühle nannten.

Aus Pietät hgben wir uns keine neue Kaffee¬
mühle mehr zugelegt. Sie war in den fast vier
Jahrzehnten , die sie in unserer Familie diente,
Zeuge und tätiger Mithelfer all' unserer Kaffee¬
klatsche, der ganz einfachen , alltäglichen und
auch der festlichen , wo sie, bei Kindtaufen, Ver¬
lobungen und Hochzeiten zumal, unzählige
Male bei einer einzigen Tafelrunde in Aktion
zu treten hatte. Nie hat sie uns diese über¬
mäßige dienstliche Beanspruchung verübelt, im¬
mer tat sie brav ihre Pflicht, — bis sie eben
nicht mehr konnte.

Und so wie ihr , wird bs heute sicherlich tau¬
senden von Kaffeemühlen ergehen. Ueberall in

Kleine Geschichten
von großen Musikern

Todmüde will sich der junge Musikstudent
Joseph Hachdn ins Bett werfen, da hört
er auf der Straße fernen Namen rufen . Er
steckt seinen Kopf zum Fenster hinaus.

„Was habt's denn? «

„Kumm g'schwind runter . Wir haben Auf¬
trag , a Nachtmusik z 'bringen ."

„A Nachtmusik ? . . . Jetzt ? . . . Nit um a
Million !"

„Dummer Kerl! Es kriegt a jeder an Gulden
dreißig Kreuzer!"

„Was ? An Gulden dreißig Kreuzer? Wart 's
a bissel , i bin glei unten !"

»

Ein klavierspielender Wunderknabe wurde
Mozart vorgestellt. Mozart lobte sein Spiel.
Hierdurch ermutigt , meinte nun das Wunder¬
kind:

meinen Bekanntenkreisenhöre ich, daß man die
Kaffeemühle, dies brave, liebe Küchenmöbel , in
die Ecke gestellt hat oder dies doch bald zu tun
gedenkt . „ Was , Sie machen sich noch diese Ar¬
beit, wo man doch heute überall den Kaffee
gleich gemahlen kriegt ? "

, sagte mir jemand
ganz empört in jenen Tagen, als ich sie noch
liebevoll zwischen die Knie zu klemmen Pflegte.

Und zu meiner Schande muß ich gestehen , daß
mir diese fachliche , nüchterne Erklärung einen
argen Stoß in der Liebe zu meiner Kaffeemühle
versetzte . Ich bedachte ihre Gebrechlichkeit und
fand schließlich sogar heraus , daß es tatsächlich
ganz unverantwortlich sei, sich noch länger mit
solch einem zeitraubenden Instrument herum¬
zuärgern — und so tat ich sie in die Ecke.

Aber immer, wenn ich jetzt beim Einkauf
eines Viertelpfundes Kaffee sage : „Aber bitte,
fein gemahlen"

, — dann gibt es mir einen
Stich ins Herz . Und das infernalische Surren
der elektrischen Kaffeemühle kommt mir vor,
wie das Hohngelächter der sieghaften Technik,
die alles Altväterliche, Betuliche mordet.

„Gar zu gern möchte ich auch Wohl kom¬
ponieren. Sagen Sie mir doch, wie man das
macht ."

„Da mußt du noch viel lernen und auch noch
ein wenig älter werden«

, antwortete Mozart
belustigt.

„Aber Sie selbst haben ja auch schon mit drei¬
zehn Jahren komponiert!"

„Allerdings ." Mozart lächelt ganz fein.
„Aber ich habe auch niemand gefragt, wie man
das ansangen soll ."

*

Franz Liszt spielte einmal vor dem rus¬
sischen Zaren Nikolaus I . Mitten im Spiel löst
sich Liszts schön gestärkter Kragen und rutscht
hoch. Liszt fährt blitzschnell mit der Hand nach
dem Widerspenstigen und drückt ihn zurück.
Vergebliche Mühe. Der Kragen kommt wieder
hoch. Liszt versucht immer nervöser, ihn zur
Räson zu bringen ; aber als er die Nutzlosigkeit
seiner Anstrengungen erkennt , läßt er Kragen
Kragen sein und spielt mit herausstehendem
Kragen weiter. — Nach dem Konzert schüttelt
der Zar Liszt die Hand:

„Nicht wahr ? Sie nehmen es mir nicht übel,
wenn ich lachen mutzte . Aber ich mußte immer
an Schiller denken ."

„An Schiller, Majestät? "
„Nun ja , da heißt es doch im ,Kamps mit

dem Drachen*: ,Und List muß mit der Stärke
streiten . . .* Sehen Sie ."

»

Ludwig Spohr war iM Jahre 1839 in
England , um aus dem Musikfest in Norwich
sein Oratorium „Des Heilands letzte Stunden"
zu dirigieren. Große Ehrungen wurden ihm
zuteil. Aber als er am Sonntagmorgen den
Gottesdienst in der Kathedrale besuchte , richtete
der Pfarrer in der Predigt die schärfsten Worte
gegen Spohr und sein Oratorium : Es sei doch
eine Sünde , einen so heiligen Stoff zum Gegen¬
stand eines Oratoriums zu machen , und jeder,
der die Aufführung besuche, setzte das Heil
seiner Seele aufs Spiel . Spohr hörte auf der
Empore seelenruhig der Predigt zu , und wenn
der Pfarrer besonders stark tobte, nickte er zu¬
stimmend. Am nächsten Tage brachte eine Zei¬
tung einen langen Bericht über den Vorfall:
Spohr habe eine sehr würdige Haltung bewahrt
und durch den Ausdruck von milder Güte und
Demut in seinem Gesicht viel mehr den Ein¬
druck eines wahren Christen gemacht als der
unduldsame Pfarrer.

Aber Spohr hatte es ja auch nicht schwer,
milde und demütig zu bleiben: Er verstand
nämlich kein Wort Englisch.

Verkannt
Friedrich II . ritt die Front der Zietenschen

Husaren ab. Da sah er einen, der das Gesicht
Voller Narben hatte. Er machte halt und fragte
ihn : „In welcher Bierschenke hat Er sich denn
die Hiebe geholt? "

„In der Schlacht bei Kolin,
wo Euere Majestät die Zeche bezahlen mußten",
war die Antwort . Der König biß sich auf die
Lippen, aber die Offenheit gefiel ihm. Daraus
zog er seine goldene Uhr aus der, Tasche und
drückte sie ihm mit den Worten in die Hand:
„Da — leg Er sich das Pflaster drauf. Zeit
heilt bekanntlich alle Wunden!"
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Noch Mn gnteel
London, 8. September.

-»n einer Prager Meldung weist Reuter
daraufhin, daß die V o rs chl ä ge der t s ch e -
fischen Regierung u. a . vorsehen, daß zehn
-rahre zur Durchführung der Verteilung der
Beamtenschaftentsprechend dem Verhältnis
derverschiedenen Nationalitäten in der Tschecho¬
slowakei verwandt werden sollen.

Zehn Jahre soll es also noch dauern , wenn
es nach Prag ginge, bis die seit zwanzig Iah-
im nicht erfüllten Forderungen der Minder¬
heiten in der Tschechei berücksichtigt werden!
Wirklich eine echt tschechische Zumutung!

Kabinettssitzung in Prag
Prag , 8. September.

Unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten vr.
Benesch fand am Donnerstag eine Kabinetts-
siiulna statt . Wie das der Regierung nahe¬
stehende volkssoziale Blatt „A—Zet " meldet,
lvurde über die allgemeineLage und die letzten
innerpolitischen Ereignisse beraten.
Di« Regierung habe sich entschlossen , Freitag
Einzelheiten über die Nationalilätenverhand-
lungen und die Neuorganisation der tschecho¬
slowakischen öffentlichen Verwaltung bekannt-
Wgeben. Präsident Benesch werde am Sonn¬
abend im Rundfunk über die Entwicklung
der Lage sprechen.

Geheimnis um den Tod
eines SudetendeuWen

Prag , 8. September.
Die deutsche Bevölkerung in Jägerndorf

und Umgebung ist äußerst erregt, da die poli¬
tische Bezirksbehörde in Jägerndorf nicht ge¬
statten will , daß der Sarg eines nach tschechi¬
scher Darstellung durch Selbstmord ums Leben
gekommenen Amtswalters der SDP namens
Knoll, der nach Ungarisch - Hradisch zu einer
Wassenübung eingezogen worden war , geöff¬
net werde . Außerdem hat die politische Bezirks¬
behörde die Hinzuziehung eines deutschen
Arztes zur Obduktion der Leiche Knolls ver¬
boten. Die SDP hat nunmehr an Prager zu¬
ständiger Stelle gegen das Verbot Vor¬
stellungen erhoben. Außerdem hat , wie
verlautet , Suiton Pratt , einer der Mitarbeiter
Runctmans , den Wunsch geäußert, daß ein
deutscher Arzt bet der Obduktion zugegen sei
und das Begräbnis nicht vor Sonnabend start-
sinde.

Aus Anlaß des Todes des sudetendeutschen
Parteiangehörigen Alfred Knoll aus Hangen¬
stein bei Römerstadt wurde für Sonnabend,
den 10 . September, Parteitrauer ange¬
kündigt.

Die Abgeordneten Kundt und vr . Rosche
hatten am Donnerstagnachmittag mit Minister¬
präsident Hodza über die angesichts der Vor¬
fälle in Mährisch-Ostrau notwendigen Maß¬
nahme» eine Aussprache.

SlidetendeuMe ÄS Freiwild
Prag , 8 . September.

Der Stadtrat von Komotau hat ange¬
sichts der ständigen schweren Ausschreitungen
der dortigen Garnison folgende Entschließung
gefaßt:

In der letzten Zeit wurden in Komotau wie¬
derholt in der Nacht Einwohner deutscher Na¬
tionalität auf der Straße von Soldaten der
hiesigen Garnison angehalten und belästigt, ja
in einigen Fällen mit dem Bajonett bedroht
oder sogar niedergeschlagenoder blutig verletzt.

Vrag Hai eine WechteVreffe
Scharfe Verurteilung der tschechischen Politik durch die Auslandspreise

Das Echo der Vorfälle von Mährisch-Ostrau
in der Auslandspresse ist sehr lebhaft. Außer
der „Times "

, deren Artikel bekanntlich die Los¬
trennung der sudetendeutschen Gebiete von der
Tschechoslowakei vorschlug , haben auch andere
englische Blätter Kommentare veröffentlicht,
die für die Tschechen alles andere als schmei¬
chelhaft sind.

Die italienische Presse stellt die bisher
von Berlin gezeigte Mäßigung und Selbst¬
kontrolledem Treiben der tschechischen Elemente
gegenüber, die durch ihre Ueberfälle auf ' die
Sudetendeutscheneinen berechtigten Grund zur
Reaktion der gesamten deutschen

' Nation ge¬
schaffen hätten. Auch die ungarische Presse
verurteilt die tschechischen Roheitsakte scharf,
und sogar die französisch politisch -lite¬
rarische Wochenzeitung „Je suiß partout"
wendet sich gegen die französische Auffassung,
daß die Tschechoslowakei ähnlich wie Oesterreich
sei . Das Blatt schreibt , man habe selten eine
so große Wahrheit ausgesprochen, denn Oester¬
reich sei ein tausendjähriger deutscher Staat
gewesen , während die Tschechoslowakei „nur
eine Hanswurstkomödie" sei , die noch nicht ein¬
mal das Alter eines guten Weines erreicht
habe. Frankreich könne heute nicht mehr den
Gendarmen gegen Deutschland spielen. Man
müsse den Mut haben, die Dinge zu sehen , wie
sie seien.

Der regierungsfreundliche Warschauer „Kur-
, jer Poranny " schreibt unter der Ueberschrift

„Prag provoziert weiter"
, der „neue Plan ",

der die Grundlage für die endgültige Regelung
der Beziehungen zwischen Prag und den Su¬
detendeutschen sein Molle , könne , da er die
Hauptforderungen der Sudetendeutschen nicht
berücksichtigt , sein Ziel nicht erfüllen. Die
durch die neuen Zwischenfälle in Mährisch-

Ostrau entstandene Lage werde zweifelsohne in
ihren unmittelbaren Folgen die Tschechen
erheblichmoralisch belasten. Es sei nicht
weiter verwunderlich, wenn angesichts dieser
Entwicklung in der Oeffentlichkeit der demo¬
kratischen Staaten Westeuropas eine starke
Wandlung der Anschauungen über die inneren
Verhältnisse der Tschechoslowakei erfolge. Die¬
ser Wandel sei in sensationeller Weise in dem
Aufsatz der englischen „Times "

, der den Tsche¬
chen den Rat erteilte, sich des Ballastes der
Sudetendeutschen doch lieber zu entledigen,
zum Ausdruck gelangt.

Wenn man sich vergegenwärtige, was die
englische Presse zur tschechoslowakischen Frage
noch vor einigen Wochen geschrieben habe, dann
sehe man, wie tief und bedeutsam der Wandel
der öffentlichen Meinun '

g in Groß¬
britannien sei . Hierzu habe vor allem das
schwankende und heuchlerische Spiel der tsche¬
chischen Politiker beigetragen. Mit Methoden,
die kleiner Jahrmarktshändler würdig sind , mit
Gerüchtemachen und kleinen Betrügereien und
kurzlebigen taktischen Manövern könne man
nur jämmerlichste Erfolge erzielen. Mit all
ihren Unternehmungen hätten die tschechischen
Politiker sich keinen Vertrauenskredit weder im
Innern des Landes noch auf der internatio¬
nalen politischen Arena erwerben können . Wer
heute zwischen Prag und den Sudetendeutschen
vermittelt, müsse mit den sehr starken Forde¬
rungen in den Fragen der territorialen Auto¬
nomie rechnen.

Die „ Newyork Daily News"
, das Blatt mit

der größten Auflage in A m erika, schlägt am
Donnerstag als faire Lösung der Schwierig¬
keiten in der Tschechoslowakei eine Volks¬
abstimmung vor.

Dadurch hat sich der Bevölkerung eine tiefe Be¬
unruhigung , ja Erbitterung bemächtigt.
Trotz sofortiger Intervention bei den behörd¬
lichen Stellen wurden die Täter weder festge¬
stellt noch bestraft, obwohl dies in dem Falle,
der sich in der Nacht vom 3. auf den 4. Sep¬
tember ereignet hat, ohne weiteres möglich ge¬
wesen wäre. Der Stadtrat zu Komotau stellt
fest, daß die lokalen Behörden nicht die erfor¬
derlichen Maßnahmen ergriffen haben, um der
durch diese - Zwischenfälle hervorgerufenen Un¬
sicherheit ein Ende zu machen . Die Bevölke¬
rung hat trotzdem bisher in anerkennenswerter
Weise Ruhe und Disziplin bewahrt. Der
Stadtrat hält es aber für seine Pflicht, die
maßgeblichenStellen auf diese Zustände hinzu¬
weisen und die Egreifung wirksamer Maß¬
nahmen gegen das Ausschreiten von Militär¬
personen (Feststellung und Bestrafung der
Täter , Einschränkung der Ueberzeitbebewilli-
gung und des Alkoholausschanksan Militär¬
personen) zu fordern.

Bei einer Sitzung des Bezirksausschussesin
Komotau verließ die sudetendeutsche Fraktion
den Saal , um gegen das rigorose Verhalten
des tschechischen Militärs und der Polizei zu
protestieren.

3rntl VrMdenIsn
deeKeichSrrotarkmumeeverrufen

Berlin , 8. September
Der Reichsminister der Justiz , vr . Gürtner,

hat den Geschäftsführenden Präsidenten der
Reichsnotarkammer, Notar Carl Wolpers
aus Remscheid -Lennep, auf vier Jahre endgül¬
tig zum Präsidenten der Reichsnotar -
kammer berufen. Diese Berufung bedeutet
eine Anerkennung der Verdienste, die sich Notar
Wolpers um das deutsche Reichsnotariat er¬
worben hat.

FrarrröflfcherDampfer gefunken
Tokio , 8. September.

Nach einer Pressemeldung aus Hanci brach
an Bord des französischen Dampfers ,Masche
Chappe"

, der sich auf der Reise von Haiphong
nach Saigon befand, am 4. September auf der
Höhe der Paracelinseln Feuer aus . Es wird
befürchtet, daß 40 Passagiere sowie neun fran¬
zösische Offiziere, 60 Soldaten mitsamt der Be¬
mannung des Dampfers ertrunken sind , da, wie
vermutet werden mutz , der Dampfer unter¬
ging. Ueber die Ursachen der Katastrophe
herrscht keine Klarheit.

Mndbemerkunge»
Die Kehrseite Man ist gewöhnt, immer von
der Medaille den Rieseneinkommen

in den Vereinigten
Staaten zu hören. Es wird daher manchen
überraschen, aus einer soeben veröffentlichten
Statistik zu erfahren, wie niedrig im Durch¬
schnitt das Einkommen der Amerikaner ist.
Präsident Roosevelt hat schn wiederholt
darauf hingewiesen, daß ein Drittel des ameri¬
kanischen Volkes „schlecht ernährt , schlecht ge¬
kleidet ist und schlecht wohnt" . Das erfährt seine
volle Bestätigung durch die umfassendste Unter¬
suchung , die unter Leitung des „National-
Resources-Committee" durchgeführt worden ist.
Das Durchschnittseinkommen einer Familie
was für ein Drittel der Bevölkerung danach
während des Jahres 1935/36 nur 470 Dollar,
also noch nicht ganz hundert Mark im Monat.
Die Hälfte aller amerikanischenFamilien hatte
weniger als 1070 Dollar , zwei Drittel weniger
als 1450 Dollar , neun Zehntel weniger als
2S00 Dollar . Auf der anderen Seiten hatten
zwei von Hundert 5000 Dollar oder mehr im
Jahr , weniger als eins von Hundert 10 000
Dollar oder mehr. Die größeren Einkommen
verteilten sich folgendermaßen: 13 000 Familien
hatten 50 bis IM MO Dollar , - 4000 Familien
100 bis 250 000, 916 Familien 250 bis 500 000,
240 Familien 500 000 bis eine Million , 87 Fa¬
milien über eine Million Dollar . Bei gleicher
Verteilung würden etwa 15M Dollar aus jede
Familie im Jahr kommen.

Ein Wort an die Wenn der Herbst ins Land
Landwirtschaft zieht, hat die Deutsche Reichs¬

bahn Hochbetrieb . Da kommen
aus der Landwirtschaft Kartoffeln, Zuckerrüben
und Getreide. Handelsdünger rollt von den
Fabriken und Lägern auf das Land, um recht¬
zeitig zur Herbstbestellung zur Verfügung zu
stehen . Aber auch die Wintervorräte , vor allem
Kohlen und anderes Heizmaterial, sollen an
ihren Bestimmungsort gebracht werden. Dies
alles erfordert natürlich eine ' große Menge von
Güterwagen und schnellen Verkehr . Es werden
deshalb, wie der Zeitungsdienst des Reichs¬
nährstandes berichtet, von der Reichsbahn
Durchgangsgüterzüge für weite
Strecken eingesetzt , damit der Transport
schnell durchgeführt werden kann. Jeder , der
Güterwagen gebraucht, kann mithelfen, den
Verkehr zu beschleunigen , einfach dadurch, daß
er den Wagen nicht länger benutzt , als un¬
bedingt notwendig, und ihn rasch und sauber
entlädt . Auch sollte niemand einen Güterwagen
eher bestellen , als er ihn braucht. Steht der
Wagen auch nur einen Tag nutzlos ans einem
Verladebahnhos, so wird ja sein dringend be¬
nötigter Laderaum für diese Zeit dem Verkehr
entzogen. Auch hier kann Selbstdisziplin und
Ueberlegung allen helfen. ?'

HeinrichRiedel:
Der geheimnisvolle Fa-egaft
Eine Geschichte aus der Postkutschen-Zeit
In jener Zeit, als es in Deutschland noch

tvenig Eisenbahnen gab , befand sich an einem
schönen Sommermorgen eine offenbar recht
lustige Gesellschaft von Studenten in einer
Seräumigen Postkutsche auf der Fahrt von
Frankfurt nach Berlin.

Mitten unter ihnen aber saß eine Persönlich¬
keit, die allem Anschein nach nicht zu ihnen ge¬
hörte, ein gutgekleideter Herr in den dreißiger
wahren von außerordentlich kräftigem und
massigem Körper.

Er schien sorgenvollüber etwas nachzudenken
und hatte in der Tat genügend Gründe dazu.
Denn am vergangenen Abend war er von ge¬
übten Zockern im Kartenspiel um seine ganze
Eschast erleichtert worden, hatte die lange
-nise nach Berlin ohne einen Zehrpfennig an-
tnten müssen und wußte nicht , wovon er unter¬
wegs seinen Hunger stillen sollte . Aber mit
Mußte er.

Den Studenten fiel der schweigsame Reise-
genosse allmählich ein bißchen auf die Nerven,
ohwin eine Unterhaltung zu ziehen war bereits
Mehrmals mißlungen.

Inzwischen war man hör einem Hügel an¬
kekommen und alle stiegen aus , um das Ge-
mhrt bergaufwärts zu entlasten und sich gleich-
KNig ein wenig die Beine zu vertreten.

Rechts auf einer Wiese zog sich ein mäßig
vierter , wassergefüllter Graben hin.

»Spring mal rüber , Kaulbach!" rief da einer
jungen Leute.

Der Student beider Rechte Kaulbach war
unter seinen Kommilitonen als vorzüglicher
Springer bekannt. Er ließ sich nicht zweimal

knen, nahm einen kurzen Anlauf und sprang
jmer den Graben. Und wahrend er sprang,
mm ihm eme Idee.

»Hören Sie mal, Herr Nachbar" , rief er dem
unbekannten zu , der am Schluß der Kumpanei

yerstapfte , „könnten Sie vielleicht auch da
«ruber springen? "
, Külbachs Freunde witterten sogleich den

-vorstehenden Ulk und sahen sich auguren-
Mft an.

Der Gefragte wiegte mißmutig den Kops.
„Möglich ", sagte er, „doch warum ? "

„Na, bei Ihrer Körperschwere" , entgegnete
Kaulbach mit feinem Lächeln , „dürfte es nicht
so ganz glücken ."

„Könnt's ja mal versuchen ", sagte darauf der
Fremde etwas schläfrig und mit vernageltem
Gesicht . „Wollen wir wetten, daß ich . . . ? "

„Um alles, was Sie wollen!" rief Kaulbach
sichtbar belustigt.

„Um Himmelswillen! Das könnte etwas teuer
werden. Sagen wir : um das Mittagessen? "

„Topp !"
Die ganze Gesellschaft war angenehm ge¬

spannt.
Der Fremde nahm einen lächerlich langen

Anlauf , lief linkisch und plump dahin, sprang,
kam aber schlecht ab, landete mit den Fuß¬
spitzen ganz knapp auf der Kante und wand
sich dort wie ein Aal . Um ein Haar wäre er
rückwärts in die Pfütze gefallen.

Na, die Studenten hatten auch ohne den tat¬
sächlichen Reinsall genügend zu lachen , gratu-
lierten ihm etwas ironisch , und Kaulbach stiftete
ihm nach der Ankunft in dem dafür bestimmten
Gasthof anstandslos das Mittagessen. Er aber
blieb schweigsam wie zuvor.

Am Nachmittag schlug Kaulbach mit der Be¬
gründung , daß Revanche nötig sei, eine neue
Wette vor, über einen breiteren Graben . Preis:
Abendessen nebst einer Flasche Rotspon.

Der Mann war der Ansicht , daß er 's ja noch¬
mal probieren könne , sprang und kam wider
alles Erwarten mit Ach und Krach hinüber;
und Kaulbach verlor auch diese Wette.

Und so ging das nun Tag für Tag weiter.
Kaulbachs Kameraden hielten bei den Wetten
mit, so daß die Kosten sich verteilten. Und das
war gut so.

Die Angelegenheit war für sie zu einem auf¬
regenden Spiel und einem Spaß ersten Ranges
geworden. Sie wählten immer breitere Hinder¬
nisse . Jedesmal erwarteten sie, daß der schwere
Mann endlich einmal in einen schlämm - oder
wassergefüllten Graben htneinfallen werde.
Dies mutzte ja mal kommen , und dann war die
Sache einfach unbezahlbar. Jener kam stets

angaloppiert wie ein scheuendes Pferd und als
ob sich ein Unglück zutragen solle . Es sah un¬
sagbar komisch aus . Aber — er landete wie ein
Mehlsack auf ganz unwahrscheinliche Weise
letzten Endes doch immer wieder auf der
Gegenseite. Und das Essen schmeckte ihm immer
besser.

Als man so bereits das letzte Mittagessenvor
Berlin hinter sich gebracht hatte, entdeckten die
Studenten zufällig eine kleine Kiesgrube, Wohl
sieben Meter breit.

Man fragte den Fremden im Scherz , ob er
auch da hinüberspringen könne.

„Könnt's ja mal versuchen "
, antwortete er

wieder auf feine trottelhafte Art . „Aber der
Preis muß diesmal etwas höher sein. Ich
zahle euch allen acht Tage lang das Mittagessen
nebst Getränken bei Lutter und Wegner in
Berlin , wenn ich — hinüberkomme."

„Sie fangen direkt an witzig zu werden",
sagte Kaulbach . „Da hinüber würde ja selbst
Aureol nicht kommen !"

Doch da setzte der komische Zweizentnermänn
bereits zum Sprung an — auf einmal gar nicht
mehr plump wie bisher , sondern mit der Ge¬
schmeidigkeit eines Tigers — und flog trotz des
dicken Reiseanzugs plötzlich in hohem Bogen
leicht und sicher über die Kiesgrube.

Die Studenten waren wie erstarrt.
„Wer sind Sie ? " fragte Kaulbach aufgeregt

und voller Bewunderung.

Der Fremde wehrte lächelnd und in der Hal¬
tung eines Weltmanns ab : „Dies sowie die
näheren Umstände soll man eigentlich nur bei
einer guten Flasche Wein erzählen. Also mor¬
gen bei Lutter und Wegner! Ich halte Sie dort
alle acht Tage frei gemäß den von mir ein¬
gegangenen Bedingungen." Weiter war nichts
aus ihm herauszukriegen.

Aber die Studenten erfuhren es zufällig doch
noch früher. Gleich am Abend gingen sie näm¬
lich in den Zirkus Renz, damals einer der
größten Anziehungspunkte von Berlin . Und
da standen auf einmal in der Manege zwölf
Männer mit aufgepflanzten Bajonetten,, und
daneben der dumme August und ein athletischer
Clown.

„Gleich werden wir einen ,Ochsen am Spieß¬
haben"

, sagte der August zum Publikum. „Der
Stiesel will nämlich da drüber springen!"

„Könnt's ja mal versuchen ", äußerte eine den
Studenten merkwürdig vertraute Stimme.

Und dann sahen sie ihren schweren großen
Unbekannten über die zwölf Männer mit auf¬
gepflanzten Bajonetten einen Salto schlagen
und — das war ein später nie wieder nach¬
gemachter „Trick " — beim Hinuntergehen in
seinen am Ende der Reihe aufgestellten Pan¬
toffeln landen.

Es war Louis Aureol, einer der elegantesten
und besten Springer seiner Zeit und der be¬
rühmtesten Clowns des ganzen Jahrhunderts.

Wertloses Zeug
Oliver Goldsmith erhielt eines Morgens den

Besuch Johnsons , als er gerade in höchster Ver¬
zweiflung war, weil er seiner Wirtin die Miete
nicht bezahlen konnte und herausgeworfen wer¬
den sollte . „Aber, lieber Freund , habt Ihr denn
gar nichts,-was Ihr zu Gelbe machen könnt? " ,
rief Johnson . „Nicht das geringste "

, erklärte
der Dichter , „meine Uhr ist verkauft, meineAn¬
züge sind versetzt , meine Bücher verpfändet,"
„Habt Ihr denn gar kein Manuskript, kein ein¬
ziges kleines Manuskript, das man verwerten
könnte ?" fragte der Freund weiter. „Nein,

nein"
, schrie der Dichter wütend, „alles , was

den Druck lohnte, ist fort ; was hier blieb, ist
wertloses Zeug! " „Her damit"

, entgegnete
Johnson und begann nun unter alten Papieren,
abgetragenen Kleidungsstücken und geleerten.
Weinflaschen zu suchen . Schließlich zog er ein
schmutziges , zerfetztes Manuskript hervor.
„Plunder "

, meinte Goldsmith, „ich hab's nur
zu verbrennen vergessen , das druckt doch kein
Mensch !" Johnson aber nahm es mit und
sorgte für die Veröffentlichung. Es war das
berühmteste Werk des Dichters, der „Vikar von
Wakefield ".

»
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Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkauf. Bei Nr . 360 ans.
Alle Nr . können beliefert werd.
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An einem Abendkursus können sich noch Damen beteiligen.
Kursus beginnt Sonnabend , den 10. 9 ., 20 .30 Uhr, im Civil-Casino
Anmeldungen : Elisabethstraste 12 , Fernsprecher 4592.

Einzelunterricht jederzeit.
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Klock 2 .00: Musik , Kinner-
belustigung un Volksdänze.

^ 4 .00 : Freelichtspill„De Grenz"
van Meyer-Delmsdorf.

Abends Ball
bi Dahms un Nehus.

Schippsschaukel un Buden
sünd opboot. !

Kamt all 'n bet'n her!
Heimatvereen Littest !

Ikrs Verlobung gsbsn bekannt
l^ OWOlcl

SisriiSr '»
korbeckorfelci September 1938 Korssbriiggs

ttanns Killen

kMM / XttlsN §sb IVitts

/ gsbon idro Vormäklnng dokauat

Visrisn (Lrokolä ) / 9. 8opt . 1938 / Oldenburg,stinäonstr . 75
nri . 8 uäo (Oläb .) , karkstr . 194

Oldenburg, den 7. September 1938.
Hauptstr, 72.

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber, hoffnungsvoller
Sohn , Bruder . Schwager und Onkel

» aus koclslcsi'
im fast vollendeten 27. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
I . W. Bödeker und Frau geb . Windeis.
Bernh. Lübken und Frau geb . Bödeker.
Lydia Bödeker.

Die Beerdigung findet statt am Montagnachmittag
3 .30 Uhr vom Pius -Hospital zum Eversten Friedhof.
Vorher Trauerandacht daselbst.
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Bluttat an der Ehefrau
Umfassendes Geständnis des Ehemannes und seiner Geliebten — Vier Mordanschlägezugegeben

Berlin . 8. September.
Eine schwere Bluttat , die sich in der Nacht

zum 27. v . Mts . im Berliner Süden ab¬
spielte , und deren Opfer die 31 Jahre alte Ehe¬
frau Gertrud K. wurde, hat jetzt ihre restlose
Aufklärung gefunden. Der Ehemann der
Frau , der 31jährige Arthur K., sowie seine Ge¬
liebte , die 19 Jahre alte Gerda H . , ebenfalls
aus . dem Süden Berlins , haben in tagelangen
Verhören vor den Beamten der Mordkommis¬
sion ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt , aus dem hervorgeht, daß sie schon seit
langem den Plan gefaßt hatten, Frau K., die
ihrer ehelichen Verbindung im Wege stand , um¬
zubringen, und ihr Ziel mit einer beispiellosen
Hartnäckigkeit verfolgt haben.

Bereits bei den ersten Ermittlungen kam die
Mordkommission zu der Ueberzeugung, daß .

die Tat von einer eifersüchtigenFreundin
des Ehemannes

verübt worden war . Schott am Tage darauf
war der Sachverhalt soweit geklärt , daß man
zur Festnahme des Mannes und seiner Gelieb¬
ten Gerda H. schreiten konnte . Ins Verhör ge¬
nommen , mutzten sich beide unter dem Druck
des inzwischen zusammengetragenen Beweis¬
materials zu dem Geständnis bequemen, daß sie
im gegenseitigen Einvernehmen den Plan ge¬
faßt hatten, Frau K. umzubringen, um dämit
den Weg zu einer Heirat freizumachen.

Schon sechs Wochen vor dem Revolveran¬
schlag hatte der Mann zum ersten Male ver¬
sucht, seine Frau , die Mutter von vier Kindern
im Alter von zwei bis dreizehn Jahren ist , aus
dem Wege zu räumen . Eines Sonntags , als
Frau K. schlief , bereitete er den Nachmittags¬
kaffee zu und schüttete heimlich

in die Kaffeetasse seiner Frau ein starkes
Ungeziefergift.

Aber als er dann Milch hinzugoß, verfärbte
sich der Kaffee so sehr, daß K. befürchten mutzte,
seine Frau könnte Verdacht schöpfen . Durch den
Zusatz weiterer Milch verdünnte er nun den

Kaffee und gab ihn dann seiner inzwischen er¬
wachten Frau zu trinken. Das Gift hatte jetztaber seine Wirkung verloren, so daß die Fraunichts merkte und keinerlei Schaden nahm.

Nachdem der Giftmord mißglückt war , be¬
schlossen K. und seine Geliebte, ihr ahnungs¬loses Opfer zu erschießen. Gerda H . sollte
die Tat ausführen und erhielt zu diesem Zweckvon K. einen Revolver. Der Plan wurde inallen Einzelheiten durchgesprochen und der
Mordanschlag für den 17. August in Aussicht
genommen. An diesem Tage wollte Frau K.
zum Feuerwerk nach Treptow gehen , und bei
ihrer Heimkehr sollte sie von der H . niederge¬
schossen werden. Diese lauerte auch mit der
Pistole in der Hand ihrem Opfer auf, mußteaber im letzten Augenblick von ihrem verbreche¬
rischen Vorhaben Abstand nehmen, da trotz der
vorgerückten Stunde in der Straße lebhafterVerkehr herrschte und Frau K. sich überdies in
Begleitung einer Bekannten befand. Auch dieserFehlschlagbeeindruckte das verbrecherische Paarin keiner Weise . Bereits fünf Tage später, am
22. August, sollte

ein neuer Mordanschlag
zur Ausführung kommen . K. hatte eigens zu
diesem Zweck für sich und feine Frau für diesenAbend Theaterkarten besorgt. Es war dann be¬
absichtigt , daß die H . .den Eheleuten in der
Grenzallee auflauern und in der Dunkelheit
Fra .u K. niederschießen sollte . Doch auch dies¬mal scheiterte der Plan , weil die H ., die mit
ihrem Verlobten zusammenwohnte, nicht un¬
bemerkt aus ihrer Wohnung fort konnte , da
dieser wieder Erwarten zu Hause gebliebenwar . So kam es dann schließlich zu dem vierten
Mordanschlag am 27. August, bei dem Frau K.,als sie nachts gegey 1 Uhr zusammen mit ihremEhemann heimkehrte, durch zwei Schüsse schwer¬
verletzt wurde. Noch immer liegt die Be¬
dauernswerte im Krankenhaus danieder, und
ihr Befinden hat sich inzwischen aber so weit
gebessert , daß keine unmittelbare Lebensgefahr
mehr besteht.

3ehn Jahre Zuchthaus wegen
gewerbsmäßiger ASteeibung

Lübeck, 8. September.
Das Lübecker Schwurgericht verurteilte den

60 Jahre alten praktischen Arzt Or. msä . Ger¬
hard Hofsstaetter, der vom Juni 1930 bis
zum Februar 1938 in 24 Fällen gewerbsmäßige
Abtreibungen begangen hat, zu zehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust. Der
Angeklagte , der aus guten wirtschaftlichenVer¬
hältnissen stammt, unterhielt in Lübeck eine
gutgehende Praxis , die '

erst in den letzten
Jahren stark abnahm. Er gab zu , schon vor
1930 auf Grund der damaligen Einstellung
zum Verbrechergegen den Paragraphen 218 ge¬
worden zu sein . Im übrigen war er restlos
geständig. Er führte aus , daß er sich klar
darüber gewesen sei , gegen bestehende ethische
und Strafgesetze verstoßen zu haben. Neben
den in den letzten Jahren für ihn bestehenden
finanziellen Schwierigkeiten ist starke Hem¬
mungslosigkeitder Grund seiner Straftaten ge¬
wesen. Er erhielt in jedem Falle 100 bis 250
Reichsmark Entschädigung. Da „er viel ris¬
kiere, müsse er auch ausreichend bezahlt werden."
Er bestreitet trotzdem, aus Geldgier gehandelt
zu haben. Auf Befragen des Vorsitzenden gab
er zu , mit eine? Reihe von Frauen , die ihn
wegen einer Abtreibung aufsuchten, vor und
nach der Behandlung intim verkehrt zu haben,
ohne allerdings Preßmittel angewandt zu
haben . Die Zeugenvernehmung ergab, daß der
Angeklagte in allen Fällen ohne jede medi¬
zinische Indikation , sondern nur mit Rücksicht
auf finanzielle Vorteile gehandelt hat.

Späte Aufklärung
Siegen, 8. September.

Im Sommer , des Jahres 1920 . wurde ein
Einwohner aus Hirzenheim im Walde erschossen
aufgefunden. Trotz umfangreicher Ermittlun¬
gen gelang es nicht , den rätselhaften Vorgang
zu klären. .Erst jetzt wurde im ' Rahmen der
kürzlich durchgesührten Groß-Razzia aus Wil¬
derer Licht in die Angelegenheit gebracht . Wie
die Feststellungen der Staatsanwaltschaft
Siegen, der Kriminalpolizei und der zuständi¬
gen Jagdbehörde ergaben, war der Einwohner
von dem inzwischen verstorbenen Förster als
Wilderer gestellt und auf der Flucht
erschossen worden. Aus Furcht vor der
Rache der Komplicen des Wilderers machte der
Förster seiner Zeit keine Meldung und nahm
sein Geheimnis mit ins Grab . Er verpflichtete
auch seinen Schwager, der Tatzeuge war , zu
strengstem Stillschweigen, das erst jetzt durch
die Ermittlungen gebrochen wurde.

Sie verhängnisvolle Bluter¬
krankheit

London, 8 . Sepaember.
Bei einem Autounfall verunglücktein Miami

(Florida ) der 31jährige Exkronprinz von
Spanien tödlich . Der Prinz , der in Ame¬
rika unter dem Namen Öraf Covadonga be¬
kannt war , erlitt bet dem Unglück einen Bein¬
bruch und schwere Schnittwunden ; die Ver¬
letzungenführten jedoch nur deshalb zum Tode,weil der Verunglücktean der Bluterkrank¬
heit litt . Der Tod des ältesten Sohnes des
Exkönigs Alfons von Spanien hat zu der V e .r-
Haftung der 25 Jahre alten Zigarcttenver-
käuserin Miß Gaydon vom Jachtklub White
Casino in Miami geführt. Die hübsche Ame¬
rikanerin war die Lenkerin des Autos bei der
Unglücksfahrt, als der Prinz mit ihr im Mor¬
gengrauen aus dem Nachtlokal des berühmtenBadeortes in Florida nach Hause fuhr und da¬
bei mit einem aus der Straße stehenden Last¬
kraftwagen zusammenstieß. Das Auto geriet ins
Schleudern, und die herumfliegenden Glas¬
splitter und die zerbrochenen Fensterscheiben
brachten beiden erhebliche Schnittwunden bei.

Das Ende einer voreiligen
Hochzeitsreise

Berlin , 4. September.
Ein verhängnisvolles Ende hat in Nauen

eine etwas voreilige Hochzeitsreise gefunden,
die ein 25 Jahre alter junger Mann mit einem
18jährigen Mädchen unternommen hatte.

Die beiden waren in einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb in Linum beschäftigt und hatten
sich kürzlich verlobt. Sie beschlossen auch gleich,
eine kleine Hochzeitsreisezu machen , verließen
bei Nacht und Nebel ihre Arbeitsstätte und
begaben sich nach Nauen. Hier lebten sie, wie
sie später vor der Polizei erklärten, ganz ihrer
Liebe; doch die Liebe allein macht bekanntlich
nicht satt. Das wenige Geld, das sie bei sich
hatten, war bald ausgegeben, und so unter¬
nahmen sie Streifzüge in die Umgebung und
stahlen von Bauernhöfen Lebensmittel, um
ihren Hunger zu stillen . Eines Nachts kehrten

- sie sogar nach Linum zurück und räumten die
Speisekammer ihres Arbeitgebers aus . Als
Schlasquartier benutzten sie meist Feldscheunen
und Getreidespeicher.

Ihre romantische Zurückgezogenheit fand
dieser Tage nun ein jähes Ende, als Polizei¬
beamte die beiden aufstöberten und festnahmen.
Die voreilige Hochzeitsreise dürfte nun noch
ein betrübliches Nachspiel haben.

Bilder vom AeichSparteitag

A ' -'i

Reichsaustenminister von Ribbentrop besuchte die Diplomaten in Nürnberg
Der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop, besuchte am Mittwochnachmittagdie als Gäste auf dem Reichsparteitag anwesenden ausländischen Missionschefsim Diplomaten¬
zug und nahm an dem gemeinsamen Essen des Diplomatischen Korps teil. — Von rechts:Der polnische Botschafter in Berlin , Lipski, Reichsautzenministervon Ribbentrop, der '

französische Botschafter in Berlin , Frangois - Poncet.

Bildtelegramm von den NS -Kampfspielen in Nürnberg
Beim Wehrmannschastskampswurde am Donnerstagvormittag der 20-Kilometer-Gepäckmarsch,
der mit zahlreichen Hindernissen erschwert war , ausgetragen . — Dies Bild zeigt die Mann¬

schaft der Leibständarte Adolf Hitler beim Ueberwinden der Wehrkampfbahn.
Scherl-Bilderdienst-K (3)

BaubllverVall in Goslar
Bote der Deutschen Bank Überfallen

G o s l a r , 9. September.
Gestern vormittag ereignete sich in der Hin-

denburgstraße vor dem Gebäude der Goslarer
Reichsbanknebenstelleein Raubüberfall,
wobei dem Boten der Deutschen Bank, der von
der Reichsbank Geld abholte, eine Mappe mit
K7V00 RM in Papiergeld entrissen wurde. Die
Räuber bemächtigtensich der Mappe, indem sie
den Boten mit dem Revolver bedrohten und
sprangen dann schnell in einen bereitstehenden
Kraftwagen, der über die Astfelder Straste da¬
vonfuhr. Wie die Polizei mitteilt, handelt es
sich um dei Männer , von denen der eine etwa
40 Jahre alt ist , und von kräftiger und unter¬
setzter Figur ist. Das Alter der beiden anderen
Männer wurde mit etwa 30 Jahren angegeben;
sämtliche Männer sind gut gekleidet und trugen
grau -blaue Mäntel . Bei dem zu dieser Tat be¬
nutzten Kraftwagen handelt es sich um

einen Wagen Marke Hansa mit den polizei¬
lichen Kennzeichen 8 14 447 oder 8 14 747. So¬
fort nach Bekanntwerdendes Ueberfalls weilten
Vertreter der Staatsanwaltschaft Hildesheim
sowie Spezialbeamte am Tatort , um die Er¬
mittelungen aufznnehmen.

Volljude trieb Ballenschande
Hamburg,

"
. September.

Wegen fortgesetzter Rassenschande wurde der
Volljude Leib Wajsmen fest genom¬
men. Er ist geständig, nach Erlaß der Nürn¬
berger Gesetze bis zu seiner Festnahme ver¬
botene Beziehungen zu einer deutschblütigen
Frau utiterhalten zu haben.

Ehrung einer Hundertjährigen
Berlin , 8 . September.

Der Führer und Reichskanzlerhat der Frau
Emilie Mewes in Boizenburg (Elbe) aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
ein persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehen lassen.
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- „ .. - - backöl bitter-
indel , KSS butter,
!« gekackteKartoffeln (vom läge
rner)
lSllun , :

-150 g beliebige Marmelade.
> bekreickenr

Zubereitung : Mekl und „backin" werden gemifckt und aus ein backdrett geliebt.
In die Mitte markt man eine Vertiefung, in die man Zucker, ki und die Sewücze gibt.
Man aerrülirt mit etwas Mekl-„8ackin" -6emisck zu einem dicken Srei , gibt die Kalle,
in Stücke gefcknitten» butter darauf und bestreut mit etwa » Mekl. Di« fein geriebenen
Kartoffeln legt man allsten um das Mekl. dann oerknete» man alle» scknelszu einem
glatten leig . Man AM ikn etwa < Stunde KM . Ünsckliestendrollt man den leig etwa
4 mm dickaus und kildet mit dem backrädcken Dreiecke. deren höbe und Srundiläck,
die Länge «ine« „backin" - beutet » Koben, die Mitte jede» Dreiecks belegt man imt gut
einem kalben leelöffel Marmelade , rollt aus und formt ssörncken, die mit oerquirttem
kigelk bestricken auf ein gefettetes backbleck gelegt werdkn . Das ftszept ergibt etwa
ZÜhöcnckea. ( bei Verwendung alter Kartoffeln empfiehlt es sirtt glelckzeitig mit dem

gelb undlkstt . Milck.
ki 1- 3 kftl. Milck in den leig zu geben.!
vockzeil : LS- ZÜMinuten bei guter Miitelkitze. Kitt « ouslickaelboal
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De« tögttche zraüfvichten -Spovt
Tag der GememWaft" in Nürnberg

Ser Führer bei de« Vorführungen auf - er Feppelinwiefe
Verschwunden waren am Donnerstagvor¬

mittag die regendrohenden Wolken, die an den
beiden voraufgegangenen Tagen das äußere
Bild der NS -Kampfspiele etwas beeinträchtigt
hatten . Die Sonne sandte ihre wärmenden
Strahlen hernieder und schuf eine festesfrohe
Stimmung unter den Taufenden, die an diesem
Tage, dem „Tag der Gemeinschaft" , Mitwirken
dursten an den unvergleichlichen und einzig¬
artigen Geschehnissen auf der Zeppelinwiese, die
durch den- Besuch des Führers ihre Krönung
fanden.

Eindrucksvoll der Aufmarsch der Gliederun¬
gen , dem sich dann die unübertrefflichen Ge¬
meinschaftsvorführungen der SA , des Arbeits¬
dienstes. des NSKK, des NSFK , aller Wehr¬
machtteile, der ff und Polizei sowie die
Gruppenübungen der HI und die Volkstänze
des BDM anschlossen . Mustergültig war die
Durchführung dieser großen Schau, die unter
der eigens für diesen Zweck komponierten mit¬
reißenden Musik Ziele deutscher Körperkultur
und Leibeserziehung, verwirklichte.

Am Vormittag gab es noch verschiedene Ent¬
scheidungen . Schon um 6 Uhr waren die
Sportler auf der Kampfbahn.

Feldwebel Garvs wurde Fünfkampfsieger
Als erster Wettbewerb des Donnerstags

wurde der Moderne Fünfkampf entschieden . "
Als Sieger der Klasse A ging Feldw . Garvs-
Wünsdorf hervor, der als Erster des 4000-
Meter-Geländelaufs in der guten Zeit von
14 :17,8 den bisher an der Spitze gelegenen
ff -Oberscharf. Rhinow-Berlin ablöste . Durch
seine schlechte Laufzeit von 15 :41,3 konnte
Rhinow nur den 24 . Platz einnehmen und fiel
dadurch auch im Gesamtergebnis hinter Oblt.
Eramer -Greifswald und Oblt . Lemp -München
auf den vierten Platz zurück.

Gesamtwertung: Klasse 1 . Feldw.
Garvs -Wünsdorf 24,5 P . (Reiten 7 P ., Fechten
2 P . . Schießen 6,5 P ., Schwimmen 8 P . , Lau¬
fen 1 P .) : 2 . Oblt . Eramer -Greifswald 27 P.
(g — 2 -- io — 3 — 4) ; 3 . Oblt . Lemp-Mün-
chen 41,5 P . (9,5 - 10 — 8 — 2 — 12) .

Klasse L : 1 . Lt. Kuhn-Wels 27 P . (Kraftrad¬
streife 1 , Fechten 8 , Schießen 8. Schwimmen 5,
Laufen 5) : 2. Pol .Obw. Albrecht -Qberhausen
31,5 (9 - 3,5 - 1 - 6 - 12) ; 3. Pol .RO
Kaschwich-Berlin 31,5 (13 — 5,5 — 2 — 7 - 4) ;
4 . Lt. Burckhardt-JR 92 31,5 (6 - 11,5 - 4 —
4 — 6 ) .

SA stellt beste Radsahrstreifen
Ein ganz neuartiges Bild bot sich unterwegs

auf der 25-Kilometer-Strecke der Radfahrstreife. ,
Vom Märzfeld aus führte der Weg etwa 8 Kilo¬
meter durch hügeliges Gelände, durch Wald¬
streifen und Felder , über Morast Und Stein-
Keröll . Mit Ausnahme einer 10-Kilometer-
Orientierungssahrt war die Strecke abgesteckt!
Gerade auf diesen 10 Kilometern aber mußten
die drei Kontrollstellen gefunden und hier die
Sonderausgaben erledigt werden.

1 . SA -Reichssührerschule München 494 P . ;

2 . SA -Stand . I I-Ortelsburg 465 P . ; 3 . SA-
Stand . 9-Berlin 459 P . ; 4. I . ff Germania
Arolsen 456 P.

Das WasservallKampfspielturnier
Im Volksbad zu Nürnberg wurde das

Wasserballturnier begonnen. In der Vorrunde
schlug die erste Mannschaft der ff mit 6 :4 (3 :4)
die erste Mannschaft der SA . Weiter besiegte
RAD I mit 7:4 (4 :1 ) die ff II, und die SA II
den RAD II mit 13 :2 (7 :2) . Die Zwischenrunde
wird nun von ff I und RAD bestritten, wäh¬
rend SA II spielfrei ist.

Nürnberger SA stellt Veste Wehrmannschaft
Einer ' der schwierigsten und vielleicht auch

wertvollsten wehrsportlichen Wettbewerbe ist
der Wehrmannschaftskampf, der von einem
Führer und 36 Mann bestritten wird . Nach
der ersten Uebung, dem Kleinkaliberschießen,
lag die RAD-Gruppe 261 Stuttgart in Front;
am Donnerstag konnten die Arbeitsmänner
ihre Stellung beim 20-Kilometer- Gepäckmarsch
und dem anschließenden Ueberwinden der
Wehrkampfbahn allerdings nicht verteidigen.
Der Sieg siel an die ortskundige SA -Stand . 14
Nürnberg , die den Arbeitsdienst knapp schlug.

Ergebnis: 1 . SA -Stand . 14 Nürnberg
601 Punkte ( Gepäckmarsch 400, Wehrkampfbahn
107, KK-Schießen 94) ; 2. RAD Gruppe 261
Stuttgart 597 (400, 100, 97) ; 3. 1 . Schutzpolizei¬
hundertschaft West -Hamburg 588 (400, 94, 94).
Hirfchberger SA gewann Orientierungslaus

Einen ungemein spannenden Verlauf nahm
der Mannschafts-Orientierungslauf für Ein¬
heiten in Stärke von einem Führer und drei
Mann . Ueber eine 6 Kilometer lange Strecke
waren vier Kontrollpunkteanzulaufen, an denen
jeweils Sonderprüfungen — Keulenzielwerfen,
Meldung in Empfang nehmen und später über¬
bringen , Geländesehen und Schießen — zu er¬
ledigen waren . Endsieger wurde die SA-
Stand 4/J 5, Hirschberg mit 416 Punkten vor
den Nürnberger Polizisten.

Ergebnis: 1 . SA -Stand . 4/J 5 . Hirsch¬
berg 416 Punkte ; 2. Polizei-Kommandobereich
Nürnberg 381 ; 3. NSKK-Stand . 146 Aschaffen¬
burg 378.

Polizei -Handballer auf dem dritten Platz
Vor nur 1000 Zuschauern wurde auf dem

Platz der . Spielvereinigung Fürth in Romhof
bei herrlichem Wetter der Handhallkampf um
den dritten Platz . entschieden . Die Polizei¬
mannschaft siegte über die ff sicher mit 10 :2
(4 :1 ) Toren . Erfolgreichster Stürmer war
Baumgarten.

Hoher Fußballsieg der „Schwarzweißen"
Nach dem Handballspiel fand der Kampf der

Fußballmannschaften im Romhof um den
dritten und vierten Platz statt. Vor nur 1700
Zuschauern siegte die schwarzweitze Mann¬
schaft IV mit 5 :0 (2 :0) über die rotweiße zweite

Auswahl des Reichsbundes. Der junge Fürther
Niederer (2) , Arlt (Riesa), Herbold (Waldhof)
und Höffmann (Hamburg) waren die Tor¬
schützen. Der verdiente Ehrentreffer blieb den
Rotweißen auch dann versagt, als ein von
Tibulfki verschuldeter Elfmeter ausgelassen
wurde.

Noch nicht gespielt— schon 14 Minus¬
punkte

Noch vor der Sommerspielsperre schwebte
gegen den SV Höntrop ein Verfahren, das nun
abgeschlossen wurde. Das unberechtigte Mit¬
wirken eines Spielers ist dem westfälischen
Gauligisten teuer zu stehen gekommen . Obschon
das Vergehen in die alte Spielzeit fällt und
die Einspruchsfrist durch den Ankläger versäumt

-wurde, hat der Gaurechtswart von Westfalen
eine drakonische Strafe über den Verein ver¬
hängt . Der SV Höntrop ist auf zwei Monate
von allen sportlichen Veranstaltungen aus¬

geschlossen , und zwar vom Tage der Urteils¬
veröffentlichung an . Praktisch steht das so aus
daß Höntrop aus den Punktspielen der erstenSerie sofort automatisch14 Punkte verliert und
nur noch gegen Schalke 04 und VfL Bochum zu
spielen hat.

Schalke 04—Hannover 96 am 9. Oktober
Der Revanchekampf zwischen den beiden Fi¬

nalisten Schalke 04 Und Hannover 96 ist sür den
9. Okt . nach Gelsenkirchen (Glückauf - Kampf¬
bahn) abgeschlossen worden. Um diesen Dermin
freizubekommen, hat Schalke bereits an diesem
Somkiag, 11. September, sein erstes Meister¬
schaftsspiel in Herten gegen die Spielvereini¬
gung auszütragen . Das ursprünglich angesetzte
Punktspiel gegen Arminia Marten wird später
nachgeholt.

RüKamM gegen Schwedenin Veelin
Mit Finnland als „dritten Mann " ?

Wie wir hören, sind Bestrebungen im Gange,
den nächstjährigen Leichtathletikländerkampf
Deutschland -Schwedenin Berlin zu einem Drei-
Länderkampf auszubauen und Finnland zur
Teilnahme einzuladen. Die ersten diesbezüg¬
lichen Besprechungen sollen bereits in Paris
stattgesundenhaben.
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Sldenburg steht den ML-Kreistag
Wettkämpfe und Spiele am 24 . und 2S. September

Von der DRL-Kreispressestelle wird uns mit¬
geteilt: Wie schon berichtet wurde, findet am
24.Z25. September in Oldenburg der diesjährige
große DRL-Kreistag für alle Unterkreise und
sämtliche Vereine im Kreis Oldenburg-
Ostfriesland statt. Neben einer Reihe von
Arbeitstagungen hat Kreissportwart H . Lüb-
ke n - Oldenburg für diese beiden Tage ein
großes sportliches Programm ausgearbeitet , in
dessen Mittelpunkt leichtathletische , turnerische
Wettkämpfeund Pflichtspiele derUnterkreiseim
Fußball ünd Handball stehen . Da an diesen
beiden Lagen alle Mannschaften der 1 . Kreis¬
klasse und Bezirksklasse von evtl, angesetzten
Pflichtspielen befreit sind , darf damit gerechnet
werden, daß die stärksten Unterkreis - Mann¬
schaften hier antreten . Es ist dies die erste große
Leistungsschau, zu der jetzt die Verantwortlichen
Männer im DRL-Kreis aufgerufen haben. —
Welcher Unterkreis wird sich leistungsmäßig an
die Spitze aller Unterkreisesetzen ? Unter diesem
Gesichtspunkt gesehen , werden die Wettkämpfe
auf allen Fachgebieten spannende und inter¬
essante Begegnungen bringen.

Für Sonnabend, dem 24. September,
wurde folgendes Programm aufgestellt:
13 .0V: Handball UnterkrcisOldenburg—Wesermarsch
15 .50 : Fußball Unterlreis Oldenburg—Wilhelmshaven
17 .00 : Handball Unterkr . Wilhelmshaven—Delmenhorst
17.50 : Fußball Unterlreis Delmenhorst— Ostsrtesland

Für Sonntag, dem 25 . September, wurde
folgendes Programm aufgestellt:

0.30 : Leichtathletik — Laus um die Wälle
10 .30 : H an d b a l l — Die Unterlegenen aus den

Vorrundenspielen litmpsenum den 3. u. 4. Platz
Fußball — Die Unterlegenen aus den
Vorrundenspielenkämpfen um den 3 . u . 4 . Platz
Gerätewett kämpfe im Turnen der
Unterkreismannschasten

14 .30 : Leichtathletik Diskuswerfen
15.00 : Handball — Die Sieger aus den Vor¬

rundenspielen kämpfen um den 1. und 3 . Platz
16.00 : Leichtathletik — Kugelstoßen, Wettsprung,

Staffclläufe
16.15 : Fußball — Die Sieger aus den Vor¬

rundenspielen kämpfen um den 1. und 3. Platz
17 .00: Leichtathletik — Staffeln
17 .45 : Leichtathletik — Staffeln '
18.00 : Antreten aller Mannschaftenzur Siegerehrung

Die Fußball- und Handballspiele, sowie die
leichtathletischen Wettkämpfe finden nur auf
dem BfL -- Platz an der Alexanderstrabestatt.

Die Gerätewettkämpfe der Turner werden in
der Halle des Oldenburger Tbd. ausge¬
tragen . — Der „ Lauf um die Wälle" ist
nur ausgeschrieben für die DRL- Vereine des
Unterkreises Oldenburg.

Sobald die Mannschaftsaufstellungender Un¬
terkreise bekännt sind , werden wir auf Einzel¬
heiten zu diesem großen Wettkampfprogramm
näher . eingehen. Darüber dürste allerdings
heute schon kein Zweifel mehr bestehen , daß
diese Veranstaltung größte Beachtung verdient
und auch überall finden wird.

Das Spielprogramm
der VezirwftaffelBremen

Sonntag , 18 . September; FV Woltmershausen— Sparta
Bremerhaven; Nordsee Cuxhaven— Tura Bremen;
VfB Oldenburg— BSV Bremen; Komet Bremen—
VfL Hemelingen.

Sonntag , 35 . September: NDL Bremen— VfB Olden¬
burg; BSV Bremens -Nordsee Cuxhaven; Tura
Bremen—Bremer Sportfreunde; VfL Oldenburg—
FV Woltmershausen; Germania Leer — Sparta
Bremerhaven.

Sonntag , 3. Oltober: Sparta Bremerhaven— NDL
Bremen; VfB Oldenburg— Germania Leer; Nordsee
Cuxhaven- Bremer Sportfreunde; FV Woltmers¬
hausen— BsL Hemelingen; VfL Oldenburg— Komet
Bremen; BSV Bremen—Tura Bremen.

Sonntag , 9 . Oktober : NDL Bremen— Komet Bremen;
Bremer Sportfreunde—VfL Hemelingen; VfL Olden¬
burg— Nordsee Cuxhaven; Tura Bremen— VfB Ol¬
denburg; FV Woltmershausen— BSV Bremen.

Sonntag , 16 . Oktober : Komet Bremen— Sparta Bre¬
merhaven; NordseeCuxhaven— FV Woltmershausen;
Germania Leer — Bremer Sportfreunde; VfB Ol¬
denburg — VfL Oldenburg.

Sonntag , 33. Oktober : Sparta Bremerhaven— VfL
Oldenburg; Germania Leer — NDL Bremen; VfB
Oldenburg— Nordsee Cuxhaven; Tura Bremen— VfL
Hemslingen.

Sonntag , 30 . Oktober : Bremer Sportfreunde— VfB
Oldenburg; Tura Bremen—FV Woltmershaufen;
Germania Leer — Komet Bremen; NDL Bremen—
VfL Oldenburg; BSV Bremen— VfL Hemelingen?
Sparta Bremerhaven- Nordsee Cuxhaven.

Sonntag , 6 . November: BSV Bremen— Germania
Leer ; FV Woltmershausen— VfB Oldenburg; Komet
Bremen— Bremer Sportfreunde; VfL Oldenburg—
VfL Hemelingen; NordseeCuxhaven— NDL Bremen.

Sonntag , 13 . November: Bremer Sportfreunde— VfL
Oldenburg; Komet Bremen—FV Woltmershausen;
Sparta Bremerhaven— VfL Hemelingen; Norddeut¬
scher Lloyd Bremen— BSV Bremen.

Sonntag , 3V. November: FV Woltmershausen— Bre¬
mer Sportfreunde; BSV Bremen— Komet Bremen:
VfL Hemelingen— VfB Oldenburg; VfL Oldenburg
gegen Tura Bremen; Nordsee Cuxhaven— Germania
Leer.

Sonntag , 27 . November: Bremer Sportfreunde— NDL
Bremen; Germania Leer — Tura Bremen; Sparta
Bremerhaven— BSV Bremen; VfB Oldenburg—
Komet Bremen; VfL Heryelingen— Nordsee Cux¬
haven.

Sonntag , 4. Dezember: Bremer Sport-Verein— Bre¬
mer Sportfreunde; Germania Leer — FV Woltmers¬
hausen; Komet Bremen—Tura Bremen; VfB Olden¬
burg- Sparta Bremerhaven; VfL Hemelingen— NDL
Bremen.

Sonntag , 11 . Dezember: Bremer Sportfreunde— Sparta
Bremerhaven; VfL Oldenburg— BSV Bremen; Tura
Bremen— Sparta Bremerhaven; Komet Bremen-
Nordsee Cuxhaven; NDL Bremen—FV Woltmers¬
hausen; VfL Hemelingen—Germania Leer.

Sonntag , 18 . Dezember: NDL Bremen—Tura Bremen;
VfL Oldenburg— Germania Leer.

Spiewlan der 1 . KreiSklaffe
oldenburg-omrieslan-

18 . September 1938
ETV—Reichsbahn Oldenburg
Victoria— Stern Emden

2. Oktober 1938
VfL Wilhelmshaven— Victoria Oldenburg
Heeressporweretn—Adler Wilhelmshaven
Stern Emden— Luftwaffe Oldenburg
Frist« Wilhelmshaven—Spiel u. Sport Emden

9. Oktober 1938
Spiel u. Sport Emden— VfL Wilhelmshaven
Adler— Emder Turnverein
Reichsbahn— Frist« Wilhelmshaven
Luftwaffe— Heeresfportverein

16 . Oktober 1938
VfL Wilhelmshaven—Luftwaffe Oldenburg
Heeressportverein— Spiel ü. Sport Emden'
Frist«— Emder Turnverein
Stern Emden—Adler Wilhelmshaven
Reichsbahn— Victoria

23 . Oktober 1938
Emder Turnverein— Stern Emden
Spiel u. Sport Emden— Reichsbahn^Luftwaffe— Frist»
Adler— Victoria Oldenburg

30 . Oktober 1938
Frista—Heeressportverein
Emder Tnmverein - VfL ;Wilhelmshaven
Stern Emden— VsL Erstden
Victoria— Luftwaffensporiverein ^

^Meichsbahns-Adler" ' - - - -
6 . November 1938

VsL Wilhelmshaven— Reichsbahn
Heeressporlverein— Stern Emden
Spiel u . Sport Emden— Victoria Oldenburg
Luftwafse- Emder Turnverein
Adler Wilhelmshaven- Frista Wilhelmshaven

13 . November 1938
Stern Emden—VfL Wilhelmshaven
Emder Turnverein— Sipel u. Sport Emden
Victoria- Heeressportverein
Adler Wilhelmshaven— Luftwaffe Oldenburg

20 . November 1938
Heeressporwerein— Emder Turnverein
Spiel u. Sport Emden— Adler Wilhelmshaven
Frista Wilhelmshaven— Victoria Oldenburg
Reichsbahn— Stern Emden

27 . November 1938
VfL Wilhelmshaven— Heeressportverein
Siern Emden—Frista Wilhelmshaven
Lustwaffe— Spiel u. Sport Emden
Victoria— Emder Turnverein

4. Dezember 1938
Adler Wilhelmshaven- VfL Wilhelmshaven
Heeressporlverein— Reichsbahn Oldenburg

11 . Dezember 1938
Reichsbahn— Luftwafse Oldenburg

17 Gaue bereiten Terminsorgen
Neuregelung der Meisterschaftsspieledringt Schwierigkeiten

11 .30:

11 .15:

Als nach der Machtübernahmedie Umorgani¬
sation des deutschen Sportes erfolgte und alle
vis dahin bestehenden deutschen und Landes¬
verbände aufgelöst wurden, entstand der
Deutsche Reichsbund für Leibesübungen als
alleinige Organisation der gesamten deutschen
Leibesübungen. Die Gliederung des Bundes¬
gebietes in 16 Gauen war für die Austragung
der deutschen Ballspielmeisterschaft (besonders
Fußball und Handball) außerordentlich günstig.
Es konnten 16 Gaumeister ermittelt werden,
die dann in Gruppen von 4mal vier Vereinen
die besten Mannschaftenfür die letzten Meister¬
schaftsentscheidungenfeststellten.

Mit der Eingliederung der Ostmark als Gau
17 muß natürlich das bisherige System ge¬
ändert werden; denn selbstverständlich sind die
Gaumeister der Ostmark in Zukunft an den
deutschen Meisterschaftsendspielen teilnahme¬
berechtigt . Soweit die Spiele nach dem Pokal¬
system durchgeführt werden, bestehen keine
großen Schwierigkeiten. Bereits beim Futzball-
turnier des Deutschen Turn - und Sportfestes
in Breslau hatte man zwei der 17 Gaue zu
einer Ausscheidungsrunde ausgelost. Ein glei¬
ches Verfahren konnte jetzt auch das Fachamt
Fußball anwenden, als es die Reichsbund-
Pokalspiele sür die neue Spielzeit ansetzte.
Ebenso hatte das Fachamt Hockey bei der Ein¬
teilung der Gaugruppen für die Meisterschaft
1938/39 keine Schwierigkeiten, da auch diese
Spiele nach dem Pokalsystemdurchgesührtwer¬

den. Man hat - drei Gruppen zu je vier Vereine
und eine aus 5 Vereinen bestehende Gruppe
gebildet, wobei die fünffach besetzte Gruppe eine
Woche vor dem Haupttermin ein Ausschei¬
dungsspiel durchgeführt.

Wesentlich anders liegen die Dinge bei den
Fußball- und Handballmeisterschaftskämpfen,
wo auch die Gruppenspiele nach Punktwertung
im Hinter- und Rückspiel durchgesührtwerden.
Wollte man hier fünf Gaugruppen bilden (drei
je 3 und zwei je 4 Vereine) , wäre ein ganz
neuer Austragungsmodus für die Vorschluß¬
runde erforderlich, da ja dann 5 Gaugruppen¬
sieger in der letzten Entscheidung verbleiben.
Da ist der vom Fachamt Fußball sestgelegte
Plan , dreimal 4 und einmal 5 Vereine zu bil¬
den , praktischer . Allerdings steigt damit die
Zahl der notwendigen Spieltage . Eine aus
4 Vereinen bestehende Gaugruppe kann ihre
Pflichtspiele an 6 Spieltagen abwickeln , da¬
gegen gebraucht eine aus 5 Vereinen bestehende
Gruppe mindestens 10 Spieltage ! Damit ergibt
sich die Notwendigkeit, daß die aus 5 Vereinen
bestehende Gaugruppe unter allen Umständen
am ersten Märzsonntag mit den Spielen begin¬
nen müßte. Vom März bis Mai stehen im näch¬
sten Jahr 13- Sonntage zur Verfügung, dazu
gehören aber der Oster- und Pfingstsonntag.
Am 26 . März ist der Zweifronten-Länderkampf
gegen Italien und Luxemburg und am 23.
April der Länderkamps gegen Frankreich. Die
Spitzenvereine müssen immer damit rechnen,

Spieler für die, Nationalmannschaft abzustellen.
Der größte Teil der Gaue beginnt erst am

Sonntag mit den Punktspielen der neuenSPiel-
zeit . Lediglich Ostpreußen, Mitte , Nordinark
und Ostmark haben schon Pflichtspsele durch¬
geführt. Da aber am Sonntag auch die zweite
Hauptrunde um den Tschammerpokal auszu¬
tragen ist, bekommt die Terminliste bereits ein
empfindliches Loch. Bevor der Pokalmeister
1938 ermittelt wird , sind noch 6 Termine er¬
forderlich. Der Verein also, der sich am weite¬
sten durchsetzen kann, wird große Mühe haben,
bis Ende Februar auch seine 18 Verbandsspiele
( im Gau Nordmark sind sogar 20 notwendig!)
erledigen zu können.

Immerhin ist eine andere Lösung, als die an¬
geführte, im Fußballmeisterschaftsbetrieb nicht
möglich . Somit müssen die Gaue unter allen
Umständen für eine möglichst regelmäßige Er¬
ledigung der Punktspiele von Anfang an sor¬
gen . Man wird sich erinnern , daß bereits im
letzten Frühjahr , als nur 16 Gaumeister im
Endkampf standen, die Terminsorgen nicht ge¬
ring waren. Eine Ueberstürzung der Entschei¬
dungen ist niemals zum Vorteil für die Mann¬
schaften und war im Gegenteil mehrfach der
Anlaß zu irregulären Entscheidungen. Da nun¬
mehr das umfassende Programm der neuen
Spielzeit bekannt ist. sollten alle Möglichkeiten
ausgenutzt werden, um die Meisterschaft ft
glatt wie möglich ohne Ueberstürzung abzu-
wickeln . Das liegt auch im Interesse des Sport¬
publikums, für das der Kampf um die Punkte
der Gipfelpunkt aller Spiele ist und bleiben
wird.



kkvrii Mv viviscMki
»»

Srmaelrtell üsr
Oiaendurger ßisclirlcvten"

Abhebungen bis ivv« KM
ohne Kündigung

Die Reichsregterung hat das Neichsgesetz über das
Kreditwesen in einigen Punkten geändert . Von all¬
gemeinerem Interesse ist dabei die gesetzliche Rege¬
lung der Rückzahlungen von Spareinlagen . Nach den
gesetzlichen Bestimmungen dursten ohne Kündigung
nur 300 RM monatlich von einem Sparbuch abge¬
hoben werden. Praktisch ist diese gesetzliche Bestim¬
mung allerdings in den letzten Jahren nicht geworden,
denn alljährlich wurde erneut durch Bekanntmachung
Ilargestellt, daß bis zu 1000 RM monatlich ohne
Kündigung abgehoben werden dürfen . Diese Praxis
ist jetzt auch gesetzlich sestgelegt worden , womit ihr
der Charakter einer Ausnahmeregelung genommen ist.
Nach der neuen Fassung des Gesetzes dürfen Rück¬
zahlungen von Spareinlagen bis zum Betrage von
1000 RM sür jedes Sparbuch im Monat geleistet wer¬
den . Zur Rückzahlung höherer Beträge bedarf es der
Kündigung; die Kündigungsfrist beträgt drei Monate.
Etwa vor Fälligkeit geleistete Zahlungen find als
Vorschüsse zu behandeln und als solche zu verwenden.
Der Reichskommtssar für das Kreditwesen wird er¬
mächtigt , den Betrag von 1000 RM und die Kün¬
digungsfrist bet außergewöhnlichen Notständen im
Einvernehmen mit dem Reichswtrtschastsmtnister zu
ändern. Das Gesetz gilt nicht für Oesterreich.

Gute Tomateneenle in Weser-Ems
zu erwarten

Nach der diesjährigen Vorschätzung der Tomaten¬
ernte wird in , den Hauptgemüsebaugcbieten Olden¬
burgs mit einem Ertrag von 224,7 Doppelzentner
vom Hektar gerechnet gegenüber einem Ernteerlrag
von nur 191,7 Doppelzentner je Hektar im Jahre 1937.
In Ostfriesland wird der Hektarertrag der dies¬
jährigen Tomatenernte auf 200 Doppelzentner ge¬
schätzt, während im vorigen Jahre 200,4 Doppelzentner
vom Hektar erzielt wurden . Lediglich für den Re¬
gierungsbezirkOsnabrück lauten die diesjährigen Vor¬
schätzungen ungünstiger, da hier nur ein Ertrag der
Tomatenernte von 247,3 Doppelzentner je Hektar an¬
genommen wird gegen 273,2 Doppelzentner im ver¬
gangenen Jahre.

Staub der GemUeluINrren
Ende August

Nach den Feststellungen des Statistischen Reichs¬
amts wurde der Stand der Gemüsekulturen wie folgt
beurteilt (2 gleich gut, 3 gleich mittel , 4 gleich gering) :

Oldenburg: Weißkohl 2,6; Rotkohl 2,7 ; Wir¬
singkohl 2,5 ; Blumenkohl 3,0: Kohlrabi 2,S ; Stangen¬
bohnen 2,4 ; Buschbohnen 2,7 ; Spinat 2,6 ; Salat 2,4;
Zwiebeln 2,5 ; Möhren und Karotten 2,4; Sellerie 2,5;
Meerrettich 2,2.

Kennziffer der Großhandelspreise
im August

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den Monatsdurchschnitt August auf 105,9 (1913 -- 100 ) ;
sie hat sich gegenüber dem Vormonat (105,6 ) um 0,3
v. H. erhöht. Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarstoffe 106,6 (plus 0,6 v. H.) ; Kolonial¬
waren 89,7 (minus 0,1 v . H .) ; industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 94,0 (Plus 0,2 v. H .) und industrielle
Fertigwaren 125,8 (minus 0,1 v . H .) .

Berliner VSefe
' Das Geschäft am Aktienmarkt war wieder sehr
ruhig. Die Kursgestaltung konnte sich zu Beginn nicht
einheitlich entwickelt, jedoch überwogen eher Abschwä¬
chungen . Die Veränderungen waren meist unbedeu¬
tend . Zu den wenigen Ausnahmen hiervon gehörten
Harpener mit einem Verlust von 2V- Pzt . Rheinstahl
setzten um 1?/g und Hotelbetrieb und Deutsche Atlan¬
ten je 2 Pzt . niedriger «in . Kursverluste von etwa
1 Pzt . verzetchneten u. a. Klöckner , Eisenhandel, Ilse
Genußscheine , Bubiag , RWE und Westdeutsche Kauf-
Hof. Kokswerke und Mannesmann gaben je ° /g , Erdöl
und Siemens je ' / - Pzt . nach. Farben eröffneten mit
147V- um V, Pzt . fester. Rheinische Braunkohle stell¬
ten sich >/-, Berger , Bayrische Motoren und Deutsche
Linoleum 1, Deutsche Waffen 1>/> und Accumulatoren
2 Prozent höher.

Am Rentenmarkt blieb Reichsaltbesttz mit 129 '/.
nur knapp behauptet, wähend Reichsbahnvorzüge mit
123°/z um r/ , Pzt . höher zur Notiz kamen.

Märkte
Oldenburg, 8 . Sept . Ferkel - und Schwetne-

markt. (Amtl . Marktber .) Auftrieb : insgesamt 446
Tiere, davon 16 Läuserschwetne. Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
15- 18 RM , do . 6—8 Wochen alt 18—22 RM , do.
3- 10 Wochen alt 22—26 RM , Läuferschwein« 26 bis
15 RM. Best« Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt. Markwerlaüs : Ruhig.
Nächster Ferkel- und Schweinemarkt am Donnerstach
dem 15. September.

Leer , 8. Sept . Krenzmarkt. Großviehmarkt:
Zucht- und Nutzvieh. Antrieb : 532 Stück. Auswärtig«
Käufer sehr zahlreich vertreten . Hocht . und frischmelke
Kühe 1. Sorte 540 —650 , Tendenz : gut, 2. Sorte 450
dis 540, gut, 3. Sorte 350 — 450 , mittel ; hoch - und
niedertr. Rinder 1 . Sorte 425 —525 , gut ; 2. Sorte
350- 425 , gut ; 3 . Sorte NO- 350 , langsam ; jährige
Bullen 1. Sorte 575 —700, gut ; 2. Sorte 400 - 550,
Mt; z. Sorte 230 - 350 , langsam; >/.jähr .' Kuhkälber
110- 200, mittel ; V-jä- r . Bullkälber 120 - 270 . mittel;
1- 2jähr. güfte Rinder 120 - 240 , langsam ; Kälber
bis zu 2 Wochen alt 15—20, mittel . Gesamttendenz:
gute Tiere gefragt, lebhaft. . Ausgesuchte Tiere über
Notiz . — Kleinviehmakt: Antrieb : 55 Stück. Handel
lebhaft . Ferkel bis 6 Wochen 10— 13, 6—8 Wochen
13- 16, Läufer 30— 47 ; Schafe 20— 30 RM.

Breme«, 3. Sept . Futtermittelmarkt. (Preise
je 50 Kg . waggonfrei/frei Fuhre .) Aus Beständen
der RfG find unverändert Futterbohnen und Futter¬
erbsen sowie Waisfuttermehl zu Haben. Futtergerste
«leibt gut gefragt und finden die «» kommenden Zu¬
fuhren schlank Aufnahme. Futterhaser bleibt aus¬
reichend angeboten und kann die Bedarfsfrage wäh¬
rend der letzten Wochen laufend zufriedengestellt wer¬
den . Jnl . Futtermais loko 11,50 RM ab Bremen,
ohne Sack . Jnl . Ackerbohnen loko 10,75 RM ab
Bremen, o . S . Jnl . Futtererbsen loko 11 RM , ab
Bremen, o . S . Jnl . Gemenge/Mtschfrucht, je nach
Mischung 9,91 bis 10,50 RM , ab Bremen , o . S.

Hamburg, s. Sept . Schlachtvtehmarkt. Rinder.
Auftrieb: 2939 , davon 683 Ochsen . 161 Bullen. 1035
Kühe , 1080 Quenen . Preise für Doppellender 58,
Ochsen , vollfl. Hussein. 43 , sonstige vollfl. 39. Misch.

34 ; Bullen, jüng . vollfl. 41 , sonstige vollfl. 37 , fleisch.
32 ; Kühe jüng . vollfl. 41 , sonstige vollfl . 37 , fleisch.
31 , gering genährte 15—23 ; Quenen , vollfl. ausgem.
42 , sonstige vollfl . 38 , fleischige 33 . Handel : zuge¬teilt ; Spitzentier« über Notiz. — Schafe: Auftrieb:
1488 , davon 18 Stall - und 1470 Wetdemasttiere. —
Preise für beste Wallmastlämmer 50— 52 ; Weidemast¬lämmer 47— 50, beste jüng . Weidsmasthammel 46 bis
50 , mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 82
bis 43 , geriüge Lämmer und Hammel 20—23 ; Schafe
beste 40 , mittlere 31— 36, geringe bis 30 . Handel:
Ruhig.

SÄiffsnachrichlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Augsburg Kuba/

Golfh. Hk. 7. 9 . Bermudas p . n . Bremen — Dessau
Golf/Neuseeland 7. 9. Auckland — Eider Kan. Ins.
Hk. 7. 9. Las Palmas nach Hamburg — Erlangen
Gols/Australien 8. 9 .' Wallaroo — Franken Australien
Hk. 7. 9. Antwerpen — Gen . v . Steuben 2. Sommer-
Mittelmeerf . 7 . 9 Santorin nach Phaleron — Goslar
Golf/Australien 6. 9. Texas City — Inn Nordbras.
usg . 7 . 9. Para — Isar Australien ausg . 4 . 9. Port
Pirie — Lahn Australien ausg . 7 . 9. Emden nach
Hamburg — Lippe Charterr . La Plata ausg . 7 . 9.
Ouessant p . n . La Plata — Mosel Australien ausg.
4. 9. Kapstadt P. n . Adelaide — Nürnberg WestküsteSüdam . (PK ) ausg . 8 . 9. Ouessant p . n. Cristobal —
Oder Ostasien ausg . 8 . 9. Ouessant p . n . Port Said
— Scharnhorst Oftasien ausg . 7 . 9. Hongkong —
Weser Westk . Nordam . Hk. 7 . 9. Landsend Pass , nachLa Havre — Wiegand Golf/Südamerika 8. 9. Ham-
bug nach Kuba.

Hamburg -Amertka-Linte (einschl . Deutsch-Austral- u.
Kosmos-Linien .) Nordamerika. Qstküste u. Golfhäfen:
Hansa Rückr . 8 . 9 . von Cherbourg — Westküste Nord¬
amerika: Vancouver Ausr . 8 . 9. in Antwerpen . Mit-
telamerika, Westindien: Phrhgia Ausr . 7 . 9. 40 Grad
Nord , 37 Gr . West p . — Jonia Ausr . 8 . 9. Wisst»-
gen p . — Troja Rückr . 6. 9. in Puerta Mexiko —
Patricia Ausr . 7 . 9 . von Antwerpen — Südafrika,
Australien, Niederl.-Jndien : Leuna 7 . 9. Vltssingen
pass . n . Bremen — Cassel Ausr . 7 . 9 . in Bintang —
Ostasien: Nordmark Rückr . 9. 9. von Rotterdam —
Duisburg Rückr . 7. 9 . in Genua — Ruhr Rückr . 7. 9.
in Buenos Aires — Mecklenburg Ausr . 8 . 9. von
Vlissingen nach dem La Plata — Hindenburg Rückr.
7, 9. in Marseille — Tirpitz Rückr . 7 . 9. in Marseille
— Burgenland Ausr . 7 . 9. in Schanghai — Fries¬
land 5 . 9. Midway p . n . Los Angeles — Rheinland
Rückr . 6 . 9 . Von Yokohama nach Nagoya — Sauer¬
land Rückr. 7 . 9. von Penang n . Colombo — Olden¬
burg Ausr . 7 . 9 . von Stngapore n . Manila — Erm-
land Ausr . 6 . 9 . in Taku Barre.

Hamvurg -Süvamertkanischs Danipffchifsahrts-Gefell-
schast . Cap Arcona ausg . 8 . 9. St . Vincent pass . —
General Artigas Hk. 7. 9. Fernando Noronha p . —
Monte Rosa ausg . 8 . 9. von Lissabon nach Las
Palmas — Bahia Hk. 8. 9 . in Sao Francisko do
Sul — Cordoba ausg . 8 . 9. in Bahia — Entrerios
Hk. 7. 9. in Rio de Janeiro — Espana Hk. 7. 9. in
Buenos Aires — La Coruna Hk. 7. 9. Fernando No¬
ronha p . — Maceio ausg ! 8. 9. Ouessant P. — Men-
doza 6,9 . von Victoria n . Bremen — Sao Paulo
ausg . 8 . 9 , in Antwerpen — Uruguay heimk. 7 . 9. v.
Victoria . — Vergnügungsreise : Monte Pascoal 8. 9.
in Greenwich-London.

Deutsche Afrtka-Ltnte (Woermann -Linle — Deutsche
Ostafrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Lime.)
Westafrika: Wahehe Hk. 7 . 9. in Le Havre — Wadai
ausg . 5. 9. von Monrovia —- Kamerun ausg . 7. 9.
tu Rotterdam — Wigbert Hk. 5. 9. von Accra . —
Wagogo ausg . 7 . 9 . Umuiden p . — Livadia Hk. 8. 9.
Borkum P. — Süd - und Ostafrika : Adolph Wosr-

mann ausg . 7 . 9. von Antwerpen — Pretoria Hk. 7 . 9.
Hk. 7 . 9. von Southampton — Ubena ausg . 7 . 9. in
Rotterdam — Watusst Hk. 7. 9. von Marseille —
Tanganjika ausg . 6. 9 . von Port Sudan — Wangoni
Hk. 3. 9. von Durban — Ussukuma ausg . 2 . 9. in Kap¬
stadt — Njasfa HI. 3. 9 . von Las Palmas — Wind¬
huk ausg . 2 . 9. in Kapstadt.

Deutsche Levante-Linte GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linte AG.
Ankara Hk. 7 . 9 . in Istanbul — Arcturus Hk. 7. 9.
von Izmir nach Piräus — Arkadia Hk. 7. 9. in Ro-
dosto — Art« ausg . 7 . 9. von Thessaloniki nach Hai-
darpasa — Belgrad ausg . 7 . 9. in Tel-Avtv — Delos
ausg . 7 . 9. Gibraltar P . — Derindje Hk. 7. 9. Istan¬
bul p . — Macedonia ausg . 7 . 9. von Antwerpen
nach Malta — Milos Hk. 7. 9 . von Alexandrien nach
Morphou — Sofia Hk. 7. 9 . Gibraltar p . — Sparta
ausg . .7 . 9. Von Algier nach Alexandrien — Jthaka
ausg . 7 . 9. in Karatasch!

Deutsche Dampsschtffahrts - Gesellschaft „Hansa",Bremen . Ehrenfels 7. 9. Von Port Said Hk. —
Hohenfels 7. 9 . von Genua ausg . — Hundseck 7. 9.
Faro — Kandelfels 7 . 9. Perim p . ausg . — Lahneck
7. 9. Bilbao — Mariensels 8. 9. Von Wunder Shah-
pour ausg . — Rauenfels 7. 9. Perim p . ausg . —
Rolandseck 7. 9 . Ouessant p ., ausg . — Soneck 7 . 9.
Hamburg — Sonnenfels 6. 9. v . Malta Hk. — Stahleck
7. 9. Ouessant p ., ausg . — Stolzenfels 8 . 9. von Ham¬
burg Hk. — Uhenfels 7 . 9 . von Antwerpen heimk . —
Weißenfels 7. 9. Kalkutta nach Antwerpen.

Dampfschtsfahrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Astarte 8. 9 . Rotterdam — Bellona 7. 9. Bilbao n.
Bremen — Delia 7 . 9. Pasajes — Diana 8 . 9. Sta-
vanger — Fortuna 8 . 9 . Kopenhagen — Hans Carl
8. 9. Rotterdam — Hero 8 . 9. Brunsbüttel p . n.
Neustadt — Hestia 7. 9 . Bilbao — Irene 8. 9. Em¬
merich p . n . Köln — Iris 7 . 9. Rotterdam nach
Stettin — Jason 7. 9. Oporto — Jupiter 8. 9. Köln
— Klio 7 . 9 . Huelva nach Antwerpen — Leander 7. 9.
Oporto — Neptun 8. 9 . Lobith p . n. Rotterdam —
Nereus 8. 9 . Köln nach Rotterdam — H . A. Nolze
7. 9 . Stockholm — Orest 7. 9. Königsberg — Pallas
8. 9. Königsberg — Perseus 7 . 9. Köln n . Rotter¬
dam — Pluto 7 . 9. Rotterdam — Priamus 8. 9. Kö¬
nigsberg — Phlades 7. 9. Rotterdam n . Kopenhagen
Victoria 8. 9. Brunsbüttel Pass , nach Lübeck.

Argo Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Amista 8. 9. Gotzlow nach Bremen — Arcturus 7. 9.
Izmir n . Piräus — Butt 7 . 9 . Memel — Elster 7. 9.
London nach Rotterdam — Forelle 8 . 9. Wiborg —
Geier 8. 9. Middlesbrough n . Memel — Meise 8. 9.
Boston — Optima 8 . 9 . Raums n . Bremen — Ostara
7 . 9. Riga — Schawlbe 7. 9. Rotterdam n . Ant¬
werpen — Schwan 8. 9 . Hamburg — Sperber 8 . 9.
Reval — Strauß 8/9 . zKotka — Taube 8. 9. Raums
nach Ornskölsvik.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederet,
Hamburg . Lisboa heimk. 7 . 9. in Antwerpen —
Casablanca Hk. 7. 9 . in Lissabon — Tenerife ausg.
7. 9. Ouessant p . — Santa Cruz ausg . 7 . 9. Dover
Pass . — Ammerland 7^ 9. von Rotterdam n . Narvik
— Las Palmas 7. 9. von Cent« nach Casablanca —
Polos 7 . 9. von Pasjes nach Hamburg.

Vom Broker Hasen. Schiffsmeldungen v . 9. 9. Der
Motortankleichter „Lieselotte" kam leer von Misburg
hier an . Gegen Ende der Woche wird ein größerer
Tankdampser mit rohem Erdöl erwartet.

Fisfer u . v . Doornum , Emden . Christoph v . Door-
num 5. 9. Rotterdam nach Botwood.

Hendrik Fisser AG, Emden. Elisabeth Hendrik
Ftsser 7. 9. Botwood — Konsul Carl Fisser 7 . 9.
Emden.

Fv A . Pinnen , u, Co., Bremen . Werner Vinnen
ausg . 6 . 9 . Villa Constitucion — Carl Vinnen ausg.
7 . 9. . ab Bremen.

Oldenburgisches Staatsministerium . Die Rektorstelle
der Volksschule in Delmenhorst-Deichhorst soll zum
16 . Oktober 1938 neu besetzt werden . Bewerbungen
sind bis zum 20 . September 1933 über den zuständigen
Kretsschulrat einzureichen. Sie müssen Angaben über
die Unterrichtstätigkett , die frühere und jetzige Be-

, tätigung ' in der NSDAP , ihren Gliederungen und
angefchlossenenVerbänden und über die weltanschau¬
liche Schulung der Bewerber enthalten.
Oldenburgisches Staatsministerium

Die auf Grund des Naturalgesetzes festzustellenden
Geldwerte sind, wie folgt, ermittelt:

In Reichsmark am
15 . 5. 15 .6 . 16 . 6. 15 . 7. 16 . 7. 1 . 8.
1938 1938 1938 1938 1938 1938

Milch je Lg 10,18 10,18 10,18 10,18 10,18 —
Butter je Lg 2,44 2,44 2,44 2,44 2,44 —
Mer je Lg 1.52 1,52 — 1,52 — —
Heu 50 Lg — — — 9,00 — —

a) Marsch-
schass 50kg - — — 31 .00 - —

s>) Geest¬
schafe 50 Lg — — — 30 .00 — —
Strdutorf obm — — — — — 1.00
Oldenburg , den 1. September 1938.

Rentenfestsetzungskommisston: Zeidler.
Oldenburgisches Staatsministerium

Bekanntmachung des Ministers des Innern
zur Aenderung der Bekanntmachung über die
Bekämpfung der Maul - und Kläuenseuche

vom 9. März 1938
Auf Grund der 88 17 , 18 fl. und 79 , Absatz 2 des

Viehfeuchengesetzesvom 26 . Juni 1909 (RGBl . S . 519)
wird zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche
für das oldenburgischeStaatsgebiet folgendes bestimmt:

Der 8 1 meiner Bekanntmachung über die Bekämp¬
fung der Maul - und Klauenseuche vom 9. März 1933
erhält folgende -Fassung:

(1) Im ganzen Bereich eines Sperrgebietes dürfen,
abgesehen von . Notfällen, Ställe und Standorte von
Klauentteren ohne ortspoltzetliche Genehmigung nur
durch den Besitzer der Tiere oder der Ställe (Stand¬
orte) . dessen Vertreter , die mit der Beaufsichtigung,
Wartung und Pflege der Tiere betrauten Personen
und durch Tierärzte betreten werden.

(2) Schlächtern, Viehkastrierern sowie Händlern und
anderen Personen , die gewerbsmäßig in Ställen Ver¬
kehren ferner Personen , die ein Gewerbe im Umher¬
ziehen

'
ausüben , ist auch der Eintritt in die Seuchen¬

gehöfte verboten. In besonders dringlichen Fällen
kann die Ortspoltzetbehörde Ausnahmen zulassen.

(3) Absatz 2 gilt auch für Personen , die berufsmäßig
in Ställen verkehren, ausgenommen Tierärzte.

(4) Die Pflicht zur Desinfektion beim Verlassen
eines Seuchengehöftes (8 162 Absatz 3 Satz 2 der Aus¬

PreiS ausschreiben

St V'--

So ein richtiger
Sorgenbrecher

sind bie Oldenburger
Nachrichten für mich
und meineFamilie, meinte
Herr Lebensfroh. Wenn
ich mal mißgestimmt nach
Hause komme , bann finde
ich Ablenkung und Erho¬
lung in den so lebensfrisch
geschriebenen Berichten
und ln dem kurzweiligen
Unterhaltungsteil der
OldenburgerNachrichten.
Sie sind ja auch von ver¬
blüffenderBielseitigke 1t

Ätr » 16 bes Preisausschreibens
Bitte ausschneiben und sich daran beteilig «« s

sührungsvorschristen zum Viehseuch'engesetz ) bleibt un¬
berührt.

Oldenburg , den 3. September 1933.
Der Minister des Innern

I . W. : Pauly.
Amt Ammerland . Die Eltern und Erzieher der

Jmpfpslichligen der Jahrgänge 1937 und 1926 , sowie
der Restanten aus früheren Jahren werden daraus
hingewicsen, daß am Freitag , dem 9. September 1938,
Von 8 bis 9 Uhr , im Staatlichen Gesundheitsamt
Westerstede, Bahnhofstraße , eine kostenlose Impfung
erfolgt.

Amt Wefermarsch. Gemäß 8 4 der Verordnung über
das Verhalten im Straßenverkehr (StVO ) vom 13 . No¬
vember 1937 werden aus Anlaß des Sportfestes der
12 . Schiffsstammabteilung Brake für den Personen-
und Fahrzeugverkehr gesperrt : 1 . der Dockdeich tu
Brake sür die Zeit von 8.30 bis 12 Uhr ; 2 . der Deich
Schaartstratze bis zur Fettfabrik in Brake sür die Zeit
von 14 bis 18 .30 Uhr. Die Absperrungen sind örtlich
gekennzeichnet; sie können gegen Lösen einer Eintritts¬
karte zum Preise von 0,20 RM betreten werden.

Amtsgericht Varel . Ueber den Nachlaß der am
23 . Mat 1938 verstorbenen Elisabeth Precht in Varel,
Teichgartenstraße 1 , ist die Nachlatzverwaltung an¬
geordnet. Nachlatzverwalter ist der Rechtsanwalt und
Notar Both in Varel . — VI 100/38.

Amtsgericht Elsfleth . In dem Konkursverfahren
über den Nachlaß des am 9 . April 1938 verstorbenen
Schütiedemeisters Johannes Husmann in Barden-
flelh/W .

'
ist Termin zur Prüfung nachträglich ange¬

meldeter Forderungen anberaumt auf den 22 . Sep¬
tember 1938 , vormittags 10 Uhr . — N. 1/38.

Amtsgericht Nordenham . Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung soll das tn Esenshamm belesene, im
Grundbuche der Gemeinde Abbehausen, Katasterbezirk
Esenshamm , Artikel Nr . 239 , zur Zeit der Eintra¬
gung des Verstetgerungsvermerks auf den Namen des
Bäckermeisters Wilhelm Heinrich Karl Walsemann
in Esenshamm eingetragene Grundstück, groß 0,1016
Hektar, Grundsteuerreinertrag 7,17 RM , Mietwert
90 RM , am 27 . Oktober 1938 , vormittags 10 Uhr,
durch das oben bezeichnet« Gericht versteigert wer¬
den. — I . K . 14/37.

Amtsgericht Westerstede. Am 11 . November 1938,
vormittags 10 Uhr , soll das Grundstück des Maurers
Friedrich Hinrich Diedrich' Denker in Petersfehn,
eingetragen im Grundbuch der Gemeinde Zwischen¬
ahn, Katasterbeztrk Ofen , unter Artikel Nr . 1928,
durch das Gericht — im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer
Nr . 6 — zwangsversteigert werden. Das Grundstück
liegt in Petersfehn I . Die Beschlagnahme ist am
13 . September 1937 im Grundbuch vermerkt worden. —
K 34/37.

Amtsgericht Fever . Durch Ausschlußnrteil des Amts¬
gerichts Jever , Abt. II , vom 2. September 1938 ist der

Hypothekenbrief über die im Grundbuch der Stadt-
gemetnde Jever zu Artikel 543 in Abt. III unter Nr . 3
für die Witwe des Landwirts Diedrich Albers
Gerhards, Grelle geb . Renemann in Jever , ein¬
getragene Aufwertungshhpothek von 625 GM sür kraft¬
los erklärt . — F . 2/38.

Amtsgericht Wilhelmshaven . In der Ausgebotssache
des Kaufmanns Hans Neumann in Wilhelms¬
haven, Mühlenweg 21 , hat das Amtsgericht in Wil¬
helmshaven durch den Oberamtsrichter Müller am
29 . August 1938 für Recht erkannt : Das auf den
Namen des minderjährigen Joses Ernst Neumann
über 1003, — RM Einlage lautende Sparkasienbuch
Nr . 48 887 der Sparkasse der Stadt Wilhelmshaven,
Gökerstratze52 , wird sür kraftlos erklärt . — 5. F . 1/38.

Entschuldungsamt Oldenburg . In der Entschuldungs¬
sache für den Bauer und Fuhrunternehmer Gerd
Wemken fenr. tn Wemkendorf ist am 2. September
1938 , vormittags 10 Uhr , die Ermächtigung zum Ab¬
schluß eines Zwangsvergleichs erteilt und die Staat¬
liche Kreditanstalt Oldenburg -Bremen , Zwetganstalt
Oldenburg , beauftragt worden, einen Vergleichsvor¬
schlag vorznlegen. — LWE 793.

Entfchuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer Jo¬
hann Georg Rippen in Jeddeloh II ist am 6. Sep¬tember, 12 Uhr, das Entschuldungsversahren eröffnetworden. Entschuldungsstelle ist das Entschuldungsamttn Oldenburg . Sämtliche Gläubiger des Betriebs¬
inhabers werden ausgefordert, ihre Ansprüche unter
Einreichung der Schuldurkunden bis zum 30 . Sep¬tember 1938 anzumelden. — LWE 1300 K.

Entschuldungsamt Barel . In dem Entschuldungs-
Verfahren des Landwirts Casjen JantzenSchmidt
tn Coldewey wird der Deutschen Pachtbank eGmbH,
Zweigniederlassung Oldenburg , als Entschuldungsstelle,die Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangsver¬
gleichs erteilt und dieselbe beauftragt , einen Ver¬
gleichsvorschlagvorzulegen. — LWE 41 P.

Entschuldungsckntt Varel . Das EntschuldungSver-
sahren sür den Bauer Johannes Behrens in
Sillenstede wird nach erfolgter Bestätigung des vor¬
gelegten und bestätigten. Zwangsvergleichsvorschlages
aufgehoben. — LWE 122 K.

Entschuldungsamt Varel . Für den Fischer Karl
Stölting in Varel , am Hasen 61 , wird gemäß
8 4 des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaft¬
lichen SchuldverhSltnisse vom 1. Juni 1933 in Ver¬
bindung mit Artikel 36 der 9. DVO vom 24 . No¬
vember 1937 das Entschuldungsversahren eröffnet.
Die Aufgaben der Entschuldungsstelle übernimmtdie Schleswig-Holsteinische Landesgenossenschaftsbank
eGmbH tn Kiel. Alle Gläubiger werden aufgefordert,bis zum 25 . September 1938 dem bszeichneten Ent¬
schuldungsamt ihre Ansprüche anzumelden und die tn
ihren Händen befindlichen Schuldurkunden dem Ent¬
schuldungsamt einzureichen. — LWE 986.

Entfchuldungsamt Nordenham . Das sür den Layd-
wird Gerhard Renten tn Bollwerk bei Eckwarden
erösfnete Entschuldungsversahren ist nach Bestätigung
des Vergleichsvorschlages aufgehoben worden. —
LWE 366 P.
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Praktische , schöne Tische, Schränke,

Kommoden , Vitrinen.
Große Auswahl Str . 73

«ANIM fluSIen?
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? L5ffL5, Nelligengelrirtr . 24

Denken Sie
einmal darüber nach, wie Sie
Ihren Umsatz steigern können.
Sie inserieren dann bestimmt
in den » Nachrichten"

8



Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu IW Wörtern nur
in der Grundschrift. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. JedesWort
kostet S Pf., bet Stellengesuchen 4 Ps.

IS wo « 8 psemckso
Kleinanzeigen der „Sldenvueaee Nachrichten"

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Worikiirzungen
die den Sinn der Anzeige nicht entt
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehenöe Angebote werben portofrei zugestellt

woymmgsmavtt
Aeltere
Dame sucht zum 1 . Oktober oder
später bequeme Oberwohnung
( Mansarde) bis 25 RM . Schien
sen - oder Dobbenviertel. Ange¬
bote unter B A 839 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Ruhige
Mieter suchen bald Wohnung,
möglichst mit etw. Land. Stadt¬
nähe. Angebote unter U V 837
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Elektro-
7 3-Platten -Herd „Protos "

, sehr
gut erhalten, für 100 RM zu
verkaufen. Beverbälstratze 24.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer an 1
oder 2 Herren zu vermieten.
Lange Straße 58 ll.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer frei.
Sonnenstratze 8.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Zu be¬
sehen nach 3 Uhr. Waffenplatz7.

SSW Woyrmns
imd Gaushatt

Bettstelle
kleiner Waschtisch , Stühle , Klei¬
derschrank , Lampe, Eckschrank,
Nachtschrank zu verkauf . Stein¬
weg 37.

Bestecke
aus nichtrosten . Stahl . Schöne
Muster. Freyer , Baumgartenstr.

Holzjalousien
zu verkaufen. Lange Sir . 72II.

Kleiderschrank
gut erhalten, zu kaufen gesucht,
Lange Straße 90.

Gebrauchter
Herd, mittelgroßer Ofen gesucht.
Angebote unter V C 841 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

WSfttw
und Meldung

Anzuge
fertigt preiswert an
August Alber, Alexanderstratze 7,

Sffeue Stellen
Wirtschafterin
für einen größer. Bauernbetrieb
(auswärts ) bei gutem Lohn
baldmöglichst gesucht . Schrift¬
liche Angebote an Hans Hin-
richs, Bad Zwischenahn, Post
fach 8.

Fixes
junges Mädchen für Küche und
Haus auf bald gesucht . Guter
Lohn » und Familienanschluß.
Frau D. Neumann, „Harmo
nie"

, Telephon 4304.

Nette
Hausgehilfin, nicht unter 35
Jahren alt , ohne Anhang, für
den Haushalt und zur Betreu¬
ung einer älteren Dame zum
15. September gesucht . Angebote
unter U W 838 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Tüchtiges
Hausmädchen, perfekt in jeder
Hausarbeit , Wäschebehandlung
Bügeln, Flicken und Feinnähen
wegen Verheiratung gesucht
Zeugnisabschriften mit Lichtbild
und Gehaltsansprüchen erbeten
an Frau K. E . Gatzen , Ritter¬
gut Lonne, Fürstenau i. Hann
(Regierungsbezirk Osnabrück) .

Bäckerlehrling
auf sofort oder später gesucht.
H . Klockgether , Oldenburg,
Damm 18.

Jüngerer
Fuhrmann auf sofort gesucht.
Georg Uhlhorn, Fuhrgeschäft,
Rastede , Fernsprecher 268.

Morgenhilfe
(tüchtig) gesucht . Anmeldungen
vormittags oder zwischen 7 und
8 Uhr. Treiß, Auguststratze 89.

GSitfsoGslmMLMeLandwirts chastliche
Gehilfin oder Gehilfe zu Okto¬
ber oder später gesucht . Fritz
Claußen, Wüsting- Grummers-
ort.

Kontoristin
(Anfängerin) mit Schreibmaschi¬
nenkenntnissen zum 1 . Oktober
oder früher. Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen unter V F 844
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Bauplatz
Norderstratze, Kanals Gas - und
Lichtanschlüsse vorhanden, sofort
zu verkaufen. Heinrich Hillje,
Grundstücksmakler, Oldenburg,
Nadorster Straße 168.

Jüngere
kräftige Spülfrau für die Zeit
von 6 bis 13 Uhr gesucht . Lan-
deshhgiene-Jnstitut , Peterstr . 23.

Vertrauensperson
nicht unter 30 Jahren , zum 1.
Oktober für Geschäftshaushalt
in Dauerstellung gesucht . Ange¬
bote unter U U 836 Geschäfts-
stelle Oldenburger Nachrichten.

Hausgehilfin
selbständig, für Geschäftshaus¬
halt gesucht . Wandscher , Röwe-
kqmp 23, Ruf 3009.

penftorw«
Aelterer
alleinstehenderRentner oder Be-
amter findet volle Verpflegung
bei alleinstehender Witwe. An¬
gebote unter V E 843 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Junges
Mädchen, 18 Jahre , sucht zum
15 . September^ Stellung in klei¬
nem Haushalt . Angebote unter
V B 840 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Nettes
kinderliebes, zuverlässiges jun-
ges Mädchen von 15 bis 16 Jah¬
ren gesucht . Frau Alma Müller,
Huntlosen, Molkerei, Teleph. 40. Ltevmaett

Suchen Eie Personal?
Von
zwei belegten Oldenburger Stu¬
ten eine nach Wahl zu verkau¬
fen . Bernhard Ohlehusch , Ohle-
busch (Post Bookholzberg) .

Dann Hilst Ihnen bie kleine 8-Pf .-Wortanzeige
Stutsüllen
(zwei Veste) und ein l ^ jähriges
Stutpserd zu verkaufen. Fritz
Cordes, Jpwetze.

Altgold
und Silber .kaust Götting, Lange
Straße 58 (II/ 59148 ) .

Beste
gesunde Achtwochenferkel zu ver¬
kaufen . Joh . Gode, Hundsmüb-
len.
Drei
Gänse und junge Ziege zu ver¬
kaufen . Ofenerdiek, Ofenerdieker
Straße 6.

Empfehle
meinen ostfriesischen Schafbock
zum Decken. Hans Braun,
Osternburg, Bussardweg 28.

Vssfrlkwdsttss

Traubensekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt mit
Zusatz von Kohlensäure 98 Pf.

Sektkellerei Willy Mönning.

MSlMert Sle
helvaterrr

Handwerker
32 Jahre , wünschtliebes Mädel,
auch mit kleinem körperl. Fehler,
kennenzulern. Da selbst Waise,
wird besonderer Wert auf guten
Charakter gelegt. Vermögen er¬
wünscht , jedoch nicht unbedingt
ausschlaggebend. Bin blond und
von gutem Aussehen. Nur wirk¬
lich ernst gemeinte Zuschriften
mit Bild , erbeten unter Ä B 12
postlagernd Ahlhorn.

vverliemllen M llorpMeMe dir vslrvelie SV Issernv. versieledeii v»tei» Srede
Ae LohimMei »er W-kdeIms!-SIMi> Miede

verarbeitet gut ». sorgfältig, sauber » . sachgemäß jede Menge von
Fall- «nt» Schütteläpfeln , auch Birne«

außerdem kanfen wir laufend
jede Art von Mostobst , Apfel. Birnen , Brombeeren ».Fliederbeeren,
zu höchsten , durch den Gartenbauwtrtschaftsverband festgelegten
Preisen . Anlieferung täglich von 8 —12, 13—15, oder per Bahn,
für Selbsterzeuger für den eigenen Haushalt zu gesundheitlich
sehr wertvollem, naturreinen , unvergorenen — und darum —

alkoholfreien Süßmost.
Jede nähere Auskunft aus gefl . Anfrage.

HV «i. FenAech« Meie M

SonnLmd ,
uW;

Sonntag Ball » Anfang 5 Uhr

liovn « ' kkm Luiklion
am Dienstag , 20 . September , vorm. 11 Uhr
in Hoya ( Weser ) Gastwirtschaft Pape

Zum Verkauf kommen:
100 reichsgekörte und schntzgeimpfte Eber
«nd Jungsanen

Auskunft und Katalog durch:
LandesschweinezuchtverbandHannover-Braunschweig,
ZuchtgebietHoya, Hannover, Hinüberstr. 12n , Ruf 22221

Mänergesangverei » „Cäcilia " Osternbnrg
Sonnabend , de« 10. September193 S, großer

Dorfball in der Harmonie
Anfang 8 Uhr Stimmung!
Es ladet ein

Humor ! Ende?
Der Festausschuß

Niil 8 kk ' 8 « » kkkk
vrliedls NNs . >» g - . 80
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öillea»a»e mu , . , >s g- .70

«carpkk
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Gesucht auf sofort oder später
ein junges Mädchen für land
Wirtschaft !. Haushalt und Gar
ten bet Familienanschluß und

Gehalt.
Frau H. Dinklage (am Deich) ,
Neuenwege bei Osternburg,

Telephon 4666.

« vll-
ileklleii

R . Schrneding
Cloppenburger Straße 55

Telefon 4163

mit Lagerräumen
und größer . Grundstück,
in dem ein Lebensmittelgeschäft
betrieben wird , das aus Kohlen
und Düngemittel erweitert wer¬
den kann , 5 Kilometer von Ol¬
denburg, unter günstigen Be¬

dingungen zu verkaufen.
Seim . Sillje. Erundst.mMer
Oldenburg, Nadorster Str . 168

Telephon 4183

IM Le „OIüMbUSer üMrMtsii'

Amtliche Bekanntmachungen
Aus dem städtischen Fundamt , Heiligengeiststratze 14. sind

2 zugelaufene Hunde
(schwarz -braun geschecktund .schwarz -weiß) eingeliefert worden.

Die Eigentümer werden ausgefordert, innerhalb vier Tagen
ihre Ansprüche geltend zu machen , andernfalls über die Tiere
verfügt werden Wird . -

Oldenburg, den 7. September 1938.
Polizeiamt.

I . V . gez . Köhnke.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den k September 1938.

Struß in Habbrügge. I . V . : Lüers.

Der Amtshauptmann
,, den 6. September 1938.
Besitzer ist ine M a u l - undOldenkurc

In den Viehbeständenfolgender L
Klauenseuche erloschen : , -

- - -- - - - - - - 2. Hermann Fischer-
4 . Bernh . Backen

_ _ Langewisch . 6. Fritz
ildebrand-Jprump , 7. Witwe Grundmann -Schierbrok, 8.. . Fr.

Buckmann-LWrump , 9. Heinrich Plump , Hengsterholz . 10. Witwe
Horstmann-Stickgras, 11 . Diedrich Bödeker-Jprump . 12 . Konrad
Heidmann-Stuhr 14,13. Friedrich Grewe-Stuhr 117 , 14. Johann
Wessels -Kuhlen über Stuhr . 15. Hinrich Bergmann-Stuhr 49, 16.
Gustav Hobbie-Heidkrug, Bremer Heerstr . 35, 17. Fr . Backen-
köhler -Schönemoor, 18 . Diedr. Muefegaes-Heide l bei Hohlen
kamp , 19. Heinrich Barkemever-Neuenlander Moor, 20. Biebrich
Osterloh-Detchharlsen , 21. Johann Woltjen-Sandhausen , 22. Her
mann Lüllmann-Obernherde, 23 . Witwe Homseld -Altenaraven,
24. Hemann Kaemena-Horst , 25. Konrad Horstmann-Varrel I, 26.
'" ritz Lüdeke-Altengraben, 27 . August Fästenau-Achterbrok , 28.
^ ermann Fastenau-Achterbrok , 29 . Albert Bochers-Horst , 30 . D.
Kaemena-Horst , 31 . Friedrich Meherhof-Stuhr 8, 32 . Joh . Mün-
stermann-Mönchhos , 33. Fritz Vosteen -Ganderkesee , 34. Gustav
Schütte-Kirchkimmen , 35 . HeinrichMartens -Kirchkimmen . 36 . Her¬
mann Blankemeyer-Kirchkimmen , 37 . Diedrich Vosteen - KirchkiM'

eflern , 66. Helene
chweers-Holzkamp , 68.

Engels -Jmmer , 70 . Hinrü
lz

- ^ " - '

Vosteen -Steinkimmen, 44. Witwe Ramke -Steinkimmen, 45 . Joh.
Dörgeloh-Elmeloh, 46. Hermann Brand -Hestern , 47. Fr . Stein-
feld -Riehen, 48 . Beruh . Schütte-Hengsterholz , 49. Fritz Vosteen-
Bürstel, 50. Hinrich BrinkMann-Grüppenbührermoor, 51. Friedr.
Ohlebusch -Grüptzenbühren, 52 . Gerh. Wieker -Stenum . 53 . Herm.
Fink, Stenum , 54 . H . Stickfort-Hoylenkamp, 55. Hermann Hinr.
Tönies -Bürstel, 56 . Hermann Wredau-Wendenkamp, 57. Johann
Hagestedt -Bülterei , 58. H . Ostermann-Schierbrok, 59. Hinr . Wolt-
jen-Bürstel, 60 . Heinrich Schule-Elmeloh 1, 61. Hermann Fort¬
mann-Bürstel, 62. Fr . Brttchkowski -Birkenheide, 63. Herm. Wefer-' abürügge, 64 . August Menkens- Kirchktmmen , 65. Heinr. Heye" ' " Brunkhorst-Kirchktmmen -Neustadt, 67 . Friedr

Bitter -Jmmer , 69. Wilhelm
wokholzberg , 71 . Herm. Ruge-

Hotzkamp , 72 . Herbert Grashorn -Meherhafe, 73. Bernh . Nie-
mand-Holzkamp , 74. Carl Sudmann -Stenum , 75. Karl Stolle-
Bergedors, 76 . D. Künnemann-Bergedorf, 77. Diedrich Baars-
Tungeln , 78 . Job , Lüschen -Lungeln , 79. Diedrich Köhne-Ober-
lethe, 80. Georg Schierhold-Höven, 81 . W . Bolte-Hündsmühlen,
82. Heinrich Schröder-Hundsmühlen , 83. Julius Penzlin -Wester-
burg, 84. Georg Harms -Charlottendorf-Ost , 85. Job . Schlüter-
Oberlethe, 86. Heinrich Wintermann -Astrup, 87. Johann Eben-
Tungeln , 88 . Hermann Martens -Wardenburg II , 89 . Bernhard
Wille-Overlethe, 90. Wilhelm Meper -Hengstlage , 91. Ehr . Danne-
mann-Westerburg, 92 . Adolf Mönnich-Bummerstede, 93. Gustav
Heinemann-Bümmerstede, 94 . Hermann Pörtner - Westerburg, 95.
Heinrich Ribken-Oberlethe, 96 . D. Spille-Tungeln , 97 . Hemri
Lankenau-Wardettburg II, 98 . Fritz Brllnje-Köven, 99. Heinril
Hoes-Oberlethe, 100 . Heinrich Dannemann-Oberlethe,

Der Amtshauptmann
» - Cloppenburg, den 6 . September 1938.

Wegen Stratzenbauarbeiten ist der Verkehr auf den Land-
Nutteln und Sevelten—Elsten—Warnstedtstraßen Clo, . .

bis auf werteres er
fahren.

hwert, die Baustellen sind vorsichti^ M be-
I. gen.

81kN0l^ 0 !8liN U . WlMkl»)
zum 1 . Oktober gesucht.

kscklssnwslt vr . von vurck
Gaststratze 17,1 — Telephon 2353 -

Staatliche tottmoore
Es Wird darauf hingewiesen, daß die Hausbrandmoore auf

Grund der .Einweisungs- und Verpachtungsbedingungen bis
spätestens zum . .

20. September dieses Jahres
in Ordnung zü bringen sind.

Bis zu diesem Termin haben auch die Staatlichen Beisiedler
die Entwässerungs- und Wegegräben sowie die Wege vor ihren
Beisiedlungen instand zu setzen.

Siedlungsamt Oldenburg.
Tantzen ..

Gewinliauszug
S. Klaffe 51 . Preußisch-Suddeutsche (277. Preuß .) Klassen-Loittrke

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer
gefalle», und zwar seinerin den

sind
auf

Abteilungen

zwei gleich hohe
die Lose gleicher

I und ll

Gewinne
Nummer

27. Ziehungstag 8. September 19S8
8n der heutigen VormittagSzlehung wurden gezogen

2 Gewinne z» 1M00 RM.
2 Gewinne zu SVW RM.

12 Eewinne zu 3000 RM.
S744S7

18 Eewinne zu 2Mg RM.
2S8137 366010 371103

8883 S2S7 17S40 4S787 S4716 638öS

347387
3178öS
9826 3630« 113 ? M 177022 183611!

7709 22046 32774 66520 1W942 214922

88 Gewinne -zu 1000 RM . , ,
66623 66910 127627 127303 143661 14S736 1SS16S 172125 173270
1S2351 19,4543 195481 19SS83 231604 240032 243243 246125 251238
252550 261236 267202 269973 278267 268099 292338 306463 306637
312164 314192 316765 331082 385692 342413 346914 349965 352486
361969 3S7620

102 Gewinne zu 500 RM . 6187 10803 18133 27126 27820 33471
51255 76788 83877 85310 67733 88797 89538 98405 104064 110202
112390 11662 ) 118196 123256 123290 129136 133554 142531 163102
165848 171624 181059 195086 193762 206111 209450 211902 212763
230668 231986 238547 259364 281433 282303 299207 299676 312322
314211 325345 335308 340895 357997 359744 3SSS76 383436

199 Eewinne zu 300 RM . 892 3297 8015 10963 22572 23275 25453
27349 33690 37319 41007 46118 52016 52240 54690 61295 64386
64673 67323 77454 78243 84622 90685 92882 99034 102952 103663
105536 107257 112072 114103 121624 122941 130755 131881 ' 143080
143625 147582 151486 155099 157962 '158017 161519 166200 167646
173476 194283 195433 207638 213020 215044 225256 231661 237686
243643 244688 244921 253872 259093 260953 261039 266740 269331
270964 271023 284150 287179 288055 289761 296014 305016 307610
318434 319361 327144 327235 330284 335826 347051 347681 347353
S4S377 353028 353892 356632 364030 367577 363373 378166 383628
386954 387597 386372 386420 396644

Außerdem wurden 4586 Eewinne zu 150 RM . gezogen.
In der heutigen Nachmiltagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne , n 6000 RM . 362355. . . . 2,186 43778 7S72S 18019114 Gewinne zu 3000 RM.
189172 344478

14 Eewinne zu 2000 RM.
300694 342240

56 Gewinne zu 1000 RM.

189012

31646 31704 78543 81317 208847

Gewinne zu 1000 RM . 1649 3394 34412 56810 78907 138212
158257 - 223305 227882 236126 239594 266699 269858 285371 287642
310396 324720 326895 330944 342112 351549 362590 367524 368871
369515 372261 373769 399734

104 Eewinne zu 500 RM . 457 7838 45871 51802 55130 63565
61248 85844 87781 92817 95329 105132 106891 112420 116651
133105 135456 136044 146762 147165 150183 174365 194663 197311
196930 220813 222637 223025 226752 232339 233864 245298 268361
274363 276426 287356 293199 302071 316387 327989 328893 329639
344287 359532 366135 369798 371253 373890 377137 385119 333150
390767

152 Eewinne zu 300 RM 5866 6159 16910 24133 29618 34377
35321 35377 37608 3S84 « 45163 54SE6 57491 65417 73286 78061
S0S59 93514 93695 94317 198864 111934 114387 117978 119907
122993 124230 132118 136698 137040 151410 160047 166798 168210
176841 176913 193295 202289 202527 204264 205168 205354 207439
227272 250504 254613 255350 258098 261264 268445 269423 275494
263322 297351 293619 299055 301456 301974 302090 318252 324613
325193 329167 335123 339047 345223 358432 381373 363551 381676
26SS0S 3S79SS 3S96I4 392022 395075 399602

Außerdem wurden 3658 Eewinne zu 150 RM . gezogen.
Im Eewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 10VV0Ü0 , 4 zu se 1000V,
S zu je 5000, 6 zu je 3000, 34 zu je 2000, 104 zu st iE
ID zu je SOV, 308 zu je UV, H394 zu je 150 RM.
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Me neue
Wehrmachtssürsorge

Das neue Wehrmachtsfürsorgegesetzwird im
„Reichstreubund" von den maßgebenden Sach¬
bearbeitern der Wehrmachteingehend erläutert.
Major Linde gibt dabei einen Ueberblick über
die Neuregelung der Dienstzeitfürsorge und
Versorgung, die sich in ihrem Ausmaß nach
der Leistung des Soldaten richtet . Neben der
erzielten aktiven Dienstpflicht mutzten Dauer
der freiwilligen Verpflichtung zum Länger¬
dienen und Dienstgrad berücksichtigt werden.
Je nach dem Bedürfnis verpflichtet die Wehr¬
macht Soldaten zu freiwilligem Längerdienen
bis zu einer Gesamtdienstzeitvon fünf Jahren.
Diese Soldaten zählen nicht zu den Berufs¬
soldaten . Nach dem neuen Gesetz erhalten
Mannschaften und Unteroffiziere mit einer sol¬
chen aktiven Wehrdienstzeit bis zu fünf Jahren
eine nach der Länge der Dienstzeit bis zu
KOORM bemessene Dienstbelohnung. Auf Grund
eines Berechtigungsscheines werden sie nach
ihrer Entlassung bevorzugt in Arbeitsplätze
vermittelt. Für Unteroffiziere mit einer aktiven
Wehrdienstzeit von mehr als fünf und weniger
als 12 Jahren , die als Berufssoldaten gelten,
ist die Fürsorge und Versorgung dem Um¬
stand angepaßt, daß sie vor Beendigung der
Dienstverpflichtungnur dann entlassen werden,
wenn sie voraussichtlich dauernd arbeitsver¬
wendungsunfähig sind . In diesem Falle er¬
hält der Unteroffizier eine bis zu 1000 RM
bemessene Dienstbelohnüng und, wenn die
Dienstunsähigkeit Folge einer Wehrdienst¬
beschädigung ist , eine dem Ruhegehalt ver¬
gleichbare Dauerrente mit Kinderzuschlägen.

Liegt keine Wehrdienstbeschädigungvor, so
tritt an die Stelle der Dauerrente ein Unter¬
haltsbeitrag mit Kinderzuschlägen. Bei dem
Unteroffizier mit einer aktiven Wehrdienstzeit
von 12 und mehr Jahren setzt die eigentliche
Zivilversorgung ein. Beim Uebertritt in einen
freien Beruf wird eine Dienstbelohnung von
1M0 RM und eine Abfindung von 8000 RM
gewährt. Die Dienstbelohnung erhöht sich bei
längerer Dienstzeit. Zu der Abfindung treten
für die Dauer von 3 Jahren Kinderbeihilfen.
Für die Uebernahme von Neubauernstellenusw.
gelten die schon veröffentlichten erhöhten Ab¬
findungen. Unteroffiziere, die Beamte werden
wollen , werden in das Militäranwärterver¬
hältnis übergeführt und erhalten neben einer
Uebergangsbeihilse, die bei zwölfjähriger
Dienstzeit 750 RM beträgt, Militaranwärter-
bezüge bis zu planmäßigen Anstellung als Be¬
amter. Hier tritt an die Stelle der Dienst¬
belohnung die Uebergangsbeihilse, well die
Dienstbelohnungin der Berufung in das Be¬
amtenverhältnis zu erblicken ist . Als Kapital-
absindung wird das 7Vssache des Jahres¬
betrages, der kapitalisiert werden soll , gewährt
und dafür ein Teil des Ruhegehalts 10 Jahre
lang nicht gezahlt. Kapitalabfindung wird nur
zum Erwerb oder zur wirtschaftlichenStärkung
eigenen Grundbesitzes oder zur Erleichterung
des Berufswechsels bewilligt . Soldaten , die
bei Inkrafttreten des Gesetzes nach Ablauf ihrer
12jährigen Dienstverpflichtungbereits eine ein¬
malige Uebergangsbeihilse nach altem Recht
erhalten hatten, erhalten bei ihrer Entlasung,
wenn sie Anspruch auf Dienstbelohnung oder
Uebergangsbeihilsehaben, mindestens1500 RM.
Von dieser Vorschrift werden alle Unteroffiziere
ersaßt , die spätestens am 30. September 1938
ihre 12jährige Wehrdienstzeit vollendet haben.

Erbrecht des Ehegatten
Der zuständige Ausschuß der Akademie

für Deutsches Recht hat sich kürzlich mit
Resormvorschlägen zum Erbrecht des
Ehegatten beschäftigt . Dazu wird mitgeteilt:

Nach geltendem Recht ist der überlebende
Ehegatte des Erblassers neben Verwandten der
ersten Ordnung zu einem Viertel der Erb¬
schaft als gesetzlicher Erbe berufen. In zahl¬
reichen Testamenten wird der überlebende Ehe¬
gatte zum Alleinerben oder doch zum Vor¬
erben für den ganzen Nachlaß eingesetzt . Hier¬
aus kann man entnehmen, daß Her Anteil von
einem Viertel in vielen Fällen für die Sicher¬
stellung des ' überlebenden Ehegatten nicht aus-

-reicht. Der Erbrechtsaüsschutzschlägt daher vor,
den Erbanteil des überlebenden Ehegatten
von einem Viertel aus die Hälfte zu erhöhen.
Um jedoch zu verhindern , daß der überlebende
Ehegatte dieses Vermögen der Familie ent¬
fremdet , eine Gefahr, die namentlich im Falle
der Wiederverheiratung besteht , soll der über¬
lebende Ehegatte diesen Erbteil nicht als Voll¬
erbe, sondernnur als Voxerbe erhalten ; Nach¬
erben sollen die Kinder sein. Der ' Ausschußver¬
kennt nicht , daß die mit der Nacherbschaft für
den Vorerben verbundenen Beschränkungen
unter Umständen zu erheblichen Schwierigkeiten
sichren können; als Milderung sieht der Aus¬
schuß vor, daß der Nachlaßrichterin geeigneten
Fällen die .etwa grundlos verweigerte Zustim¬
mung der Nacherben zur Verfügung des Vor¬
erben ersetzen oder auch den bedürftigen Vor¬
erben ermächtigen kann , Nachlatzgegenstände zu
veräußern und den Erlös ohne Entschädigungs-
Vslicht gegenüber den Racherbenfür sich zu ver¬
brauchen.

Sind Erben der ersten Ordnung nicht vor¬
handen, so erhält nach geltendem Recht der
überlebendeGhegatte neben Erben der zweiten
Ordnung oder neben Großeltern die Hälfte der
Erbschaft als Vollerbe, also ohne Nacherben¬
beschränkungen ; hinterlätzt der Erblasser weder
Erben der ersten oder der zweiten Ordnung
voch Großeltern, so erhält der Ehegatte die
ßanze Erbschaft. Der Erbrechtsausschutz setzt
stch im wesentlichen für Beibehaltung dieser
Regelung ein; die Stellung des Ehegatten soll
Zwar insofern verbessert werden, als er auch
neben Großeltern die ganze Erbschaft erhalten
M ; dies wird aber wieder eingeschränkt durch
° en Vorschlag , daß der überlebende Ehegatte
vann gegenüber den Großeltern des Erblassers
bei deren Bedürftigkeit unter haltspslich-U g sein soll.

Ae Aftoeia unmebaul
Eine über dreihundert gahre alte Gaststätte

im neuen Gewand
Nach erfolgtem Ausbau der Lokalitäten und

gründlicher Renovierung der Restaurations¬
räume eröffnet eine weit über die Grenzen
unserer Stadt hinaus bekannte Gaststätte mit
dem heutigen Tage wieder ihre Pforten . Die
„Astoria" ist eines der ältesten und bedeu¬
tendsten Gasthäuser Oldenburgs . Seit über
300 Jahren hält man hier sür die Gäste Speis'
und Trank bereit. Mit der „Astoria" verknüpft
sich eine interessante und wechselvolle Geschichte .-»
Wie vor dem Stau - und Dammtor, so befand
sich auch vor der Heiligengeistpforte zu Beginn
des 17. Jahrhunderts ein Krughaus , das am
alten Heerweg ins Ammerland und weiter nach
Ostsriesland stand. Ein Wirtshaus an dieser
Stelle war gewiß ein Bedürfnis , sonst hätte
nicht der Graf noch ein zweites, das „Neue
Haus "

, errichtet. Die heutige „Astoria"
, schon

damals ein geräumiges Wirtshaus , mutzte über
ausreichende Gasträume für die sehr zahlreich
hier einkehrenden" und übernachtenden Reisen¬
den zu Rotz und mit Wagen und Viehherden
verfügen: Oft genug war es kaum in der Lage,
die vielen Besucher der sieben Jahrmärkte
unserer Stadt unterzubringen . Im Garten ( !)
dieses alten Krughauses ward bereits vor fast
300 Jahren dem „Kegelschieben " gehuldigt, und
im 19. Jahrhundert war hier der Standort
mehrerer damals bedeutsamer Vereine. Manche
Interessen der Stadt und vornehmlich des
Stadtgebiets (Bauerschaften vor dem Heiltgen-
aeist - und Haarentor ) wurden in Bürgerver¬
sammlungen besprochen . Mehrere Klubs und
Bürgervereine hatten hier ihr Stammlokal.
Auch Schausteller kehrten hier ein und zogen
viel neugieriges Volk herbei. Das angesehene
Gasthaus gehörte um 1650 dem Bürger Berendt
Kannegießer, der sich energisch Wider unbefugte
Konkurrenz vor dem Stadttor zur Wehr setzte.
Die oldenburgische Regierung gewährte dem
Krüger gern ihren Schutz , und in Zukunft
konnte sich das Haus gegenüber anderen Unter¬
nehmungen bestens behaupten. Nach Kanne¬
gießer war Joh . Furken um 1700 und Hinr.
Köhlken seit etwa 1740 , später waren die Ge-

.brüder Harms Eigentümer der Gaststätte, die
seit mindestens 1750 „Zum Gelben Roß" und
später „Graues Rotz " benannt war . Ab 1794
gehörte das „Graue Roß" Oltm . . Millers und
von 1822 bis gegen Ende des vorigen Jahr¬
hunderts befand es sich im Eigentum der Fa¬
milie Würdemann . Ä. H . Doodt, der eine ge¬
borene Würdemann zur Frau hatte, gestaltete
das alte Haus völlig um und begründete hier
das berühmte „Doodts Etablissement" , als
welches die heutige „Astoria" ihren Ruf noch

mehr befestigte . Jahrelang befand sie sich im
Besitz von Martin Jantzen . Allerlei Versamm¬
lungen, Festlichkeiten , Kabarettvorstellungenusw.
haben das Ansehen des alten und beliebten
Gasthauses gefestigt.

Das Jahr 1938 sollte nun entscheidend für
die weitere Entwicklung dieser alten Olden¬
burger Gaststätte werden. Am 2. Mai gingen
Oldenburger Handwerker daran , das Haus ab¬
zubrechen , um es dann unter Leitung des Bau¬
unternehmers Hegeler wiederaufzurichten,
lieber vier Monate verdeckten Gerüste und
Bretterzäune das alte Gesicht der „Astoria" ,die sich nun als ein neuer Prachtbau der
Oeffentlichkeitvorstellt.
Repräsentative Außenfront

Ein in modernstem Stil errichtetes Gebäude
ist entstanden, das schon nach außen hin einen
repräsentativen Charakter trägt . Die lange,
durch große Fenster unterbrochene, glatte Vorder¬
front mit dem durch Aufstockung betonten
Haupteingang ragt aus dem Rahmen des Ge¬
wöhnlichen hervor und dient der Verschöne»
rung des Straßenbildes in bester Weise.
Der prachtvolle Saal blieb unverändert

Aber auch die Innenausstattung überrascht
jeden, der das Lokal früher gekannt hat. Ueber
ein anheimelndes Vestibül, in dem praktisch ein¬
gerichtete Garderoben angebracht sind , kommt
man in den großen Saal des Hauses, der als
einzigster Raum ziemlich unverändert geblieben
ist , da an ihm wirklich nichts auszusetzen war.
In dem Vorraum sind drei neue Schankstätten
geschaffen worden, die « ine zur Gemütlichkeit
notwendige rasche Bedienung ermöglichen . Be¬
sondere Sorgfalt ist auch beim Bau .der
Toilettenanlagen verwendet worden. Beide
Räume wurden ganz mit Fliesen und Kacheln
ausaelegt, und auch Wetter sind die hygienischen
Forderungen unserer Zeit ausschöpfend be¬
rücksichtigt worden, so daß eine Sauberkeit
geradezu als selbstverständlich erscheint.
Die neue Bierstube

Das Schmuckstück des Hauses ist wohl die
vollkommen neu eingerichtete Bierstube. Kein
überladener Schmuck , sondern schlichte Derbheit
erfüllt den ganzen Raum . Wunderbare Kron¬
leuchter hängen von den Decken, und starke
Eichentische mit entsprechendenStühlen stehen
auf dem Parkettfußboden, der, so wie hier, im
ganzen Haus gelegt worden ist. Das Zimmer
ist nicht übermäßig groß gehalten, um eine Per¬
sönlichere Wirkung zu erzielen. Dieser Ver¬
such ist auf das Vorzüglichegeglückt . Aber, was
noch viel wesentlicherals alle Ausstattung und

selbstverständliche Sauberkeit ist : es ist ein be¬
sonderes Augenmerk auf, eine einwandfreie
Lagerung und Temperierung von Speisen und
Getränken gelegt . Zwei in dreiwöchiger Arbeit
gebaute elektrische Kühlmaschinensorgen auto¬
matisch für die notwendigen Wärmegrade, so
daß also die Speisen frisch erhalten bleiben und
besonders auch aus den dreizehn Ausschank¬
hähnen nur tiefgekühltesBier abgezapft werden
kann.

'
Tanzdiele wurde Konzertcafö

Die frühere Tanzdiele ist zum Konzertcafe
ausgestaltet worden, in dem jeden Nachmittag
und Abend Konzerte erstklassiger Künstler statt-
sinden werden. Gemütliche Tische und Stühle
und mehrere kleine Boxen machen den Raum
äußerst vielgestaltig, der, ebenso wie die sich an¬
schließende Bierbar , die in ihrer Ausmachung
Wohl einmalig sein dürste, durch einen be¬
sonderen Eingang zu erreichen ist.
Die Wohnräume des Personals

Die Bavaria - und St .-Pauli -Brauerei hat nicht
nur nicht die höchsten Kosten gescheut , um in
Oldenburg eine in allen Großstädten konkurrenz¬
fähige Gaststätte zu schaffen , die, nebenbei be¬
merkt , ein Fassungsvermögen von rund 1500
Personen hat, auch für die Gefolgschaftsmit¬
glieder wurde in vorbildlicher Weise gesorgt. -
Der ganze obere Stock wurde zu Wohnungen
ausgebaut , die selbst den verwöhntesten An¬
sprüchen genügen. Durch diese Maßnahme
kommt nicht nur symbolhaft, sondern auch tat¬
sächlich die große Betriebsgemeinschaft, die
allein eine- dauerhafte Leistungssteigerung er¬
möglicht, zum Ausdruck.
Ein Schmuckstück der Stadt

Wie jeder aus diesen Zeilen ersieht , ist eine
Gaststätte geschaffen , die eine außerordentliche
Bereicherung der Stadt . Oldenburg bedeutet.
Nach einer kleinen Feier am Freitag , an der
alle am Bau Beteiligten teilnehmen, ist am
Sonnabend die Wiedereröffnung. Ein großes
Militärkonzert findet im Hanptsaal statt, wäh¬
rend im Cafö ein Konzert einiger Künstler vor¬
gesehen ist . Die Leitung des Betriebes wurde
dem, allen Oldenburgern aus seiner zehn¬
jährigen Tätigkeit im Pschorrbräu bestens be¬
kannten Gastwirt Herrn Schmidt über¬
tragen , womit die Bavaria - und St .-Pauli-
Brauerei ohne Zweifel einen glücklichen Griff
getan hat. Abschließend sei nochmals die Fest¬
stellung getroffen, daß, städtebaulich gesehen,
Oldenburg wieder um ein Schmuckstück reicher
geworden ist, das ganz und gar den Ansorde¬
rungen einer Gauhauptstadt entspricht. Ksost.

oldeirvurgisches Staatstheater
Eine notwendige Erklärung

Vor zwei Jahren führte das Staatstheater
die Zwanzigerkarte ein, um denjenigen Theater¬
freunden, die aus beruflichen Gründen das
Theater nicht regelmäßig an einem bestimmten
Tage besuchen können , dennoch eine engere Bin¬
dung an das Theater zu erlauben und ihnen
als Angehörigen des „ Kreises der Freunde des
Staatstheaters " auch gewisse Vergünstigungen
beim Theaterbesuch einzurräumen. Da in die¬
sem Jahre immer wieder, vor allem aus Krei¬
sen neu zugezogener Theaterfreunde, Anfragen
an die Generalintendanz gerichtet werden, was
nun eigentlich die vorteilhafteste Besuchsform
des Staatstheaters sei, so sollen hier noch ein¬
mal kurz die Vorteile von Anrecht und Zwan¬
zigerkarten klargelegt werden.

Grundlage der künstlerischen Arbeit des
Theaters ist das Anrecht.

Der Anrechtler, sei es der Vierabendanrechtler,
der Drei- oder Zweiabendanrechtler oder der
Inhaber eines Auswärtigenanrechtes, bringt
durch den Erwerb eines Anrechtes dem Theater
und seiner Arbeit von vornherein jenes Matz
von Vertrauen entgegen, das die Durchführung
eines Spielplanes ermöglicht.

Darum genießt der Anrechtler die weitest¬
gehenden Vergünstigungen bei allen Ver¬
anstaltungen des Theaters , auch bei Vor¬
stellungen außerhalb des Anrechts.

Der Inhaber der Zwanzigerkarte, der zumeist
aus beruflichen Gründen an einer festen Bin¬
dung verhindert ist, genießt gleichfalls an jedem
Theaterabend eine Vergünstigung, da er nur
den Preis der nächstniedrigenPlatzgruppe be¬
zahlt. Er hat jedoch nicht den Vorteil des ge¬
sicherten Platzes,, und die zugestandene Ermäßi¬
gung kann naturgemäß nur wesentlich geringer
sein . Bei den vier teuersten Platzgattungen ge¬
stalten sich die Ermäßigungen z . B . folgender¬
maßen:

Kassenprets . .
Zwanzigerkarte
4 -Abend-Anrecht

> 4,10 RM
3 .60 ,,
2.60 „

Der Vierabendanrechtler genießt also eine Er¬
mäßigung von 1,50 RM , wo dem Inhaber der
Zwanzigerkarte nur eine von 0,50 RM ein¬
geräumt werden kann. Entsprechend ist das
Verhältnis bei allen anderen Platzgattungen.

Bei Gastspielen und Sonderveranstaltungen
genießen alle Anrechtler eine wesentlich
weitgehende Ermäßigung als die Inhaber
von Zwanzigerkarten.

Da in diesem Jahre die Nachfrage nach sämt¬
lichen Anrechten, sowohl nach Vierabendanrech¬
ten der Theaterkasse wie nach Drei- und Zwei-
abendanrechten der NSG KdF besonders groß
ist,

werden einzelne Veranstaltungen außer¬
halb des Theaters nur diesen Anrechtlern
zugänglich gemacht werden können.

Im eigenen Interesse der Theaterfreunde wird
daher nochmals dringend geraten, bald ein An¬
recht zu erwerben. Selbst der Theaterbesucher,den die weitgehenden Vergünstigungen nicht
zum Erwerb eines Anrechtes bestimmenkönnen,
sollte schon aus dem Grunde sich doch zu einem
Anrecht entschließen , weil die diesjährige Spiel¬
planankündigung von vornherein ein unge¬
wöhnliches Interesse der Oldenburger Bevölke¬
rung gefunden und zu einer unerwarteten
Steigerung der Nachfrage nach Neuanrechten
geführt hat.

Die Ausgabe von Neu-Anrechten an der
Kaffe des Staatstheaters erfolgt ab heute,
den 9. September.

Rekordfahrgastzahlen
der Lloydschnelldampfer

Bremen, 8 . Sept.
Der Schnelldampfer „Europa " des Norddeut¬

schen Lloyd beförderte auf seiner letzten Aus¬
reise nach Newyork 1982 Fahrgäste. Dazu stellt
die englische Presse fest, daß es sich hierbei um
die Höchstzahl der Reisenden handelt, die in der
jetzigen Rückreisesaison von Europa nach Nord¬
amerika von irgendeinem an diesem Verkehr
beteiligten Schiff befördert worden sind . Eine
gleich große Zahl von Reisenden (1981) bringt
gegenwärtig Schnelldampfer „Bremen" des
NorddeutschenLloyd nach USA . Für die nächste
Ausreise der „Europa " am 9 . September 1938
von Bremerhaven nach Newyork wird erneut
mit einer Besetzung von über 1900 Fahrgästen
gerechnet.

Abbruch der „Slottschün"
. Worpswede, 8. Sept.

Das älteste Haus in Worpswede soll jetzt
abgebrochen werden, die Slottschün. Damit ver¬
schwindet der bemerkenswertesteBau aus alter
Zeit, das heute noch einzige . Rauchhaus in der
näheren und weiteren Umgebung und damit
eine Sehenswürdigkeit, die den Heimatforschern
und den Freunden der Worpsweder Landschaft
lieb und vertraut war . An der Stelle, wo die
Slottschün steht , wird der Straßenbau Oster¬
holz -Worpswede durchgeführt. Die Geschichte
meldet, daß die Klostergüter Osterholz und
Lilienthal nach dem Dreißigjährigen Kriege in

schwedischen Besitz kamen , und daß der Land¬
graf Friedrich von Hessen-Eschwege „ein Lüst-
haus am WeLrberg " mit der dazugehörigen
Slottschün erhielt. Von dem einstigen Lusthause
ist nichts mehr vorhanden außer der Slottschün.
Bis in die letzten Jahrzehnte ist sie bewohnt
gewesen , und es hat wohl kein Worpsweder
Maler versäumt, das alte Strohdachhaus im
Bilde festzuhalten. Die Slottschün galt schon
den ersten Worpsweder Malern als dankbares
Motiv.

Deutsches Zuchtvieh für Chile,
Hamburg, 8. Sept.

Auf dem Lloyddampfer „Alster " wurden im
Hamburger Hasen 68 Tiere, Zuchtbullen» Zucht¬
kühe und wertvolle Pferde bester hannoverscher,
Zucht , übernommen, um die Reise nach Osorno
in Chile mitzumachen. Dort werden die Tiere
verschiedenen chilenischen Abnehmern geliefert.
Die verladenen Rinder stammen aus verschie¬
denen deutschen Zuchtgebieten, darunter u. a.
Schleswig-Holstein , Ostfriesland, Südolden¬
burg.

Diebe drangen nachts in ein
Wirtshaus

Pennigbüttel , 8. Sept .
"

Diebe verschafften sich nachts mittelst Oeff-
nens eines Seitenfensters Einlaß zu den Räum¬
lichkeiten einer hiesigen Gastwirtschaft. Den
Einbrechern fielen Zigarren , Zigaretten , Spiri¬
tuosen, Schallplatten und eine Scheibenbüchse
im Werte von etwa 450 RM in die Hände.

Unfall einer Greisin
Bremen, 8 . Sept.

Eine 86jährige Frau achtete beim Ueber-
gueren einer Straße nicht aus das Herankom¬
men einer Straßenbahn . Die Greisin wurde
von der Straßenbahn erfaßt und zu Boden
geschleudert . Sie wurde schwerverletzt in ein
Krankenhaus gebracht.

Unfall führte zur Erblindung
Hitzacker, 8. Sept.

Einen bedauerlichenUnfall erlitt vor einiger
Zeit der Werkmeister a . D. Ringholz. Als er
mit Heckenscheren beschäftigt war, siel ihm ein
abgeschnittenerZweig auf das linke Auge. Nach
einigen Tagen entzündete sich das Auge, und
der Arzt stellte eine Verletzung der Netzhaut
fest, die- jetzt zu einer völligen Erblindung ge¬
führt hat.

Schweres Verkehrsunglück
Syke, 8 . Sept.

Ein schweres Verkehrsunglückereignete sich
in der nächsten Nähe von Syke bei Steimke.
Ein Kraftwagen, der ein Pferdegespann über¬
holen wollte , geriet ins Schleudern und fuhr
in voller Fahrt gegen einen Chausseebaum. Der
Wagen stürzte um und blieb auf dem Sommer¬
wege liegen. Der Fahrer des Wagens erlitt
schwere Verletzungen. Vorübergehende Fuß¬
gänger bemühten sich um den Schwerverletzten.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg » den 9. September 1938

Emil Vleitnee
zum 75. Geburtstag

Am 8. März 1925 starb Emil Pleitner , der
Dichter seiner oldenburgischen Heimat, nach
kurzer schwerer Krankheit, mitten herausgertssen
aus rastlosem Schassen . Am 3 . September d . I.
hätte er seinen 75. Geburtstag begehen können.
Seine vielen Freunde in Stadt und Land
Oldenburg haben an diesem Tage seiner gedacht.

Emil Pleitner war ein echter Plattdeutscher.
Er wurde am 3. September 1863 in Brake an
der Weser geboren. Nach der Schulzeit ergriff
er den Lehrerberuf und war als solcher tätig
in Schönemoor, Etzhorn und Oldenburg, zuletzt
am Lehrerseminar. Er beschäftigte sich gründ¬
lich mit Fragen der Heimat und des Volks¬
tums . HeimatlicheStoffe gestaltete er in Form
von Erzählungen und Gedichten . „Botter-
blomen" hieß seine Gedichtsammlung. „Olden¬
burg im neunzehnten Jahrhundert " war ein
zweibändiges Werk , in dem seine wertvollen
heimatkundlichen Arbeiten zusammengefatzt
waren. Auch ein „Oldenburgisches Quellen¬
buch " stellte er zusammen. Dazu noch weitere
Werke und zahlreiche heimatkundliche Ver¬
öffentlichungen in Zeitungen und Zeitschriften,
besonders in den „Oldenburger Nachrichten " .

Mit Emil Pleitner ging ein aufrechter, seine
Heimat und sein Vaterland über alles liebender
Mann von uns . Für die Erhaltung der platt¬
deutschen Sprache hat er sich immer wieder ein¬
gesetzt. Sein Wesen und seine Liebe zum Platt¬
deutschen spricht so recht aus einem Gedicht in
seinen „Botterblomen" , dessen ersten Vers wir
hier abdrucken:

Plattdütsch baben!
Wat kannst du drauhn un schellen,
As wenn de Nordsee drust!
Un Wat kannst du vertellen,
As wenn de Sturmwind sust.
Bold , klingt dat ernst u» suchen,
Äs wenn de BMock klingt,
Un denn as Ween'n un Lachen,
Just as de Lauerk singt.

*

* Landesmuseum. Eine gründlicheSchädlings¬
bekämpfung wird zur Zeit im Alten Schloß
durchgesührt, um das Gebäude selbst und die
wertvollen Sammlungsgegenstände von den
mannigfachen Insekten (Holzwürmern, Motten,
Silberfischen u. a .) zu befreien, die sich in
Zwischenbödenund Ritzen eines so alten und
umfangreichen Gebäudes im Laufe der Zeit ein¬
genistet haben. Während der Desinfektionbleibt
daher ab Freitag , den 9 . September, das Lan¬
desmuseum, einschließlich des Büros , für acht
Tage geschlossen . -

* Die Neuordnung des höheren Schulwesens
erfordert eine für das ganze Reichsgebiet ein¬
heitliche Ausrichtung aller Lesestoffe und Lehr¬
mittel, die an höheren Schulen benutzt werden.
Der Reichserziehungsminister hat aus diesem
Anlaß bei seinem Ministerium eine .Reichsprüf-

Melle für Klassenlesestoffe und Lehrmittel der
höheren Schule eingerichtet. Sic steht in enger '
Zusammenarbeit mit der Parteiamtlichen Prü¬
fungskommission zum Schutze des NS -Schrist-
tums . Ab 1 . April 1939 dürsten in den höheren
Schulen des Reiches nur noch solche Lesestoffe
benutzt bzw . genehmigungspflichtigeLehrmittel
eingesührt werden, die der Minister auf Grund
der Prüfung durch die Reichsprüfstelle zu¬
gelassen hat.

* Woche der Volksgasmaske auch in den
Schulen. Durch die „Woche der Volksgasmaske" ,
die im ganzen Reich vom 18. bis 25 . September
durchgeführt wird , soll das Verständnis für die
Notwendigkeit des Erwerbs der Volksgasmaske
in breiteste Volksschichten getragen werden. Der
Reichserziehungsminister hat die Nachgeordne¬
ten Stellen ersucht , zur Unterstützung dieses
Vorhabens auch in den Schulen aus die Woche
der Volksgasmaske in eindringlicher Form hin¬
zuweisen.

* Zählappell der Nordsee-Marschteilnehmer.
Aus Anordnung des Reichsorganisationsleiters,
Pg . vr . Robert Ley , werden in Nürnberg von
allen Gauen Zählappelle der Marschteilnehnter
der Politischen Leiter durchgesührt, um sich über
die genaue Stärke zu informieren. Für den
Nordseegau Weser -Ems fand dieser Appell am
Donnerstag vor dem Gaustandquartier in der
Knauerschule unter Führung des Gauausbil¬
dungsleiters Pg . Eisenreich statt. Die Poli¬
tischen . Leiter aus allen Massenquartieren des
Gaues , soweit sie Marschteilnehmersind , waren
in Zehnerreihen in Blocks zu je hundert Mann
angetreten, so daß eine schnelle Durchzählung
vorgenommen werden konnte . Die Fahnen¬
träger und Begleiter mit ihren Fahnen standen
gesondert am rechten Flügel . Der Hundert-
schaftssührer Neumann von der Ordensburg
Krössinsee nahm die Zählung vor und konnte
die erfreuliche Feststellung machen , daß die
Marschteilnehmer der Politischen Leitung des
Gaues Weser -Ems vollzählig angetreten sind.

* Vom Wetter. Die Sonne durchbrach gestern
kurz nach Mittag die Wolkendecke . Damit ergab
sich für den Rest des gestrigen Tages ein wun¬
derschöner Herbsttag, der viele Spaziergänger
ins Freie lockte, und die ins Stocken geratenen
Autzenarbeiten wieder in Gang brachte . In der
Nacht und in den heutigen Frühstunden war es
neblig.

* Die Schwalben sammeln sich und treffen
damit schon jetzt die ersten Vorbereitungen für
ihren Flug in den sonnigen Süden . Täglich
finden sie sich zu großen Scharen zusammen
und führen Probeflüge in der Gemeinschaft
durch , um hernach den großen Flug sicher über¬
stehen zu können.

* Neue Diensträume für den Reichsarveits-
dienst. Die Abteilungen des Reichsarbeits¬
dienstes, Gau Niedersachsen -West , die bisher in
der Schule am Waffenplatzuntergebracht waren,
haben jetzt neue Diensträume in der ehemaligen
Georgen-Villa am Philosophenweg zugewiesen
bekommen und auch bereits bezogen . Das große
Gebäude, das zuletzt als Privatschule diente,
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DaS flache mitteleuropäische Tiefdruckgebilde, das
auch am Donnerstag noch einem Teil unseres Bezirks
leichten Regen brachte, füllt sich weiter auf. Wetter-
bestimmend wird mehr und mehr die sich südostwärts
verlagernde Hochdruckbrücke , die am Donnerstag von
den Azoren über Skandinavien bis zum Weißen Meer
reichte. Unter ihrem Einfluß haben wir während der
folgenden Tage vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten . Morgens werden verbreitet
Frühnebel austreten . Die Temperaturen werden tags¬
über stärker ansteigen- als bisher , während es nachts
sehr stark »bkühlen wird . -

Aussichten für den 1«. September : Schwachwindig,
vorwiegend heiter und trocken , tagsüber ziemlichwarm.

Aussichten für den 11 . September : Weiterhin be¬
ständig.

Amtlicher täglicher Mterungsliericht
der Wetterstation Landesbauernfchaft Wefer-EmS

Untersuchüngsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 9. September , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp. Wtndricht. Niederschl. Niedrigste

ww Lelsius u. Stärke nun Erdb .°TP.
763.9 9.6 V 2 1 .7 5.5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe seuchttgkett
16,8 8.3 2.7 13.6 100°/«

Am 11. September 1938:
Sonnenaufgang 3 .51 Uhr Moudaufgang 13 .37 Uhr
Sonnenuntergang 18 .52 „ Moüduntergang 7 .44 „

Hochwasser: Oldenburg 5.16 , 17 .23 ; Elsfleth
3 .36 , 15 .43 ; Brake 3.16, 15 .23 ; Nordenham 2.41,14 .48;
Wilhelmshaven und Dangast 1.56 , 14 .03 ; Wanger¬
ooge 1.06 , 13 .13 Uhr.

Temperaturen in der Städtische« Flußbadcansta«
Luft 10 Grad Wasser 15 Grad

Sonnabend, 10 . September 1938
R e t ch s fe n d un g en ;

*

* 9.30 -. Von Nürnberg:
Appell der Hitler -Jugend in der Hauptkampfbahn
des Stadions (Außer Dcutschlandfender) / 11 .30:
von Nürnberg : 6. Jahrestagung der Deutschen
Arbeitsfront in der Kongreßhalle (Außer Deutsch
landfender) / 14 .30 : Von Nürnberg : Großkonzertdes Rundfunks mit Berichten von den Endkiimp-
scn der NS -Kampsfpiele im Stadion und vom
Haupttag des „Krast -durch-Freude"-Volksscstesam
Valznerwethcr in der KdF-Stadt (Außer Deutsch¬
landsender) .
Deutschlandsender: 5.08 : Der Tag beginnt
6.10 : Eine kleine Melodie / 6.30 : Frühmustk /
10 .30 : KSt : Fröhlicher Kindergarten / 12 .00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bs
drei / 15 .15 : Erfüllte Wünsche / 16 .00 : Musik am
Nachmittag, mit Einl . / 18 .00 : Collegium must-

cum (Georg Friedrich Händel) , 19 .00 : ZarteKlänge / 22 .20 : Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Kon-
zert / 24 .00 : Schubert— Schumann -Konzert.

ichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬lichen Begum / 6.30 : Morgenmusik / 10 .30 : So
Mischen elf und zwölf / 13 .15 : Musik am Mittag14.15 : Kleines Zwischenspiel / 18 .30 : Lied imVolksmund / 19 .00 : Nordische Lieder und Tänze
19 .45 : Augen auf ! / 21 .00 : Bunte Melodien /
22 .20 : Deutsche Sommerspiel -Meisterschaften 1938
22 .30 : Unterhaltungsmusik / 24 .00 : Nachtmusikzur Unterhaltung.
F e ich s send er Köln: 6.30 : Freut euch desLebens ^ 7.10 : Friihkonzert / 8.30 : Morgcnmustk
1Z-IS : Mittagskonzert / 14 .10 : Zur Unterhaltung18 .30 : Heitere Musik / 20 .10 : Bunte Melodien /22 -15 : Zwischenmusik / 22 .30 : Unterhaltungsmusik24 .00 : Nachtmusik zur Unterhaltung.

ist damit einer neuen zweckentsprechenden
Nutzung zugeführt worden.

* Die NS -Frauenschaft und das Deutsche
Frauenwerk der Ortsgruppe Röwekamp ver¬
anstalteten gestern einen bunten Hausfrauen¬
nachmittag bei Reckemeyer in Donnerschwee.
Vom Treffpunkt, dem Pferdemarkt, wandelten
die Krauen der Ortsgruppe , die sich sehr zahl¬
reich -eingesunden halten, in zwangloser- Weise
nach Donnerschweehinaus , wo eine gemeinsame
Kaffeetafel stattfand, als Lohn für den guten
Einsatz und die fleißige Mitarbeit bei der Kon¬
servierungsaktion der Frauenschaft, wie die
stell»ertretende Ortsgrupp enfrauenfchastsleiterin
erklärte. Mit Unterhaltung , Gesang und Stziel
verging dann die Zeft wie im Fluge und ließ
für ein paar Stunden die Sorgen des Alltags
vergessen . Nach den Walzerklängen, die einem
Klavier entlockt wurden, wurde zum Schluß
noch ein kleines Tänzchen riskiert . Zwar ohne
Männer , aber es ging auch so ganz gut und
machte viel Freude.

* Die Vorarbeiten für den Kramermarkt sind
bereits ausgenommen dadurch, daß die sonst
aus der Herligengeiststratze von Ullmanns bis
Pophankens Ecke aufgebauten Buden nunmehr
auf dem Neuen Marktplatz auf dem Schloßplatz
untergebracht werden, müssen daselbst die Vor¬
richtungen für die elektrischen Lichtleitungen
eingebaut werden. Mit diesen Arbeiten hat die
Stromversorgungs AG gestern bereits den An¬
fang gemacht . Wie jetzt feststeht , wird außer
diesen Buden auch ein Karussell auf dem Schloß-
Platz üntergebracht. im übrigen aber wird der
Kramermarkt nach ven alten Bauplänen wieder
aufgebaut.

* Das neue Dienstgebäude für das Wasser¬
straßenamt Oldenburg wird bekanntlich an der
Ecke Westsalendamm und Rüderstraße, neben
der sogenannten „Liebesinsel" erbaut werden.
Hie.r sind seit längerer Zeit Bodenuntersuchun¬
gen durchgeführt worden, um für die Fundie¬
rung des größeren Dienstgebäudes die richtigen
Maßnahmen treffen zu können . Der Baugrund
in der Nähe der Hunte und des alten Hunte-
Ems -Kanals ist als wenig tragfest ermittelt
worden. Aus diesem Grunde mutz das neue
Gelände eine besonders gute Fundierung er¬
halten. Gewählt ist eine Eisenbetonpfahlrost-
fundierunq , deren Herstellung bereits vom
Wasserstraßenamt im Wege der öffentlichen
Verdingung zur Ausschreibung gelangt ist,

* Wegearbeiten im Schloßgarren. Der Schloß¬
garten erfährt in den letzren Jahren eine ganz
besondere Pflege . Nicht nur dadurch, daß die
Anlagen und Beete verschönert werden, sondern
erst recht dadurch, daß die Wege allzeit bestens
in Ordnung gehalten Wersen , wird der gute
Ruf unseres Schloßgartens erhalren und ge¬
fördert. Jetzt werden die Haupttoege, die durch
den starken Regen au'

gewe '.cht waren, mit
Schlacken trocken gelegt und neu befestigt.

* Straßenarbeiten anf dem Haarenufer. Die
Fahrbahn des Haarenufers , die allerdings
lediglich dem lokalen Verkehr dient, ist in der
letzten Zeit so stark vom Regen ausgewaschen
worden, daß die Packlage aus Steinbrocken
zum Vorschein kam . Die scharfen Kanten der
Steine brachte eine Schädigung der Bereifun¬
gen der Autos mit sich , die vermieden werden
mutz . Deshalb wird jetzt die Fahrbahn vom
Haarenufer streckenwretse mit einer Kaltasphalt¬
decke ausgeglichen und zeitgemäß befestigt.

* Hengstmartt. Der diesjährige Hengstmarktder Preußischen Gestütsverwaltung findet am
17. November in Oldenburg auf dem Pferde¬
marktplatz statt. Der Termin für die Anmel¬
dung der Hengste wird noch bekanntgegeben.

* Pferdeankäufe für Sachsen im OldenburgerLmlde. Durch tzen ' Verband der Züchter des
Dldenburger Pferdes wurden Mit Mitgliedern-kdes -Mferdeznchtvevbandes für ' SachM -Anhaltin Zwei großen Pekolomnibusseneine Studien¬
fahrt durch das Oldenburger Land gemacht Es
wurden am ersten Tage Plätze in Südolden¬
burg und im Ammerland besucht , während der
zweite Tag durch die nördliche Wesermarsch
führte. Es wurden in der Wesermarsch in
Esenshamm, Schweewarden, Süllwarden,
Stollhamm und Schweierzoll unter der Lei¬
tung von Verkaufsvermittler Geldes und in
Seefeld und Jade durch Verkaufsvermittler
Büsing, in Jaderberg durch Gustav Pundt
junge Stuten zum Verkauf vorgestellt . In
Schweiburg wurden bei dem Hengsthalter Ger¬
hard Backhaus drei gekörte Hengste gezeigt . Es
konnten sowohl im südlichen Teil des Zucht¬
gebietes als auch in der Wesermarsch Verkäufe
zu guten Preisen getätigt werden.

* Die Zufuhren zum Ferkel und Schweine¬markt sind infolge der noch immer herrschendenMaul- und Klauenseuche recht gering geworden,weil es im Augenblick kaum Gebiete gibt, die
für die Viehausfuhr in Frage kommen . Durchdie Impfung aller dem Markt zugeiührienTiere ist allerdings -ein größtmöglicherSeuchen¬
schutz geboten, so daß ein Kauf aus dem Olden¬
burger Markt an sich vorteilhaft ist. Die Nach¬
frage nach Ferkeln ist zur Zeit auch nicht beson¬
ders groß, so daß trotz des geringen Angebotes
der Handel ruhig verlauf: . Bevorzugt waren
gestern die etwas älteren und schwereren Ferkel,
die eine Veränderung in der Haltung und
Wartung am. ehesten übergehen können . Bei den
bisher gültigen Preisen tonnte der Markt
schließlich doch noch geräumt und ein zufrieden¬
stellender Marktabschluß festgestellt werden.

* Hilfswerk für die Geusenküche. — Gabenliste für
Monat August 1938 . Auf Konto 1417 Landessparkasse
für die Geusenküche find eingegangen : von G. B.
5 RM , Ehr . 1 RM , M . R . 2 RM , I . H . 3 RM;
ferner in bar : von einem Oldenburger Landsmann,
der in weiter Ferne seine Heimat nicht vergißt 30
RM , von demselben eine Sondergabe von 50 RM,
von Fr . B . 15 RM ! E . . L . 3 RM , Frau H . 2 RM,
im ganzen 111 RM . An Waren : von I . B . 5mal
zus . 31 Kg . Brot , H. M . eine Partie Erbsen , N. N.
eine kleine Partie Bohnen , N . N . zweimal eine
Partie Bohnen , an Kleinfleifch: E . D. zweimal, W.
L. dreimal , W . K . einmal , v . E . fünfmal , N. N.
zweimal je eine Partie . — Allen Gebern herzlichen
Tank . Gleichzeitig wird um weitere Gaben
dringend gebeten. Im Berichtsmonat wurden
6925 Literportionen Essen unentgeltich ausgegeben.

*
> Wardenburg.

Die regelmäßigen Filmvorführungen der NS-
Gemeinschast „Kraft durch Freude" erfreuen
sich in unserer Gemeinde einer immer größeren
Beliebtheit. Heute. wird bei Schlüter in War¬
denburg das Volksstück„Das Schweigen
im Walde "

, nach dem gleichnamigenRoman
von Ganghoser gezeigt ; derselbe Film läuft am
Sonnabend , 17 . September im „Gut Hunds¬
mühlen" (Erich Dannemann ) . Nachmittags find
die Filmvorführungen für die Schulen gedacht,
während abends nur ErwachseneZutritt haben.

Aus dem Jungvolk . Nachdem die Sommer¬
monate dazu verwandt wurden, die Jungens

VammerMsammenftob
auf der Weser

Brake, 9 . September.
In der vergangenen-,Nacht gegen 1 .30 Ubrwurde die Einwohnerschaft der Stadt Brakesowie der näheren Umgebung durch einen un¬geheuren Knall aus dem Schlafe gsweckt. Daein sehr starker Nebel aufgekommenwar , wurde

allgemein ein Schiffszusammenstoß angenom¬
men . Leider bestätigte stch diese VermutungDer weseraufwärts fahrende Motortankleichter
„Unkas" der Hansa - Tank-Reederei, Ham¬
burg, wurde, von dem weserabwärts fahrenden
Dampfer „ Finkenau" gerammt. Dabei kam
der Tank 4 des Leichters zur Explosion. Die
Erschütterungen waren so stark, daß einige inder Nähe befindliche Neubauten beschädigtwurden. — Das Tankschiff wurde bei Kirch¬hammelwarden auf Strand ' gesetzt, während der
Dampfer vor Anker ging. — Ueber den Umfang
der Beschädigungenkonnte noch Nichts in Er¬
fahrung gebracht werden. Personen sind glück¬
licherweise nicht zu Schaden gekommen.

EmSlrm- und Sümling!
Omnibusfahrt der NSG „Kraft durch Freude"

Volksbildungsstätte Oldenburg
Sonntag , den 11 . September

Den Sümling , das Märchenland um Sögelund Elemenswerth , zu durchstreifen und
Papenburg mit dem Emsland zu schauen , istder Lieblingswunschvieler Oldenburger . Selten
bietet sieh eine solch ausgezeichneteGelegenheit
dazu wie auf der für den kommenden Sonn¬
tag vorgesehenen Besichtigungsfahrt. Allen
interessierten Volksgenossen steht die Teilnahmean der Fahrt frei, die am Sonntag um 7 Uhr
auf dem Casinoplatz beginnt. Nur ist recht¬
zeitige Anmeldung in der KdF - Dienststelle
Markt 3 notwendig. Dort wird ihnen bereit¬
willigst Auskunft über die Reiseroute erteilt.
Hier kann nur angedeutet werden, daß allen
Fahrtteilnehmern am Sonntag bemerkenswerte
Eindrücke vermittelt werden.

Reizvoll ist bereits die Fahrt am Küstenkanal
entlang. Ueberraschend malerischwirkt das lang¬
gestreckte Papenburg . Der Bürgermeister der
Stadt läßt es sich nicht nehmen, die Reisenden
selbst zu begrüßen und ihnen von Papenburgund dem Emsland zu erzählen. Aus der Weiter¬
fahrt durch die Moore wird ein Führer die
riesige Kolonisationsarbeit zeigen. Und nach¬
mittags geht es durch den Hümling. Können
sich die Augen morgens nicht satt sehen, wenn
es durch die weiten Moore geht, so werden sie
geradezu erquickt , wenn sie den Hümling be¬
trachten und die wellige, rote Heide mit ihren
uralten , von hohen Eichen beschatteten Dörfern
vorüberzieht. Sögel und das Schloß Clemens-
Werth sollen besichtigt werden, und über Werlte,
Lastrup, Cloppenburg wird abends Oldenburg
erreicht.

Alle Fahrtteilnehmer werden ein herrliches
Erlebnis haben, auch hei weniger gutem Wetter,
denn selbst dann ist die Landschaft sehr
stimmungsvoll.

auf Fahrt , im Gemeinschaftslager und im an¬
deren Außendienst zu schulen und auszürichten,
ist der Jungzug Wardenburg jetzt eifrig dabei,
den kommenden Elternabend, der in
nächster Zeit bei Schlüter in Wardenburg statt¬
finden wird , vorzuberetten. Der Jungzug und
die Jungmädelschar Wardenburg werden diesen
Abend zusammen gestalten. Er wird den El¬
tern ein Bild von der Sommerarbeit der Jun¬
gen und Mädel vermitteln.

' Lieder, kleine Auf¬
führungen und ein Film vom Jungvolklager
werden im Mittelpunkt der Interessanten Folge
stehen . — Da es dem Wardenburger Fähnlein
noch vielfach an geeigneten Sportgeräten fehlt,
werden in der kommenden Kartoffelernte die
Jungens an einigen Dienstnachmittagen den
Bauern beim Kartoffellesen helfen; für das so¬
mit verdiente Geld werden dann die Sport¬
geräte angeschafft. Auch soll in der nächsten Zeit
ein Fanfarenzug aufgestellt werden.

Littel.
Der Heimatverein ist mit den letzten Vorbe¬

reitungen zum diesjährigen Heimatfest am 11.
Sept . beschäftigt .

" Zur Aufführung gelangt
nachmittags 1H.30 Uhr als Freilichtsprel em
Stück aus dem Bauernleben. „De Grenz '"
nennt M e y e r - Delmsdorf die in vier Teilen
zusammengefaßte Handlung. Der Verfasser
beschreibt den Streit zweier hartköpfigerBauern,
um eine Koppelgrenze. Dem alten Schäfer ge¬
lingt es in letzter Stunde , den Streit zu
schlichten . Die beste Hilfe leisten ihm hierbei
sein eigener gesunder Menschenverstand und der
bei den Streitenden noch lose verankerteGlaube
an das „Spöken" . Das ganze Spiel ist von
Liedern und Tänzen durchflochten . Das seit
langen Jahren durchgeführte Fest des Heimat¬
vereins Littel wird sicher wieder einen großen
Freundeskreis aus nah und fern zusammen¬
ziehen . Abends vereinigt sich dann jung und
alt zum frohen Tanz in den beiden Sälen des
Dorfes . Eine Schiffsschaukel sowie Verkaufs¬
und Spielbuden aller Art sorgen für Ab¬
wechslung . . - . vJeddeloh I - .

Der Halbzug Jeddeloh I der Feuerlöschpottzei
Edewecht hielt in Bunjes Gasthof einen gut be¬
suchten Dienstabend ab , dem sich eine Versamm¬
lung unter Leitung von Brandmeister Boh-

evsrcksn beim kinlcookvon LrÄSil jstrt gssport
uncl rur noch dssreren täglichen LlNÜsI 5cliol>»

pllsgv verwendet . - Oonn holten «sie Scln/Ho
>länger u. dlsiden länger zchön.
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Marine-Hitler -Jugend ! Dienstbefehl!
Antreten der Marine -Httler -Jugend Oldenburg am

Sonntag, dem 11 . September , Um 8 Uhr beim Heim.
Winkflaggen sind mitzubringen.

Am Dienstag , dem 13 . September , kommen rumii-
nische Jugcndsiihrer nach Oldenburg , die unseren
Deinstbetrtebkennenlernen wollen. Antreten Dienstag-
oormittag um 8 Uhr beim Heim. Der nötige Urlaub
i« bet den Leyrherren und Schulleitern anzufordcrn.

Die Gefolgschaftssührer.

5. ReichStaaimg iiir deutsche Vorgeschichte
in Hannover

" Vom 25. September bis 2. Oktober

vle Deuts«,« Kvvektsfeont
NS -G - meinschaf , „Kras « durch Freud,»
sreiS Oldenburg-Stad«
Sonntag , den 1«. September : Tagesfahrt mit

Omnibussen ins Emsland und in de« Hüm -
sing. Abfahrt 7 Uhr Casinoplatz, Preis 6 RM.
Fahrkarte » in der KdF -Dtenstestlle, Markt 3.

Amt Wandetn
Heute abend Heimabend in der KdF -Dienststelle,

Eingang Ptftolenftratze.
11. September : Tageswanderung zum Säger Meer,

Großenkneten, Döhler Wehe, Hegeler Wald.
Abfahrt 8 Uhr Cafinoplatz.

Achtung! KdF -Warte!
Heute abend findet eine Zusammenkunft pünktlich

um M.M Uhr im Staatstheater statt . Aus jedem
Oldenburger Betrieb muß ein Vertreter erscheinen.

ning anschlotz . Nachdem der Dienst in den
Sommermonaten auf das äußerste beschränkt
war , wird er fortan in vollem Umfange wieder
aufgenommen. Ab 1 . Oktober wird der Halb¬
zug wieder Wöchentlich Zusammenkommen. Wie
in vorhergehenden Jahren , findet auch in
diesem Jahre im Oktober wieder eine größere

' Wehrveranstaltungbei dem Kameraden Buntes
statt. Es wurde beschlossen, in diesem Zu¬
sammenhänge ein großes Preisschietzen und
Preisknobeln durchzuführen. Der Kamerad¬
schaftsabend findet statt am 23 . Oktober. Das
Schießen und Knobeln beginnt am 9 . Oktober.
Die Vorbereitungen werden rechtzeitig in die
Wege geleitet.

Ekern.
Im Zeichen froher Dorfgemeinschaft stand

das „Fest der Leibesübungen"
, das der Turn¬

verein Ekern unter Leitung des Vsreinsführers
Bernhard S ch r ö der hier durchsührle. Vei der
Siegerehrung wurden ausgezeichnet: Vierkamps
der Turnerinnen : 1 . M. Haake 82 P . ; 2 . M.
Heinje 81 P . ; 3 . M . Dierks 78 P . ; Fünfkampf
der Turner : 1. W . Hinrichs 101 P . ; 2. Georg
Oltmer 100 P . ; 3 . K. Krüger 76 P . ; Fünfkampf
der Altersturner : 1 . H . Gardeler 109 P . ; 2.
Hermann Schröder 108 P . ; 3 . W . Ulrich 86 P.
— Jugend , Mädchen (1 . Altersstufe) 1 . B.
Heyne 57 P . ;>2 . A . Krüger 49 P . : 3 . L . Röbe-
oltmanns 47 P . Mädchen >2 . Attersstuse) : 1 . A.
Lübben 69 P . ; 2. H . Schröder 67 P . ; 3 . E.
Schröder 67 P . ; 4 . E . Ficken 66 P . ; Knaben
(1. Altersstufe) : 1 . H . Dierks 69 P . ; 2 . G . Bö-
Ving 65 P . ; 3 . Klaus Gordeler 61 P . ; Knaben
<2. Altersstufe) : 1 . G . Dierks 66 P . ; 2 . Johann
Haake 62 P . ; 3. G. Röbeoltmanns 62 P.

Rostrup.
Ein wertvoller Prämienbulle ist von dir

Rostruper Bullenhaltungs - Genossenschaft mit
dem prämiierten Bullen „Vergil 200124" des
Züchters Rastede in Ostiem (Jev'erland) an¬
gekauft worden. Er ist ein starkknochiges , festes,
mit- langer, . runder Rippe ausgezeichnetes
Vatertier. Der Pater ist der Prämienbulle
„Simson 103 014"

, dessen Mutter die Prämien¬
kuh „ Mgrgar 90 697"

, die im vierjährigen Durch¬
schnitt 5599 Kg . Milch , 3,80 Prozent Fett , und
213 Kilogramm Fett lieferte. Die Mutter des
„Vergil "

, „Stellana 1a 1000 020"
, eine Leo-

Tochter, hatte im zweijährigen Durchschnitteine
Leistung von 4969 Kg . Milch , 3,20 Proz . .Fett,
und 159 Kg . Fett aufzuweisen. Nach dem Blut¬
ausbau des Bullen „Vergil" sind die besten
Linien des Jeverlandes in ihm vereinigt ; von
ihm ist deshalb eine , gute Vererbung und da¬
mit eine weitere Förderung unserer heimischen
Zucht zu erwarten.

O h r w e g e.
In der NSDAP Ortsgruppe Zwifchenahn-

West fand bei Gastwirt Kruse eine Verpflich-
tungsseier statt. Nach dem Fahneneinmarsch

Diese großzügige vorgeschichtliche Tagung,verbunden mit der 4. Reichstagung für Vor¬
geschichte des NS -Lehrerbundes und einer
Arbeitssitzung des Amtes für weltanschauliche
Schulung der Reichsjugendführung, wird sichmit allen Forschungsergebnissen der letzten
Zeit in Vorträgen , Referaten und Besich¬
tigungen befassen . Reichsleiter Alfred Rosen-
berg und Reichsjugendführer Baldur von
Schi rach werden bei der Kundgebung am
Sonntag , dem 25 . September , in der Stadt¬
halle von Hannover das Wort ergreifen. Zur
Feier des 80 . Geburtstags von Gustaf Kofsinna
hält der Bundesführer Professor . Or. H.
Reinetth eine Gedenkrede, in der er diesen
als Begründer und Vorkämpfer einer völkischen
Vorgeschichtsforschung feiern wird . Die Vor¬
träge zum Hauptthema „Ein Gau treibt
Vorgeschichte" haben namhafte Forscherund Sachbearbeiter des Gaues Südhannover-
Braunschweig übernommen. Eine Ausstellung
„Das schöne vorgeschichtliche Niedeosachsen " als
Ergebnis eines Photowettbewerbs Et damit
verbunden. Die Behandlung der „Vor- und
Frühgeschichte des niedersächsischen Raumes"
liegt bei dem auch in Oldenburg wohlbekannten
Landesleiter und Kustors am Museum Han¬
nover, vr . H. Schroller. Auch der Leiter
unseres Oldenburger Museums für Vor¬
geschichte, Direktor Micha elfen, wird zu
diesem Hauptthema sprechen . Bekannte Namen
heimischer Forscher, die über ihr besonderesGebiet referieren, sind ferner Or. Gummel-
Osnabrück, Or. H a a r n a g e l - Hannover, vr.
Wegewitz - Harburg. Am Freitag , 30. Sep¬

tember, werden die Grabungen auf der Kaiser¬
pfalz Werla besucht , wo Or. Schroller, der
Leiter dieser aufschlußreichen Arbeiten, die
Führung übernimmt . Am Sonnabend , 1 ., und
Sonntag , 2. Oktober, geht eine große Autobus-
fahrt von Hannover durch die Lüneburger
Heide zu den Wurtensiedlungen in
der Weserniederung, besonders nachEinswarden und an der Nordseeküste . Auch die
Ausgrabungen am Dümmer werden
berücksichtigt . Or. Schroller und Direktor
Michaelsen werden hier die Führung über¬
nehmen.

Festaufführungen im Städtischen Opernhaus
und im Schauspielhaus, Besichtigung der Alt¬
stadt Hannover, Ausflug in den Deister und
ein Besuch von Braunschweig, Goslar sowie
Hildesheim sind mit dieser VielseitigenTagung
der deutschen Vor- und Frühgeschichtssorscher
verbunden. Auf Kameradschaftsabenden in der
Gaststätte am sehenswerten Maschsee wie in der
Stadthalle werden die Teilnehmer die persön¬
lichen Aussprachen fortfetzen können . Daß die
Herrenhäuser Gärten dabei nicht vergessen
werden, ist selbstverständlich . Als Vertreter von
Land und Stadt Hannover werden Landes¬
hauptmann Or. Getzner und Oberbürgermeister
Or. Hattenhofs an der Tagung teilnehmen.

Aus der Berücksichtigung der neuesten Vor-
und Frühgeschichtsforschungenim Oldenburger
Lande, wie sie in den Grabungen von Eins¬
warden und den Funden im Dümmer zutage
kamen , geht he.rvor , mit welcher Aufmerksam¬
keit die deutsche Vorgeschichte diese Ergebnisse
im Rahmen der Gesamtforschungverfolgt.

sprach der Kreisredner Popken, Ohrwege,
über Grundsätze der nationalsozialistischen
Weltanschauung. Die Aufnahme in die große
Gemeinschaftder NSDAP verpflichtet zur rest¬
losen Einsatzbereitschaft. In diesem Sinne
nahm Ortsgruppenleiter Pg . Cordes die
Verpflichtung der zahlreicheü neuen Mitglieder
vor.

Augustfehn.
Gründungsfeier . Zu der am Sonntag hier

stattfindenden 65jährigen Gründungsfeier der
KriegerkameradschaftAugustfehn- Bokel hat be¬
reits eine ganze Anzahl Kameradschaften ihr
Erscheinen zugesagt. Von der Gebietsinspektion
Bremen nimmt der Major Meentz an der '
Feier teil, ferner werden eine Abordnung der
Wehrmachtund dieKreisführung erwartet . Die
Musik stellt das hier rühmlichstbekannte Musik¬
korps der FliegerhorstkommandanturOldenburg.

Elsfleth.
Kapitän Walker, der Führendes verschollenen

Schulschiffes „Admiral Karpfanaer "
, ist den

Elsslethertt kein Unbekannter. Von 1921 bis
1927 war Walker Erster Offizier des Schulschiffs
„Großherzogin Elisabeth" und von 1927 bis
1933 als Erster Offizier auf dem Schulschiff
„Deutschland"' tätig.

, Brake.
Rauschgiftverämpfungim Kreis Wesermarsch.

Im Gesundheitsamt an der Adolf-Hitler-Straße
fand am Montagabend eine Besprechung statt,
die sich mit der Errichtung der Stelle für
Rauschgiftbekämpfung im Kreis Wesermarsch
befaßte. Anwesend waren u. a. Medizinalrat
vr . Fortmann und der stellvertretendeFach¬
beauftragte für RauschAfthekämpfung iM Gau
Weser -Ems , H . Nobel, Bremen. Es wurden
nach längerer Beratung die Richtlinien für die
sofortige Inangriffnahme der Arbeit festgelegt.
Ferner wurde für notwendig erachtet , der
Größe des Kreises wegen- nicht nur in Brake,
sondern auch in Elsfleth , Nordenham und
Einswarden regelmäßige Sprechtage einzurich¬
ten, an ' denen Rauschgiftkranken, Rauschgift¬
gefährdeten und deren Angehörigen Rat und
Auskunft erteilt wird.

Lehrgänge in der ganzen Wesermarsch . Am
heutigen , Freitag beginnen die Lehrgänge im
Luftschutz und werden in rascher Folge fort¬
geführt. Die Selbstschutzkräfte werden durch
polizeiliche Verfügung herangezogen und damit
gleich zu einem Lehrgang einberufen. Pünkt¬
liches Erscheinen der Teilnehmer ist durchaus
erforderlich, damit der Lehrgang in wenigen
Abenden durchgeführt werden kann.

Besonders gute Leistung. Der Schiffsjunge
Friedrich Falke von -hier , der bei den Weser¬
mühlen in Hameln zu Ostern 1938 seine Lehr¬
zeit beendet und augenblicklich auf dem Leich¬

ter „Hameln 25 " Dienst macht , konnte auf dem
diesjährigen Reichsberufswettkamps als Gau¬
sieger hervoxgehen. Die große Leistung besteht
gleichzeitig darin , daß für die Binnenschiffahrt
keine Berufsschulpflicht besteht , und daß der
Junge nach achtwöchigem Besuch der neu ge¬
gründeten Schiffer-Berufsschule in Minden die
Vorbedingungen für die Teilnahme an den
Reichsausscheidungswettkämpfen erlangte. Die
Betriebssührung dankte dem Gausieger für sei¬
nen Einsatz und überreichte ihm in Anerken¬
nung seiner besonders guten Leistung einen
Geldbetrag.

Zum Sportfest der 12. SStA . Am 11. Sep¬
tember findet- um 15 Uhr ein Sportfest der
12. SStA auf dem Marinesportplatz statt, wo¬
zu die Bevölkerung herzlich eingeladen wird/
Vorgesehen sind leichtathletische Einzelwett¬
kämpfe , Mannschaftswettkämpfe und Vorfüh¬
rungen wie Bodenturnen , Tischspringen, Boxen,
Ringen und ein Geräteturnen . Abgeschlossen
wird das Fest durch ein Handballspiel der Ab¬
teilungsmannschaft. Am Vormittag findet um
9 .30 Uhr ein Schwimmfestim Marineschwimm¬
bad statt. Es werden dort Einzelkämpfe, Staf¬
feln und Turmspringen gezeigt .- Ein Wässer¬
ballspiel bildet hier den Abschluß . Die Karten
für diese sportlichen Veranstaltungen sind am
Eingang des Schwimmbades und an der
Hauptwacheder Kaserne für 50 Rpf. (Sitzplätze)
und 20- Rpf. zu erhalten. Der Deich in Höhe
des Sportplatzes gilt als Zuschauerraum und
darf nur mit Eintrittskarten betreten werden.
Das Betreten der Kampfbahn ist verboten. Den
Anordnungen der Platzordner, erkenntlich an
den Weißen Armbinden, ist unbedingt Folge zu
leisten.

Pflichtavend der NS -Frauenschaft. Nach den
Sommerserien fand der erste Pflichtabend der
NS -Frauenschast und des Deutschen Frauen¬
werkes statt. Die Ortsfrauenschaftsleiterin be¬
grüßte ihre Frauen und sprach für die geleistete
Erntehilfe ihren herzlichen Dank aus . Sie
schilderte die Dankbarkeit des Bauern und der
Bäuerin für die erhaltene Hilfe. Anschließend
verlas sie die Bestimmungen über den Frauen-
hilssdienst. Nachdem die Abteilungsleiterin für
Mutter und Kind ihren Monatsbericht gegeben
hatte, kam die Abteilung VolkswirtschaftHaus¬
wirtschaft zu Wort. Es wurde dann eine kleine
Pause eingelegt, nach der die Frauen den Film
„Die Reichsparteitage" sahen. Lieder der Be¬
wegung umrahmten das Ganze. . Barel.

Die Vareler Gastwirte tagten. In der Gast¬
wirtschaft Scheedemann, Bahnhosstraße, fanden
sich die Mitglieder der Ortsstelle Varel der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherber-

gungsgewerüe zu einer wichtigen Besprechung
zusammen, an der auch der Kreisgruppenleiter
Pg . Köhler, Jever, -teiluahm. Im Vorder¬
grund standen die Beratungen betr. den vom
18. bis 21. September stattfindenden Vare¬
ler Kramermarkt. Die . Polizeistunde ist
auf 3 Uhr festgesetzt . Eingehend wurde der-
1 . Grotzdeutsche Gaststättentag in Wien be¬
sprochen . Von. der Vareler Ortsstelle nehmen
ofsiziell der Ortsstellenleiter Pg . Heiroth
(Central -Hotel) teil. Als Vertreter des Kreises
wird Kreisgruppenleiter Pg . Köhler, Jever,
teilnehmen. Letzterer befaßte sich eingehend mit
dem Verbot der Preissteigerung , streifte die
Trinkgeldablösung, nach der die Kellner in Zu¬
kunst gegen ein festes Gehalt arbeiten, und
setzte sich wärm für das Zustandekommeneines
Meisterkurses im Gaststättengewerbe ein. Ge- .
plant ist je einen Kursus in Jever , Varel und
Kreis Wittmund einzurichten.

Nordseebad . Dangast.
Die letzten Vorbereitungen zum Rennen am

Sonntag . Die Preiskommission des Dangastel
Rennvereins trat am gestrigen Tage noch ein¬
mal in der Vareler Reichalle zusammen, um .
wegen der Beschaffungder Ehrenpreise die letz¬
ten Vorkehrungen zu treffen. Es mutz beson¬
ders hervorgehpben werden, daß sehr wertvolle
und zahlreiche Ehrenpreise zur Verfügung
stehen , die auch besonders durch eine große An¬
zahl Stiftungen beschafft werden konnten . Ins¬
besondere auch bet den Jugendabteilungen
stehen so zahlreich die Preise zar Verfügung,
daß jeder jugendliche Reiter und jede jugend¬
liche Reiterin mit einem Preis bedacht werden
kann. ,

Hude.
Die Jugendherberge im Bau . Nun geht ein

Jahrzehntelang gehegter Wunsch der Jugend¬
wanderer, und vor allem der Hitlerjugend, in
Erfüllung . Hude- bekommt eine große, moderne
Jugendherberge . Das ist eine unbedingte Not¬
wendigkeit. . Die nächst größere ländliche Ju¬
gendherberge liegt in Birkenheide in der Ge¬
meinde Ganderkesee . Obgleich sie in ihrer Ein¬
richtung eine ideale Stätte für die Jugend ist,
liegt sie doch zu weit ab von den Hauptstraßen.
Hude ist dem Hasbruch benachbart, dem Wan¬
derziel viele Tausend Jugendlicher. Weiter liegt
die Gedenkstätte Stedingsehre —Bookholzbergin
seiner Nähe und endlich ist Hude als Ausgangs¬
punkt für das Unterwesergebiet, dessen Orte aus
viele Wanderer wegen des Wassers und der
Schiffahrt große Anziehungskraft ausüben , be¬
sonders geeignet. Aus all diesen Gründen war
es unbedingt notwendig, hier eine Jugendher¬
berge zu bauen. In der Jugendherberge werden
auch Räume für die Hitlerjugend geschaffenwerden.

Bookholzberg.
Auf dem Bookholzbergund im Ort wird flott

gebaut. In der letzten Zeit ist auf dem Book¬
holzberg rüstig gearbeitet worden. Da ist ein¬
mal das gewaltigeFundament des großenGäste¬
hauses, des Wirtschaftsgebäudes, geschaffen wor¬
den. Die Vetonarbeilen haben lange Zeit in
Anspruch genommen. Nun sind die großen
Kelleranlagen fertiggestellt.. Die Beton-Zement-
decke bedeckt schon das ganz? Kellergewölbe. Un¬
ter den Bäumen liegen gewaltige Eichenholz - -
stLMme , die von geschickten ' Zimmermannshän -^
den kunstvoll bearbeitet sind . Auch hier ist aus¬
gezeichnete Arbeit geleistet . Neben den bereits
vorhandenen Häusern ist nun ein weiteres im
Bau , das ebenfalls ganz im Niedersächsischen
Baustil gehalten ist. Das Fachwerk wird zurZeit mit Steinen ausgemauert und ausgefüllt.Die Stätte selbst bietet jetzt , wo alles schon schön
angewachsen ist , ein reizvolles Bild . Ueberaus
groß ist die Anzahl der Besucher aus nah und
fern in diesem Jahre gewesen . Da waren es
vor allem viele Omnibusfahrer , die in diesem
Jahre hier weilten. Aber Nicht nur aus der
Stätte selbst , sondern auch im Ort wird flottgearbeitet und gebaut. In der Nähe der Hoch-heider Windmühle entstehen zur Zeit fünf schöneNeubauten.

Rethorn.
Ausnutzung der Sohlflächen der Sandgrubender Reichsbahn. Wo die Reichsbahn seit Jahrendie gewaltigen Sandmengen für Bahnbautenund andere Zwecke abbaggern lassen hat, sind

gewaltige, wett ausgedehnte Flächen, auf denenBirken und Weiden zu Tausenden wucherten,entstanden. Unternehmungssrohe Bauern haben
diese großen Flächen erworben und hier Aecker
angelegt. Anfangs wurde dieses Beginnen mit
großem Mißtrauen betrachtet. Aber die Bauern
ließen sich nicht irre machen . Und nachdem die
nötige Düngung vorgenommen worden war,
zeigte sich auch der Erfolg. Die neu in Nutzunggenommenen Flächen brachten gute Ernten , sodaß weitere Flächen in Bearbeitung genommensind.

Rmidgang durch -je Heimat
Wardenburg. Aus eine 10jährige Tätig¬

keit bei der Deutschen Reichspostkann der Kraft¬
postfahrer Karl Wand sch er aus Oberlethe
Mrückblicken. W., der die Kraftpost Oberlethe-
Wardenburg-Oldenburg fährt , erfreut sich bei
allen Benutzern des Postomnibusses einer außer¬
ordentlichen Beliebtheit. Am 1 . Sept . wurde

zum Beamten der Deutschen Reichspost
ernannt.

Benthullen. Der Neubau einer Trans-
lorrnatoren - Statiott wird hier zur bes¬
ten Stromversorgung der neuen Siedlung
ooin Landeselektrizttätsverband errichtet. Der
Erbau wird als Klinkerbau durchgeführt und
pktm als solcher gut in das Ortsbild hinein.

Molbergen. Am 18. September soll das
Hitler - Jugendheim in Anwesenheitvon
-Vertretern von Partei und Staat eingeweihtwerden.

Edewecht. In letzter Zeit konnte man
wiederhol « beobachten , daß an Gräben auf an-
oeren Stellen geschmoort wurde. Es sei an

Stelle nochmals darauf hingewiesen, daß"
,

Ws Brennen in der Zeit vom 15. März bis
boten

^
sst

^ MMber eines jeden Jahres ver-

Edewecht. Der Edewechter Ferkel-
ni, " kkt findet in diesem Jahre wegen der

und Klauenseuche , die in unserem Ge-
i^ Pbebezirk immer noch nicht restlos ver-
llywunden ist, nicht wieder statt.

Westerloy . Das Stiftungsfest des
Turn - und Sportvereins Westerloynahm einen
harmonischen Verlauf. Der Vereinswettkamps
zeitigte gute Ergebnisse. Der Festabend in
Eilers vergrößertem Saal stand unter der Pa¬
role „ Freut euch des Lebens !"

Augustsechn. Einem Metallarbeiter flog
ein größerer Metallteil in den Oberschenkel und
verursachte eine derartige Wunde, daß der Ver¬
letzte in das Krankenhaus gebracht werden
mutzte.

Ihausen. Ein großer Kindergarten
soll hier voll der NSV neu gebaut werden. Mit
der Steineanfuhr ist schon begonnen.

Ihausen. Ein neuer Verbindungs¬
weg mitten durchs Hochmoor , zwischen Ihau¬
sen und dem ostsriesischen Remels, wird vom
Arbeitsdienst angelegt. Dieses Projekt wird
allgemein begrüßt.

Elsfleth , Viehabnahmen wurden
in diesen Tagen in größerem Auftrieb festge-
slellt . Infolge der Maul - und Klauenseuche
waren die Viehabnahmen fast vollständig sttll-
gelegt.

Elsfleth. Am Sonnabendabend findet im
Bootshaus des SWelclubs „ Weserstrand" die
Preisverteilung der am 28 . August stattgefun¬
denen oldenburgischen Segelregatta statt.

Brake. Die beiden Braker Trupps
vom SA, - Sturm 21/19 treten Freitag¬

abend um 20.10 Uhr bei Brunhorn an Sport¬
zeug ist mitzubringen.

Brake. Die beiden Braker Männergesang¬
vereine „Liedertafel" und „ Liederkranz" wer¬
den im Rahmen der Gaukulturwoche in
Brake ein Konzert veranstalten, zu dem zwei
Solisten herangezogen werden.

Jever. Ein Gastwirt wurde zik einer Geld¬
strafe von 100 RM verurteilt , da er an Ju¬
gendliche unter 18 Jahren Schnaps
verkauft hatte, die sich damit einen heillosen
Rausch angetrunken hatten, den sie auf der
Straße ausgeschlafen hatten.

Dinklage. In der Bauerschaft Bünne
wurde eine Frau beim Abbiegen von der
Straße von einem Kraftwagen ange -,fahren und ziemlich schwer verletzt.

Delmenhorst. Seit 14 Tagen wird der
15jährige Lehrling Karlheinz Luda ver¬
mißt. Zweckdienliche Angaben werden von
der Polizei erbeten.

Dötlingen. Am 15. und 16. Septemberwird die Huntewasserschau durchgeführt
auf der Strecke von Wildeshausen bis zurMoorbäke.

Dötlingen. Im NSV -Heim sind eine
Anzahl von Mütter auf vier Wochen zur Er¬
holung untergebracht worden. Das Gau¬
schulungslager beherbergt zu dem gleichen Zweck
junge Mädchen aus dem BDM.

Ochtum - Altenesch.
Bedeutsame StratzenverbKsserungenin Ste¬

rlingen. Im Gebiete des Stedinger Landes wer¬den zur Zeit eine ganze Reihe von bedeutsamen
Straßenverbesserungen vorgenommen. Zwischen
Deichhausen und Strömerdeich ist eine Wunder^
volle Straße bis zur Stedinger Brücke geschaffenworden. Leider hatten Fluten großen Schadenan der Straße angerichtet, die in schwierigerArbeit behoben sind . Von der Stedinger Brückewird eine Straße bis Hasenbühren gebaut. Die
Hauptstraße von Delmenhorstnach Berne ist bei
Deichhausen —Ochtum noch sehr kurvenreich.
Diese Kurven bei Ochtum Haben schon manchen
Verkehrsunfall hervorgerufen. Sie werden jetzt
beseitigt. Das alte Kopfsteinpflaster, das zwi¬
schen Ochtum und Altenesch noch immer ein
großes Hindernis bildet, verschwindet ganz. -
Weiter ist die Straße zwischen Husum und
Lemwerder zur Zeit im Umbau begriffen. Die
Kurven verschwinden, vor allem wird sie an der
gefährdeten Stelle, nämlich beim Kriegerdenk¬mal in Lemwerder, gewaltig verbessert . . Hierwurden auch Umlegungen von Wasserzügen
notwendig: "
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Landesschafzuchwerband Weser -Ems Anschlag 3991 , V. Zensor , angekSrt mit 12 Punkten,
Z . und B . Ernst Hadeler, Havendorfersande.

Altböcke
Die Reihe der Schafbockkörungen des Deut¬

schen Weitzköpsigen Fleischschafes wurde' am
Dienstag mit Hofkörungen im Bezirk Roden¬
kirchen , Esenshamm und Abbehausen fortgesetzt.
Die Bockkörungen können nur jeweils von Fall
zu Fall mit Genehmigung der Veterinärbehörde
festgelegt werden und richten sich nach der
Seuchenlage. Da in den Sperrgebieten keine
Sammelkörungen stattfinden können, werden
hier die Böcke aus den Gehöften der Besitzer ge¬
kört . Dieses ist sehr zeitraubend und umständ¬
lich und oas Körgeschäft zieht sich dadurch lange
hin . Es liegt nun im Interesse der Vtehhalter,
daß nach dem Abheilen der Maulseuche sofort
der Antrag auf Erlöschen der Seuche gestellt

. wird , damit die- Ortschaften, in denen alle
Tiere von der Seuche geheilt sind , als Sperr¬
gebiet aufgehoben werden. Von den ursprüng¬
lich als Körungsplätze vorgesehenen Ortschaften
konnten nur ein Teil besucht werden. Die Kö¬
rungen sind beendet in Hahn, Hohenberge,
Fedderwarden , Blauhand , Halsstrup, Olden¬
burg, . Wildeshausen-Altona und in Golz¬
warden . In den Bezirken Harierwurp , Esens¬
hamm, Abbehausen, Burhave , Rodenkirchen
und Ruhwarden ist ein Teil der Körung fertig.
Hier wird die .Körung fortgesetzt werden. In
der nächsten Zeit sind noch rund 9Ü0 Schafböcke
zu , kören . Der Termin der diesjährigen Preis¬
verteilung und Bockversteigerungist vorläufig,
wenn die Seuchenlage es gestattet, auf oen
3 . Oktober festgelegt . Zur Bockversteigerung
kommen alle Böcke. Sollte jedoch die Versteige¬
rung aussallen müssen , so werden die Besitzer
rechtzeitig »davon in Kenntnis gesetzt. Zur
Preisvertetlung wurden bereits eine große
Zahl Lammböcke (mit 13 und 14 Punkten ge¬
kört ) und Elitelämmer ausgewählt.

Von den bislang gekörten Böcken wurden zur Preis¬
verteilung ausgewählt je ein Lammbock des Gustav
Müller junr . , Moorsee. des Heinrich Bahlmann,
Moorsee, Hans Mentzen, Nordenham -Sarve , Werner
Haase, Abbehauserwisch, Diedrich Hobbie, Zeteler-
marsch, Th . Suhren , Blauhand , Gustav Bolte , Mürr¬
warden , Heinrich Jürgens , Feldhausen , Harrh Cor-
nelßen , Langwarden , Friedrich Busch junr ., Haven¬
dorfersande , Gerhard Wulf, Havendorfersande, W.
Bahlmann , Havendorfersande, E . Lübben, Havendorf,
Gerhard Wulf, Havendors (dreimal ) , Hetno Addicks,
Boitward , Th . Cordes , Schmalenfletherwurp , Walter
von Essen, Rastede, Gerhard Talkenberg, Ocholt, Theo¬
dor Schröder , Hammelwarderaußendeich, Gebrüder
Ahrens , vor Brake (zweimal) , Theo,Schröder , Ham-
melwarderautzendeich, Gerhard Martens , Harriersand,
Hinrich Böse, Süderfeld , Gerhard Martens , Harrier¬
sand, Georg Büstng , Jeihausen , Willy Blohm , Alser¬
wurp , Georg Ramien , Alte Canzlet , Hinrich Haase,
Rodenkircher-Oberdeich, Wilhelm Renken, Ruhwarder¬
groden, HeiNo Cornelius , Mürrwarden , Wilhelm Ren¬
ken , Ruhwardergroden , Karl Franksen , Ruhwarden,
Wilhelm Renken, Ruhwardergroden , Ernst Dohm,
Mürrwarden , Ernst Hoher, Ruhwarden , Heino Cor¬
nelius , Mürrwarden , Frau Berta Franksen, Ruh¬

warden , Heino 'Cornelius , Mürrwarden , Heinrich Rei-
ners , Ruhwarden , Otto Wunderlich, Ruhwarden,
Heino Cornelius , Mürrwarden , Gustav Müller junr .,
Moorsee, Fr . Osterthun , Moorsee, Fritz Köhne, Moor¬
see , Heinrich Poppe , Dötlingen . .

Die Besitzer der Elitelömmer , welche für die Preis-
Verteilung vorgesehen sind, haben wir schon fort¬
lausend veröfsentlicht; wir sügen deshalb das Er¬
gebnis vom Dienstag an : 2 Elitelämmer des E . Lüb¬
ben, Havendorf, 1 des Gerhard Wulf , Havendorf,
1 des W . Haase, Abbehauserwisch, 1 des H . Bahl¬
mann , Moorsee, 8 des Gustav Müller junr ., Moorsee.

Am Dienstag wurden von den vorgeführten Au-
Wmmern in das Eliteherdbuch ausgenommen 4 des
Hayssen, Hartwarderwurp ; 1 des Meinen , Havendorf;
2 des Lübben, Havendorf ; 8 des Gerhard Wulf, Ha¬
vendorf ; 3 des Johann Bahlmann ; 1 des Hadeler,
Treuenfeld : 1 des Helms , Friefchenmoor; : des .Hiw-
rich Büstng ; 1 des Fifi Ulbers , Havendorfersande;
2 des Johann Cornelius , Havendorf ; 2 des H . von
Minden , Strückhausen; 3 des H . W . Haase, Abbe¬
hauserwisch, 1 des - K . Schröder; Hering ; 1 des. Th.
Büstng, Enjebuhr ; 1 des W . Haase, Abbehauserwisch
1 des H . Bahlmann , Moorsee; 5 des Gustav Müller
tun , Moorsee; 1 des Enno Ulbers , Moorsee; 2 des
Gustav Müller sen ., Moorsee; 1 des Fr . Osterthun,
Moorfee. Am Dienstag wurden Nachzuchtprämie»
vergeben für die Mutterschafe folgender Besitzer: H.
Hayssen, Hartwarderwurp ; Fr . Osterthun , Moorsee
und Heinrich Bahlmann , Moorsee. Die Körungen
wprden am Dienstag durchgesührt als Hofkörung
Hayssen, Hartwarderwurp ; Johann Cornelius Haven¬
dorf ; Gustav Müller jun ., Moorsee und als Sammel-
Körung für einen Teil des Körungspkatzes Abbe-
Hausen bei Rehmes Hotel.

Ergebnis der Körung vom Dienstag
Hof - und Sammelkörung in Abbehausen und

Moorsee
Auswärter 3985 , V. Zaso, angekört mit 11 Punkten,

Züchter und Besitzer H . W. Haase, Ostmoorsee.
Anschrift 3986 , V. Wisstnger, angekört mit 12 P .,

Z . und B . Wilhelm Kahle, Heering.
Aasbüch 3996 , V. Zenno , angekört mit 13 Punkten,

Z . und B . Gustav Müller jun . , Moorsee.
Anton 3994 , V. Weihgang, angekört mit 14 Punkten,

Z . und B . Heinrich Bahlmann , Moorsee.
Arthur 3987 , V. Zuteiler , angekört mit 13 Punkten,

Z . und B . Hans Mentzen, Nordenham -Atens.
Abbehauser 3988 , V. Waldo, angekört mit 13 P .,

Z . und B . Werner Haase, Abbehauserwisch.
Ablikant 3989 , V. Zünder , angekört mit 11 Punkten,

Z . und B . Gerhard Reinders , Nordenham -Atens.
Ausbacher 4004 , V. Zeicher, angekört mit 11 Punkten,

Z . und B . Hermann Ahttng , Moorsee.
Ansatz 3982 , V. Zensor , angekört mit 12 Punkten,

Z . und B . Ernst Hadeler, Treuenfeld.
Augustiner 4005 , V. Zeicher, angekört mit 11 Punkten,

Z . und B . Hermann Atzting, Moorsee.
Ansager 4003 , V. Zeicher, angekört mit 11 Punkten)

Z . und B . Hermann Ahting , Moorsee.
Ansicht 3990 , V. Zensor , angekört mit 11 Punkten,

Z . und B . Ernst Hadeler, Treuenfeld.
Anschein 4002 , V. Zachäus 4002 , angekört mit 11 P .,

Z . und B . Gustav Müller jun ., Moorfee.
Apostel 4000 , V . Zeitzünder , angekört mit 12 P .,

Z . und B . Enno Ulbers , Moorsee. ) ^ --

Zensor 3764 , V. Wisent, angekört mit 14 Punkten,
Z . Gerd Strodthoff , Schweiburg , B . Ernst Hadeler.
Treuenseld . Bern. : 1937 2. Preis.' Zünder 3573 , V. Volkmer, angekört mit 13 Punkten,
Z . Günther Petershagen , Sandfeld b . Brake , B . Ger¬
hard Reinders , Nordenham -Atens . Bem . : 1937 2. Pr.

Zuteiler 3544 , V. Waldwirt , angekört mit 11 Punkt .,
Z . H. Oetken, Alserwurp , B . Hans Mentzen,
Nordenham -Sarve.

Zachäus 3622 , V. Waldo, angekört mit 11 Punkten,
Z . Friedrich Schwäcke , Abbehausergroden, B . Gustav
Müller jun ., Moorsee. Bem. : 1937 3 . Preis.

Zeitzünder 3698 , V. Weife, angekört mit 14 Punkt .,
Z . Wilhelm Renken, Ruhwardergroden , B . Enno

' Ulbers , Moorsee.
Zeiger , angekört mit 12 Punkten , B . Hermann Neh¬

mer, Moorfee.
Bei der Hofkörung in Moorsee wurden noch einige
Schafböcke , die unter dem Körungsplatz Stollhamm
gemeldet worden waren , vorgesllhrt . Unter den Alt¬
böcken , die bislang vorgesährt wurden , ist der Alt¬
bock „Zeno" des Gustav Müller jun . zur Zeit der am
höchsten gekörte mit 17 Punkten.

Lammböcke
Stollhamm
Askari 3997 , V. Zenno , angekört mit 13 Punkten,

Z . und B . Gustav Müller jun ., Moorsee.
Anprall 3999 , V. Weihgang, angekört mit 12 Punkt .,

Z . und B . Heinrich Rohde, Moorsee.
Arnim 3995 , V. Weihgang, angehört mit 14 Punkt .,

Z . und B . Fr . Osterthun , Moorsee.
Arbeiter 4001 , V. Zenno , angekört mit 11 Punkten,

Z . und B . Gustav Müller jun ., Moorsee.
Attika, angekört mit 13 Punkten , Z . und B . Fritz

Köhne, Moorsee.
Anwärter , angekört mit 11 Punkten , Z . und B . Fr.

Osterthun , Moorsee.
Altböcke

Zenno 3706 , V. Trojaner , angekört mit 17 Punkten,
Z . Otto Wunderlich, Ruhwarden , B . Gustav Müller
jun ., Moorsee. Bem . : 1937 la -Preis , 11 . Wollpreis,
Staatsehrenpreis , Bronzene Denkmünze des Reichs-

, Verbandes Deutscher Schafzüchter.
Hofkörung in Havendors bei Esenshamm

Agamemnon 3967 , V Zedekiel, angekört mit 11 P .,
Z . u . B . Hinrich Dierks, Havendorfersande.

Atwab 3980 , V. Zuger , angekört mit 12 Punkten,
Z . und B . Emil Lübben, Havendors.

Aduld 3983 , V . Uster, angekört mit 12 Punkten,
Z . und B . Heinrich Büstng , Hoffe..

Alttruenfelder 3968 , V. Uster, angekört mit 11 Punkt .,
Z . und B . E . Martens , Alttreuenfeld.

Adrian ' 3976 , V. Wever, angekört mit 13 Punkten,
Z . und B . Friedrich Busch jun . , Havendorfersande.

Anwohner 3987 , V. Wode, angekört mit 12 Punkten,
Z . und B . Gerhard Wulf, Havendorf.

Antipode 3969, B . Zensor , angekört mit 11 Punkten,
Z . und B . Johann Bahlmann , Treuenfeld.

Anrecht 3993 , V. Zeuger , angekört mit 11 Punkten,
Z . und B . Johann Pargmann , Ftnkenburg.

Aufseher 3982 , V. Zacken , angekört mit 12 Punkten,
Z . und B . W. Bahlmann , Havendorfersande.

Aufklärer 3981 , V . Wode, angekört mit 12 Punkten,
Z . und B . Johann Cornelius jun ., Havendorf.

Athener 3974 , B . Wode, angekört mit 14 Punkten,
Z .,iünd B . Gerhard Wulf, Havendorf.

Arnulf 3973 , V. Wever, angekört mit 14 Punkte»
Z . und B . W. Bahlmann , Havendorfersande

Anwalt 3973 , V. Zuger , angekört mit 13 Punkte»
Z . und B . Emil Lübben, Havendors.

Anwachs 3975, K , Wode, angekört mit 13 Punkten
Z . und B . Gerhard Wulf , Havendorf . '

Apache 3970 , V. Zacken , angekört mit 11 Punkte»
Z . und B . Fifi Ulbers , Havendorfersande .

'
Athleth 3977 , V. Wode, angekört mit 18 Punkten

Z . und B . Gerhard Wulf, Havendorf. '
Aspirant 3979 , V. Wode, angekört mit 13 Punkten

Z . und B . Gerhard Wulf , Havendorf .
'

Aktböcke
Uster 2941 , V. Tempelherr , angekört mit 14 Punkten

Z . Karl Franksen , Ruhwarden , B . Ernst Martens'
Alttreuenfeld . Bem . : 1934 2 . Preis , 1935 Ib -Preis'
1936 2. Preis , 1937 2c -Preis.

Wode 3340 , V. Vikar, angekört mit 11 Punkten
Z . Hinrich Ruprecht, Eckwarderaltendeich, B . Ger¬
hard Wulf, Havendorf. Bem . 1936 2 . Preis.

Zacken 3599, V. Wode, angekört mit 13 Punkten
Z . Gerhard Wulf , Havendorf , B . Friedrich Bus«
jun ., Havendorfersande . Bem . : 1937 1. Preis.

Hofkörung in Hartwarderwurp
Anschläger 3965 , B . Zeitungsmann , angek. mit 12 P.

Z . und B . Hermann Haytzen, Hartwarderwurp'
Anrichter 3966 , V. Zeitungsmann , angek. mit 12 P .

'
Z . und B . Hermann Haytzen, Hartwarderwurp'

FamMen-Naihrichlen
anderen Blättern entnommen;

Geboren:
Wilhelm Rieten und Frau geb . Peters , Westerende.

Kirchloog, eine Tochter
Verlobte:
Gertrud Kracke und Ludwig Theiß , Delmenhorst
Adele Dörken und Hermann Kruse, Bungerhof/Schöne.

moor
Adelheid Ufen und Carl Schober, Westermarfch i
Eva -Juliane Tebje und Paul Stöber,

Oldenburg/Breslau
Vermählte : .
Alois Lemmermöhle und Frau Maria geb . Götting,

Bethen
Walter Manz und Frau Anne geb. Jordan,

Bad Zwtschenahn/Vechta
Gestorben:
Helene Steenken geb . Gertje , Varel , 66 Jahre
Witwe Johanne Katharine Botn geb. Eden , Driefel,

62 Jahre
Bernhardine Schipper geb . Hannover , Norderney

57 Jahre
Peter Holtlng , Hage, 41 Jahre
Ehefrau des Landwirts Anton Hellmann , Anna -Maria

geb . Remmers verw . Dröge , Osterlindern , 60 Jahre
Oberfeldmeister August Ellendt , Aurich, 52 Jahre
Laura Brtnkhus , Westerbakum, 24 Jahre
Witwe Elisabeth Thies geb. Hasselmaun,

Altenmarhorst , 95 Jahre
Witwe E . Vennekamp geb . Poppinga , Emden,

75 Jahre
Ofsizieranwärter Hans Wiechmann, Oldenburg,

17 Jahre
Frau Christine Martens geb. Borchers , Nethen,

67 Jahre
Witwe Anna Maria Hanau geb. Speckmann, Bent¬

hullen , 60 Jahre
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Oldenburg . Freitag , den 9 . September 1938

Unsere Frauen trafen in Nürnberg ein
1900 Frauen des Nordseegaues im Massenquartier am Paniersplatz — Würdige Ausgestaltung der Schulräume

In drei verschiedenen Sonderzügen trafen am
Mittwochabendund in der Nacht zum Donners¬
tag rund tausend Frauen des Gaues Weser-
Ems in Nürnberg ein, , um für die Zeit des
Reichsparteitags in dem Frauenmassenquartier
des Nordseegaues am Paniersplatz Unter¬
kunft zu nehmen Gauorganisationsleiter Pg.
Walkenhorst. Pgn . Potthast und andere
empfingen die Frauen am Bahnhof. Die In¬
sassinnen der ersten beiden- Züge am Abend
wurden noch gleich nach ihrer Ankunft mit
heißem Tee versorgt, um sich nach den An¬
strengungen der Fahrt zu erfrischen , während
die Frauen des letzten Zuges, der am Donners¬
tag früh gegen 2 Uhr eintraf , sofort in die
Schlafräume geleitet wurden, um versäumten
Schlaf nachzuholen.
Alles war gut vorbereitet

Dank der sorgfältigen Vorbereitungen des
Vorkommandos unter der Leitung von Pgn.
Potthast und der endgültigen Äbschließung
aller Arbeiten durch die etwa dreißig Frauen,
die bereits am Montag mit dem Kongretz¬
zug in Nürnberg eintrafen, konnten die
Frauen trotz der späten Stunde gleich in die

für sie bestimmten Stuben geführt werden,
um dort erst einmal von der langen Fahrt
auszuruhen , bis der kommende Tag sie den
vielen bedeutsamen Veranstaltungen des
Reichsparteitages entgegensührte.

Blumen und Grün überall
Ein kurzer Gang durch das Quartier , dessen

prächtig mit Fahrten, Grün und Goldrauten ge¬
schmückter Eingang ein großes, geschmackvolles
Schild kenntlich macht , zeigt, daß unsere Frauen
dort wirklich gut ausgehoben sind . Die große,
festlich ausgestaltete Eingangshalle zeigt aus
schlanker Säule eine ausgezeichnete Führerbüste.
In drei Stockwerken übereinander liegen dann
die langen Korridore, die zu den einzelnen
Schlafsälen führen. Die weitzbezoaenen Betten
laden zu gesundem, tiefem Schlaf. Bilder,
Sprüche und ein großer Heidekranz schmücken
jeden Raum.

Besonderen Eindruck macht eine zweite Vor¬
halle im ersten Stock, in der aus einem Meer
von Blumen und Grün sich eine Original¬
plastik der braunschweigischen Bildhauer !«
Gertrude Henninger heraushebt, die vier
Lebensalter darstellend.

Der Nordfeegau bei der Frauenkundgebung
Im Hof der Schule sind fünf Feldküchen aus¬

gestellt , in denen Tee und Kaffee für die Frauen
gekocht wird . Verpflegung wird morgens immer
gleich für den ganzen Tag empfangen. Das
Mittagessen können die Frauen , soweit sie sich
nicht selbst beköstigen , im Gaustandquartier in
der Knauerschule einnehmen.

Den ganzen Tag über herrscht nun ein be¬
wegtes Leben und Treiben in der Schule am
Paniersplatz . Alles gibt sich in froher, vorbild¬
licher Kameradschaftder Freude hin, gemein¬
sam an dem Erleben des Reichsparteitages teil¬
nehmen zu können . Nach dem Frühstück , das
die Frauen miteinander an weißgedeckten,
blumengefchmückten Tischen in den langen, ge¬
räumigen Korridoren einnehmen, geht es in
die Stadt oder zum Reichsparteitaggelände, je
nach dem was nun aus dem Programm steht.

Den Höhepunkt des Parteitages wird für die
Frauen die große Kundgebung der NS-
Frauenschaft am Freitag , dem 9. September,
16 Uhr, in der Kongreßhalle und im Herkulcs-
saal sein . Aus gemeinsamem Erleben wächst
so die Kraft zu neuer Arbeit im Dienst für
das Volk. Ir.

MMöeanwörter werden Grundlage
soldatischen Beamtentums

Großzügige Freihaltung von Beamtenstellen

Da die Mehrzahl der zwölf und mehr Jahre
dienenden Unteroffiziere und Mannschaften die
Ueberführung in das Beamtenverhältnis an¬
streben , hat der Abschnitt über die Militär¬
anwärter im neuen Wehrmachtfürsorge- und
-Versorgungsgesetz ganz besondere Bedeutung.
Im ^Reichstreubund" wird die Neuregelung
für Mtlitäranwärter durch den Verwaltungs¬
amtmann Görres vom Oberkommando der
Wehrmacht erläutert . Der ehemalige Unter¬
offizier solle dazu beitragen, den soldatischen
Beamten formen zu helfen. Das Militär¬
anwärterverhältnis werde durch die Aus¬
händigung der Milttäranwärterurkunde be¬
gründet. Sie werde durch den Truppenteil bei
der Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst in
feierlicher Form erteilt . Die Militäranwärter¬
urkunde sei an die Stelle des bisherigen Zivil-
dienstschernes getreten, gehe aber in ihrer recht¬
lichen Bedeutung über diese hinaus . Die Ueber¬
führung des Militäranwärters in des Beamten¬
verhältnis werde durch eine besondere Verord¬
nung der Reichsregierung mit „Anstellungs-
grundfätzen geregelt, die auch das Verfahren
bei der Bewerbung, Vormerkung und Ein¬
berufung den neuzeitlichen Erfordernissen an¬
passen werde. Mit Militäranwärtern seien die
planmäßigen Beamtenstellen zu besetzen bei den
Behörden des Reiches, der Länder und Ge¬
meinden, bei der Reichsbank und den übrigen
Körperschaften sowie bei den Betrieben dieser
Stellen. Von Bedeutung ist dabei auch die
großzügige anteilmäßige Freihaltung von Be¬
amtenstellenfür Militäranwärter . Es sind näm¬
lich bei den genannten Stellen mit Militär¬
anwärtern zu besetzen die Beamtenstellen des
unteren Dienstes zu 100 v . H ., des einfachen
mittleren Dienstes mindestens zu 90 v . H . , der
Einhettslaufbahn mindestens zu 75 v . H. und
des gehobenen mittleren Dienstes mindestens

zu 50 v. H . Für die Uebergangszeit sind die an
der gleichen Stelle veröffentlichtenDarlegungen
von Major Lindes vom Oberkommando der

bezüge gemäß Verordnung des Führers und
Reichskanzlers vom 14. Oktober 1936 erhalten,
mit Inkrafttreten des neuen Gesetzes , also mit
dem 1 . Oktober 1938 , in das Militäranwärter¬
verhältnis übergeführt. Sie erhalten ihre
Militäranwärterurkunde . WiedereingestellteSol¬
daten, die die Zulage zu den Uebergangsgebühr-
nissen nach Paragraph 8 des Wehrmacht¬
versorgungsgesetzes erhalten haben, müssen
diese Zulage, soweit sie nicht geruht hat, zurück¬
zahlen, wenn bei ihrer erneuten Entlassung

Wehrmacht von Bedeutung. Danach sind In - Dienftzeitfürsorge und -Versorgung nach dem
Haber des Zivildienstscheines, die Uebergangs- neuen Gesetz gewä.gewährt werden soll.

LandeSsAöffengerichtOldenburg
Ei« geotzziigiger ..Vieedeabaehmee

Das LandesfchöffengerichtOldenburg — Vor¬
sitzender war AssessorSchonlau, Schöffen
Kaufmann Meentzen ( Neuenkoop ) und Forst¬
arbeiter Krumland (Littet) — verhandelte
Mittwochabend im Amtsgerichtsgebäude in
Nordenham in zwei Strafsachen. Um 5 .30 Uhr
wurde die Strafsache gegen den 34jährigen P.
aus Loxstedt , der sich seit dem 15. Juni in
Untersuchungshaft befindet, aufgerusen. Die
Verteidigung lag in Händen von Rechtsanwalt
vr . Müller (Nordenham) . Die Anklage ver¬
trat Staatsanwalt vr . Mar 'tens. Der An¬
geklagte ist bereits viermal, auch einschlägig,
vorbestraft. Demzufolgelautete die Anklage aus
Rückfallsbetrug. Der Angeklagtechatte am 13.
Juni in Wesermünde eine Bierreise gemacht.
Da sein Durst aber noch nicht gestillt war , sein
Geld aber bedenklich zur Neige ging, mußte
irgendein Ausweg gefunden werden. Also fuhr
er mit der Fähre von Dedesdorf nach Kleinen¬
siel und ging dann zu Fuß nach Esenshamm,
wo er die Wirtschaft von H . aufsuchte . Hier
gab er vor, für St . in I . und St . in H . Pferde
abnehmen und verladen zu wollen. Der An¬
geklagte verstand es in raffiniertester Weise , den
Gastwirt in Sicherheit zu wiegen. Dazu gehörte
natürlich, daß er den Stall besichtigte , bei der

Güterabfertigung in Kleinenstel einen Waggon
bestellte usw. Dabet war alles Schwindel. Der
Angeklagteverbrachtenach dem Motto : „Lustig
gelebt . . ." zwei herrliche Tage. Er hatte außer¬
dem die Spendierhosen an , und bald war die
Schuld auf etwa 37 RM ausgelaufen. Der
Gastwirt hatte inzwischen Verdacht geschöpft
und bei den angeblichen Auftraggebern telepho¬
nisch Rückfrage gehalten, die aber wegen Ab¬
wesenheit derselben zunächst keine Aufklärung
brachte . Am 15. Juni aber wurde dem An¬
geklagten die Rechnung recht gründlich verdor¬
ben . Der Geschädigte hatte einen Gendarmerie¬
beamten verständigt, der sich bereits im Neben¬
zimmer aufhielt, als er nochmals- energisch Zah¬
lung forderte. Der Angeklagte verpfändete nun¬
mehr eine Lohnforderung, die aber auch nicht
bestand , und mußte der Weg zum Gefängnis
nach Nordenham angetreten werden. Auf die
Frage des Gendarmertebeamten, was er denn
mache , antwortete er schlagfertig : „Betrug !"
Der Angeklagtewar auch in der Hauptverhand¬
lung am Mittwoch in vollem Umfange gestän¬
dig . Er trinke jeweils einige Tage und fange
dann wieder an zu arbeiten. Gelegentlich einer
Untersuchung vor dem Erbgesundheitsgericht
wurde festgestellt , daß der Angeklagte Alkoho¬

liker in hohem Grade ist . Sein letzter Arbeit¬
geber stellt ihm ein im allgemeinen günstiges
Zeugnis aus . Das Urteil lautete aüf 1 Jahr
Gefängnis und Kostentragung. Die Unter¬
suchungshaft ist hieraus anzurechnen.

Ein Taschendieb
Weiter hatte sich der ebenfalls in Unter¬

suchungshaft befindliche 40jährige.E . aus Brake
zu verantworten . Insgesamt hat er schon 3
Jahre und 8 Monate hinter schwedischen Gar¬
dinen zugebracht. Am 20. Juni d . I . entnahm
er im Schalterraum des Nordenhamer Postamts
einer Ehefrau aus Nordenham aus ihrer Bast¬
tasche eine Geldtasche mit 5 RM Inhalt . Der
Angeklagte fuhr dann zum Mittelweg, wo er
bei einem Anwohner einen Einbruchsversuch
unternahm . Dieses Vorhaben scheiterte jedoch
an der Aufmerksamkeit eines jungen Mädchens,
das den die Hintertreppe hinaufschleichenden
Fremden nach seinem Begehr sragte. Der An¬
geklagte erkundigte sich sodann nach der Woh¬
nung eines hiesigen Arztes. Als sich das junge
Mädchen dann in die Waschküche begab, ent¬
deckte es unter dem Feuer Reste einer Geld¬
börse . Da der Diebstahl der Geldbörse in der
Zeitung stand , wurden die Zusammenhänge
bald offenbar. Die Festnahme des Täters und
die Aufklärung der Sache überhaupt tvurden
wesentlich dadurch erleichtert, daß das junge
Mädchen der Gendarmerie von dem Angeklag¬
ten eine genaueste Personenbeschreibunggeben
konnte . Auch in diesem Falle lautete die Anklage
auf Rückfall . Der Angeklagte führte zu seiner
Entlastung an, daß er sich in dem Hause am
Mittelwege habe Essen „besorgen" wollen, denn
die vorher gestohlenen 5 RM habe er zur Be¬
gleichung seiner Mietschuld benötigt. Er besaß
noch die Stirn , zu behaupten, er habe keine
Arbeit finden können . Staatsanwalt vr . Mar¬
tens beantragte, für den vollendeten Diebstahl
eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr und für den
versuchten Diebstahl eine solche von 6 Monaten
zu erkennen und diese auf eine Gesamtzucht-
yausstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten zurück¬
zuführen, dem Angeklagten die Untersuchungs¬
haft anzurechnenund ihm die Kosten des Ver¬
fahrens aufzuerlegen. Das Urteil lautete dem¬
gemäß. Das Gericht kam ebenfalls zu der Auf¬
fassung , daß im vorliegenden Falle nur durch
eine harte Strafe der Strafzweck erfüllt werde.
Die bisherigen Strafen »hätten auf den An¬
geklagten keinerlei Eindruck gemacht.

DeeseucheWand am 1. 9. 1938
m Nordwestdenttchrsnd

Die im Reichsgesundheilsamt nach den Be¬
richten der beamteten Tierärzte zusammen¬
gestellte Ueberstcht über den Tierfeuchenstand
am 1 . September zeigt für die nordwestdeut¬
schen Gebiete folgendes Bild:

Regierungsbezirk Hannover: 405 Gemeinden,
5888 Gehöfte; davon neu 22 Gemeinden, 2378
Gehöfte.

Regierungsbezirk Stade : 359 Gemeinden,
3876 Gehöfte; davon neu 99 Gemeinden, 2481
Gehöfte.

Regierungsbezirk Osnabrück: 213 Gemeinden,
1629 Gehöfte; davon neu 46 Gemeinde», 1073
Gehöfte.

Regierungsbezirk Aurich: 78 Gemeinden, 463
Gehöfte; davon neu 50 Gemeinden, 416 Gehöfte.

Regierungsbezirk Münster: 167 Gemeinden,
2947 Gehöfte; davon neu 21 Gemeinden, 1369
Gehöfte.

Oldenburg: 57 Gemeinden, 8148 Ge¬
höfte ; davon neu 5 Gemeinden, 4457 Gehöfte.

Bremen : 16 Gemeinden, 325 Gehöfte; davon
neu eine Gemeinde, 118 Gehöfte.
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Berliner Jungen als Detektive

Als Zeugen in der Verhandlung gegen den
33 Jahre alten Georg Dietrich vor dem
Moabiter Einzelrichter waren ein halbes
Dutzend Jungens im Alter von 10 bis 15 Jah¬
ren geladen. Sie hatten am 4 . April d . I . an
einer Ecke des Berliner Südens Fußball ge¬
spielt und dabei bemerkt , daß ein Mann sie
dauernd in anfallender Weise beobachtete.
. Wir glaubten, der Mann würde uns etwas
tun "

, meinte einer der jugendlichen Zeugen,
die sämtlich einen frischen und aufgeweckten
Eindruck machten , „und deshalb haben wir ihn
uns genau angesehen . " Nach der Uebereinstim-
menden Schilderung der kleinen Detektive war
der Fremde mit einer grünen Jacke , einer
grauen Hose und gelben Schuhen bekleidet.
Einer der Jungen hatte weiter beobachtet , wie
der Mann in der grünen Jacke in verdächtiger
Weise ein Fahrrad besichtigte , das im Torweg
eines Hauses lehnte und einem Schulkamera¬
den der Jungen gehörte. Wenige Minuten
später kam dieser angelaufen und erzählte, daß
dieses Rad plötzlich verschwunden sei . Auch
dieser Junge war demselben Mann , der den
Verdacht seiner Freunde erregt hatte, im Tor¬
weg des Hauses begegnet. Einige Zeit danach
wurde der Angeklagte festgenommenund er ge¬
riet in den Verdacht, auch das Rad gestohlen
zu haben. Dafür sprach die Tatsache, daß D. als -,
gewerbsmäßiger Fahrraddieb an¬
zusehen ist , der schon mehrfach , darunter mit
Zuchthaus, vorbestraft ist. Auch zu dem Termin
wurde er aus dem Zuchthaus vorgeführt, wo
er augenblicklich eine Strafe verbüßt. Obwohl
die Indizien gegen ihn sprachen , leugnete der
Angeklagte hartnäckig, das Rad gestohlen zu
haben. Der Richter war auf Grund der Beweis¬
aufnahme und im Hinblick auf die ganze Per¬
sönlichkeit des Angeklagten von seiner Schuld
überzeugt und verurteilte ihn, dem Antrag des
Staatsanwalts entsprechend , wegen Rückfall¬
diebstahls zu zwei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust.
Ein Pumpgenie

Niemand aus seinem Berliner Verwandten-
und Freundeskreise war von den Pumpver¬
suchen des 48jährigen Richard P . verschont
geblieben. Als er alles abgegrast hatte, ging er
auch dazu über, ihm bis dahin fremde Perso¬
nen anzuborgen, und zwar unter allen mög¬
lichen schwindelhaften Vorspiegelungen. Meist
waren es Geschäftsinhaber, die auf P .s Schwin¬
deleien Hereinsielen. Insgesamt hatte der Gau¬
ner etwa 100 Mark erbeutet. Als er den Ver¬
such machte mit Hilfe eines gefälschten Brieses
— angeblich im Aufträge seines Bruders — 40
Mark zu leihen, wurde er entlarvt . Das Ber¬
liner Schöffengerichtverurteilte P . wegen ver¬
suchten und vollendeten Betruges in Tateinheit
mit schwerer Urkundenfälschung zu insgesamt
drei Monaten Gefängnis.
Er hatte nur „Kohlen!" gerufen

Der Kohlenhändler Alfred Finch ist kürzlich
in Hampstead (England ) beschuldigt wor¬
den, das Wort „ Kohlen!" so laut gerufen zu
haben, daß die Frauen in der Küche zusammen¬

schreckten, die Kinder aus dem Schlaf erwachten
und mehrere Personen einen Schock erlitten.
Als der Richter den „Uebeltäter" fragte, ob er
wirklich „ Kohlen! " gerufen habe, flüsterte Alfred
Finch ein ganz bescheidenes und leises „Ja " .
Aber der Richter, der in der gleichen Gegend
wohnte, verurteilte ihn.
Vom „ toten" Löwen ermordet

Bei Beira in Portugiestsch-Ostafrika wurde
der Richter Bazilio de Oliviera von einem
Löwen getötet, der zwei Tage vorher angeschos¬
sen worden war . Der Richter hielt ihn für tot
und ging furchtlos näher . Auf drei Schritt
Entfernung sprang der „tote" Löwe aus und
schlug den Richter tödlich nieder.
Zwei tödliche Stürze in den Bergen

Am Sonnabend stürzte ein gewisser August
Schulz aus Hamburg vom Ostgipfel der
Zugspitze tödlich ab . Von der Rettungsstelle
Garmisch wurde die Leiche nach Oberbrainau
gebracht . Die Ursache des Unfalls ist un¬
bekannt. Am Sonntag stürzte die Zweierseil¬
schaft Max Egetemeier und Josef Dischingerin
der Benedikten- Nordwand ab . Während Di¬
schinger von der Ortsgruppe Benediktbeuern
der Deutschen Bergwacht lebend aus der Wand
geborgen wurde, konnte der 22jährige Egete¬
meier aus München nur noch als Leiche zu Tal
gebracht und in das Leichenhaus Benedikt¬
beuern übergeführt werden.
Elefantenscharmützel im Newyorker Zoo

Das Elefantenweibchen Hilda ist der aus¬
gesprochene Liebling aller Besucher des New¬
yorker Zoo. Um so betrübter sind diese , als
jetzt die Elefantin Hilda mit ' großer Mühe in
eine Tierklinik transportiert werden mutzte.
Dort soll die Heilung von schweren inneren
Verletzungen stattfinden, die ihr von ihrem
Spielgefährten , dem Elesantenbullen Bill, bei¬
gebracht worden sind . Bisher waren die beiden
jungen Elefanten sehr befreundet und trieben,
zur Freude der Newyorker, in ihrem weit¬
räumigen Gehege allerlei poussierüche Spiele.
Aber Hilda war stets übermütig und darauf
versessen , Bill zu necken und zu reizen. Einmal
mußte sie es Wohl gar zu arg getrieben haben.
Denn plötzlich stieß Bill ein böses Gebrüll aus,
stürzte sich -auf Hilda, warf sie um und tram¬
pelte auf ihrem Bauche herum. Erst
als die Wärter nahten, ließ Bill von Hilda ab
und trat brummend den Rückzug an. Hilda
aber lag halbohnmächtig am Boden; abwech¬
selnd wimmerte sie herzzerreißend oder stöhnte
laut auf. Nach den letzten Berichten befindet sich
die übelzugerichtete Elefantin auf
dem Wege der Besserung. Doch ihre Freund¬
schaft mit Bill dürfte gänzlich in die Brüche ge¬
gangen sein.
Der Zug ohne Lokomotivführer

In der Nähe von Cedarville im nord¬
amerikanischen Staate Ohio blieb plötzlich der
auf der Fahrt quer, durch die Vereinigten Staa¬
ten befindliche Expreßzug nach St . Louis
mitten auf der Strecke stehen . Es vergingen
mehr als zehn Minutemohne daß sich der Zug
vom Fleck rührte . Da stiegen einige Fahrgäste
aus und liefen nach der Lokomotive um nach.

der Ursache des Aufenthaltes zu forschen . Zu
ihrem maßlosen Erstaunen stellten sie fest, daß
weder der Lokomotivführer noch der Heizer
dort waren. Nun wurde das nächste Bahn¬
wärterhaus alarmiert . Nach längeren Bemüh¬
ungen fand man den Lokomotivführerund den
Heizer 8 Kilometer rückwärts schwer ver¬
letzt neben dem Geleise liegen. Und nun ergab
sich , daß die beiden sich vor einem dicken Strahl
kochendheißen Wassers, der sich aus dem Kessel
über sie ergoß, nur durch schnelles Abspringen
zu retten vermocht hatten. Die Lokomotive ar¬
beitete zwar nicht mehr, da der Führer die
Bremsen abgestellt hatte. Aber da der Zug mit
voller Geschwindigkeit über einen leicht ab¬
schüssigen Bahndamm fuhr, kam er nicht sogleich
zum Stehen , sondern erst nach 8 Kilometern, an
einer Kurve.
Krokodil mit Hörner

Das Field - Museum für Naturgeschichte in
Newyork ist in den Besitz eines versteinerten

Krokodils mit Hörnern gelangt. Das fossilTier wurde auf einer wissenschaftlichen Ex¬
pedition, die das Museum veranstaltet hatte
gefunden. Der Fund gab dem Fachmann auf
geologischem Gebiet, Henry W . Nichols, Ver¬
anlassung, zu schreiben , daß ein gehörntes Kro¬
kodil als noch seltener gelten dürfe als eine
Henne mit Zähnen. Denn man habe zwar, seies auch nur hier und da, vorgeschichtliche Vögel
gefunden, in deren Schnäbeln man die An¬
wesenheit von Zähnen festellen konte , doch seidie Entdeckung eines Krokodils mit Hörnern
bis heute ohne geschichtlichen Vorgang.

Vermieterin mit einem Beil erschlagen
Eine überraschende Aufklärung fand einMord an einer 61jährigen Lehrerin in Wies¬

baden. Die Kriminalpolizei nahm die 60jährigeUntermieterin der Ermordeten fest, die
geständig ist, die Lehrerin mit Ueberlegungge¬tötet zu haben. Sie habe die Lehrerin erst
Pfeffer in die Augen geworfen und dann mit
einem Beil auf sie eingeschlagen . Zwischen bei¬
den Frauen herrschte seit langer Zeit ein ge¬
spanntes Verhältnis.

Unser Vriesmarken-WochenberiKI
Von Fritz Zielesch

Am Eisernen Tor
Eine der großartigsten europäischen Land¬

schaften bildet die Donau bei ihrem Durch¬
bruch durch die Ausläufer der südwestlichen

Karpathen. Hier,
an der Grenze
zwischen Rumä¬
nien und Süd-
slawien, wird der
mächtige , schon
10ÜL Meter breite
Strom von den
steilen Felsen im
sogen. „Eisernen
Tor " plötzlich auf
100 Meter Breite

zusammengedrängt. Man sieht die berühmte
Stelle auf der ersten Marke eines südslawischen
Satzes zum Besten der Gesundheitspflege, vier
Werten von 1 1 bis 3 3 D. Der höchste
Wert zeigt König Alexander I ., der seiner Zeit
in Marseille einem Attentat zum Opfer fielund in dessen Namen des Gesundheitswerk ge¬
führt wird . (Etwa 2 Mark.)

Lilie im Tulpenland
Königin Wilhelmina der Niederlande ist

unter den Frauen , die das Geschick zur Len¬
kung eines Staates bestimmte , eine der freund¬
lichsten Erscheinungen. Die große weltgeschicht¬
liche Geste einer Katharina von Rußland , einer
Maria Theresia von
Oesterreich , ist ihr
fremd. Ihre Haltung
im Weltkriege aber
und staatsmännische
Husarenstücke wie die
Mattsetzung der Re¬
volutionäre von 1918,
die sie persönlich auf

der Straße niederredete, geben ihrer nun¬
mehr vierzigjährigen Regierungszeit das
markante historische Gepräge. Einst wurde siein Holland als die „Lilie im Tulpenland " per- -
göttert. Heute, verehrt man sie als Verkörpe¬
rung der bürgerlichen Tugenden. Zum Regie¬
rungsfest erscheinen drei Marken mit . ihrem
Bild in hervorragend schöner , schlichter Aus¬
führung , IV-, S und 12V- C. (Etwa 1 Mark.)
' Ein Stück Kolonialgeschichte

In den siebziger Jahren , als in Madagaskar
ein fremdenfreundlicherEingeborenenkönig zur
Herrschaft kam , einigten sich Frankreich und

England auf Anerkennung der
Unabhängigkeit . des Landes.
Gleichzeitig aber schickten sie-«-'- 's,
ihre Agenten, um ihren Ein¬
fluß zu stärken. Hierbei hatte
der französische Kolonisator
Laborde die glücklichere Hand.
Er gründete die Madagaskar-
Compagnie, wurde Konsul und
gewann die Freundschaft des
Königs. Nach seinem Tode kam '
es zwar zu Aufständen, aber

nun sicherte sich Frankreich den Besitz der Insel
mit hewaffneter Macht . Laborde, dem in Ta-
nanarivo ein Denkmal gesetzt wurde, erscheint
auf den neuen Marken des Landes, sieben Wer¬
ten von 35 C. bis 2,15 Fr . (Etwa 2,25 Mark.)

Sonderstempel
Bamberg : Ausstellung 23. 9. bis 2. 10. fällt

aus . — Fürth (Bay .) , Lager Dammstraße und
Schwabacher Straße „Reichsparteitag" 5 . bis
12 . 9. — Nürnberg 2 „Reichsparteitag NSKK
Zeltlager Mögekdorf" 5 . bis 12. 9. — Chemnitz,,
„Logenmufeum DSG Ausstellung" 17. u. 18. 9.z

Die Deutschen sind arbeitsam und
gründlich ; haben sie sich einmal eines
Gegenstandes bemächtigt , dann lassen
sie ihn nicht wieder los.

Friedrich der Grotze

Roman von Ernst Grau
15 . Fortsetzung (Nachdrua verboten)

In entsetzlich langen, trostlosen Nächten,
die nur durch den plötzlichen , angsterfüllten
Aufschrei aus einer entfernten Zelle, durch
das gleichförmige Schlüsselgeklapperdes aus
seinem Rundgang befindlichen Wächters unter¬
brochen wurden , stand Peter in seiner Zelle
und starrte in das kalte Licht des Mondes.

In solchen Stunden grenzenloser Einsamkeit
sah er oft Ghelias Bild vor sich . Zuerst gelang
es ihm, diese Erscheinung unwillig wegzu¬
wischen . Aber ganz allmählich drängte sich doch
der Gedanke in den Vordergrund , daß er ihr
vielleicht unrecht getan habe, daß er in blinder
Selbstgefälligkeit die stumme Sprache hin¬
gebender Liebe allzu absichtlich überhört habe.
Er überflog die Zeit des Zusammenlebens mit
Rtlos , und mancher Blick , manches Wort schien
ihm jetzt wieder harmlos , ohne Argwohn. Nicht
fern waren die Stunden , wo Ghelias Bild
wieder rein und licht vor ihm stand. Immer
mehr brach sich die Erkenntnis Bahn , daß er
geirrt hatte. Sonnenklar sah er ihre Unschuld,
empfand die eigene Haltung überheblich und
albern. Unbegreiflicher als je erschien es ihm,
daß er je an ihren Worten hatte zweifeln
können . Nie hatte Ghelia ihn belogen; sie war
vielleicht nicht einmal einer Lüge fähig. Und
in grenzenloser Verblendung hatte er die ein¬
zige Hand, die sich ihm versöhnend bot, beiseite
gestoßen.

In solchen Nächten tobte er bisweilen in
seiner Zelle wie ein Tier in seinem Käfhig, bis
der Aufseher ihn zur Ruhe verwies und er tod¬
müde und traumlos auf dem harten Lager ein¬
schlief. Der nächste Morgen spannte ihn dann
nach schwerem Erwachen wieder in den unerbitt¬
lichen Trott der Hausordnung , der täglichen
Arbeit und ließ die Geschichte der Nacht in
jmmpfer Trägheit verlöschen.

Mitunter geschah es auch , daß ihn wilde
Sehnsucht nach dem früheren Leben erfaßte,
nach Arena und Schminke und den bunten
Lappen seiner einstigen Bajazzoherrlichkeit. An
den Sensalionsakt der „Drei Rilos "

, der ihm
Geld und Ruhm hatte bringen sollen, dachte
er weniger. Es erschien ihm selbst seltsam, daß
er diese Phase seiner Laufbahn in seinen Ge¬
danken stets übersprang. Immer sah er sich als
Clown, sah die lachenden Gesichter um sich
glänzen und glaubte, das laute Lachen zu hören,
das ihm von je her die schönste Musik gewesen.
Es ist ja so wenig Freude in der Welt; so viele
haben das Lachen verlernt . Welch herrlicher Be- ,
ruf , den Menschen das Helle, befreiende Lachen
wiederzubringen.

Einmal kam das wehmütige Clown-Trio , die
Brüder Fratellini , in die Anstalt, um vor den
Gefangenen zu spielen. Man fühlte, wie gern
sich diese Menschen hier gebefreudig vor den
Aermsten der Armen produzierten. Noch nie
hatten Gefängnismauern solches Lachen und
so viel Fröhlichkeit gehört, noch nie war hier
ein Nachmittag so schnell vergangen. Die tollen
Kapriolen dieser genialen Spaßmacher waren
noch nach Wochen Tagesgespräch, ragten wie
ein Markstein in die Oede dieser Welt hinter
Mauern.

Einmal werden wie diese , sinnierte Peter.
Den Menschen das Lachen bringen, den vielen
Millionen , die hinter unsichtbaren Kerker¬
mauern vom Glück träumen , wie — er selbst.
Nur erst wieder heraus sein , dann . . . !

Ja , was dann?
Falkenberg sandte seinem ehemaligen Schütz¬

ling gelegentlichartistische Fachblätter, und aus
den Programmen der großen Varietes sah
Peter , daß Ghelia nach einer erfolgreichen
Tournee wieder nach Berlin zurückgekehrt war.
Wenn sie jetzt noch einmal zu ihm käme ! Viel¬
leicht gab es eine innere Stimme , die ihr
sagte, wie heiß er sie jetzt zu sehen begehrte.
Der brennende Wunsch überkam ihn, sie
möchte die Stimme hören. Er begann, sich selbst
anzuklagen, sie aus den Knien um Verzeihung
zu bitten, ihr zn sagen, daß er alles , alles
wiedergutmachen werde. Aber sie kam nicht.
Er wollte ihr schreiben , doch die rechten Worte
wollten sich nicht finden. Nach Wochen fand er
dann in einer Sendung von Falkenberg ein
paar Zeitungsausschnitte eingeklebt , Notizen
aus Pariser Blättern . Darin hieß es:

„Dem Cirque d'hiver ist es gelungen, die
Tänzerin Ghelia Ward für ein längeres Gast¬

spiel zu gewinnen. Ghelia Ward ist die Heldin
jener Artistentragödie, die sich vor anderthalb
Jahren in einem Flugzeug auf der Reise
nach Paris abspielte. Man sieht dem Auf¬
treten dieser Künstlerin mit großer Spannung
entgegen. Eine Sensation besonderer Art ist
es, daß Ghelia Ward jetzt auf derselben
Bühne stehen wird , auf der sie oamals mit
den ,Drei Rilos ' auftreten sollte ."

Und in einer späteren Notiz:
„Die Tänzerin Ghelia Ward ist zur Absol¬
vierung ihres Gastspiels am Cirque d'hiver
in Paris eingetroffen. Sie befindet sich in Be¬
gleitung ihres Gatten vr . Werner Grobeck,
eines Sohnes des bekannten Bankiers Kon¬
sul Grobeck ."

Ihres Gatten ! ? Peter ließ das Blatt sinken.
Von allem, was er eben gelesen , sah er nur
diese zwei Worte, sah sie bald in nebelhafter
Ferne verschwinden, bald in harten , kalten Um¬
rissen riesengroß auf sich zustürzen.

Ihres Gatten ! Sie war also ganz einfach
über ihn hinweggegangen, hatte sich dem erst¬
besten Schmeichler hingegeben, als hätte er,
Peter Grimm, nie eine Rolle in ihrem Leben
gespielt. Narr , der er war , der von einem Be¬
suchtstage zum andern gehofft, der jede Stunde
in der fiebernden Erwartung verbracht hatte:
heute muß sie kommen ! Wieder einmal hatte
ihn das Schicksal genarrt , hatte ihn hoffen
lassen , Tag um Tag , um dann hohnlachendeine
neue Seite aufzuschlagen, auf der wieder etwas
ganz anderes , neue Enttäuschung und Ver¬
höhnung, stand. Warum glaubte er denn auch
iürmer noch an dieses verhaßte grotze Buch , an
diese wahnwitzige Einbildung eines offenbar
Schwachsinnigen, das niemand in die Hand be¬
kam , ehe sich nicht die letzte Seite unerbittlich
und ohne Erbarmen erfüllt hatte?

Eine böse Nacht folgte diesem Tage, Stunden
quälender Selbstzerfleischung, die Peter nie ver¬
gessen wird . Und auch der Morgen vermochte
diesmal nicht , die Gesichter der Nacht zu ver¬
wischen . Mit einem bisher nicht gekannten
Widerstreben ging Peter an die ihm auf-
gezwungenen Verrichtungen, und ein unstet
flackernder Blick spiegelte das Innere dieses
Menschen , der noch nie vermocht hatte, sich zu
verstellen. Knurrig satz er Vor seiner mono¬
tonen Arbeit, und verbissene Blicke trafen dem
Wärter , der ununterbrochen zur Eile mahnte.
So ging es den ganzen Vormittag hindurch, bis
sich endlich die gewaltsam niedergekämpfteVer¬
zweiflung selbst ein Ventil schaffte.

Es war bei der Verteilung des Mittagessens.
Die Gefangenen marschierten wie üblich in
langer Reihe, eine graue, teilnahmslose Masse,
an der Ausgabestelle vorbei. Jeder erhielt
seinen Topf gefüllt und Wanderte damit in den
grotzen Speisesaal. So kam auch Peter an die
Reihe. Der Aufseher, der den sonst so willigen
Gefangenen gern sah , winkte ihm noch freund¬
lich zu, und dabei geschah das Ungeheuerliche,
datz Peter alles um sich her Vergaß und in
einem plötzlichen Wutanfall den gefüllten Eß-
napf dem Beamten ins Gesicht schlug . Der von
der heißen Suppe Verbrannte schrie in jähem
Schmerz auf. Ein großer Tumult entflammte
sich ; alles lief in Heller Aufregung durchein¬
ander, und fast schien es, als wollte die übrigen
Gefangenen diesen mit unverhohlener Schaden¬
freude begrüßten Zwischenfallzu einer Revolte
benutzen . In diesem,Augenblickwar aber auch
schon die im Hause stationierte Polizeiwache
zur Stelle . Vor dem blinkenden Stahl flohen
derartige Gelüste, und Peter wurde nicht gerade
sanft abgeführt.

Vierzehn Tage Einzelhaft ohne Licht , ohne
jede menschliche Gesellschaft waren die Folge
dieser Explosion. „Haftpsychose " hatte der
Anstaltsarzt achselzuckend geäußert. Zum Teil
war er mit dieser Diagnose im Recht , zum
andern hatte er kein großes Interesse daran,
das Seelenleben eines Gefangenen näher zu
studieren.

Vierzehn Tage Einzelhaft, vierzehn Tage aus¬
geschlossen von allem, was selbst im Gefängnis
das Leben gerade noch erträglich macht . Vier¬
zehn Tage dumpfen Hinbrütens , in denen er
eine Ewigkeit zu durchleben meinte, in denen
er die Stunden , ja , die Minuten zählte, vier¬
zehn Tage, die den Menschen an den Rand des
Wahnsinns führten . Eine Strafe von barba¬
rischen Ausmaßen, die Peter in allen Phasen
auskostete und die einen unversöhnlichen Haß
gegen den Mann hinterließen, der jetzt an
Ghelias Seite leben durfte.

Ende Oktober war es schon, als Peter nach
Verbüßung seiner Strafe aus dem Gefängnis
entlassen wurde.

Tausendfältiges Wünschen war diesem Tage
der Freiheit vorausgeeilt . Wenn ich erst frei
bin ! Wie oft hatten diese Worte seinen Ge¬
danken Rückhalt gegeben , waren die Brückege¬
wesen zu tausend Plänen , zu tausend Feld¬
zügen, die in Zukunft zu erobern.

Wenn ich erst frti bin!
(Fortsetzung folgt)
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